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XX. JAHRGANG. 


August Sirk „Zum Touristen" 


Kümtnerstrasse 55 WIEN Gm 1. 


Intern. Sport- lungen Wien 1894 höchste Auszeichnung: 
Hhren- Diplo Innsbruck 1890 höchste Auszeichnung: 
„Ehren-Diplom* und „Medaille mit der Goldkrone*. 


Echt Kameelhaar- 


Havelock, -Wetter- und 
-Radfahrermäntel 


sehr lelobt, wannerdicht. 


Tonringshemden 


Zwirngewebe, farbecht, 
sehr gute Schmeissanuger, 
Preis 2 fl. 50 kr. 


Grosse Auswahl In Reise-Requisiten, 
Galanterie- und Lederwaaren. 
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Gegen 

* e Nach dar Vorstellung Im dnufachan Baaln: „D'Scheammein". e e 

Hultestallo und Krauzungapunkt dar Yarsohledenaten Pfordebehn- und 
Dmnibpalinlen. 


Station Wahringerstrasse der Stadtbahn] 
Vorzūplicho Xloha] Augarienann Betsch, Civile Paie. 
Taganonssan: 1 Ratlnnthurmufr. I6 (Bazar) und rferntr, 3. 


The Austro-Hungarian 


„Sourier-Olub“ 


supplies visitors to this town with trustworthy 
and experienced couriers and guides, arranges 
excursions, etc. 


Address: »Oesterr.-ungar. Courier-Clube, Wien, 


I. Schwarzenbergstrasse 2. 


Livréen 
neue und eingetauschte, stets vorráthig 
bei Jacob Rothberger, k, u. k. Hof- 
Lieferant, Wien, I. Stefanspiatz Nr. 9. 


2 FERNER: 


J. Lehner's Restauration 
„zur Linde“ 
Rothenthurmstrasss 12 (Marmorhaus). 
Grosse Glashalle. 

Rendezvous der Einheimischen und Fremden. 


Philipp Haas A Söhne 


k, a. k, Hof-Lieferanten. 


Wien, Stock - Im - Risenplatz 6. 


Filialen: 


VI Marlahilforstrasse 76 
IV, Wiedener Hauptstrasse 13. 
III. Hauptstrasse 44. 


Fabriks-Preise. 


INHALT DEK HEUTIGEN NUMMER. 
Der Sport in 


„Unsere Vaterpferde, — Ama den Geatütan, 


Jagd. — Dur Zwinger. 
— Fischen. — Literatur. — Theater ete. — Schach. — Rüthael, — 


Briefkasten, — Inserate. 


Restaurant Riedhof 
VIII. Wiokenburggasse 15. 

14 elegante Chambres parliculieres, Prima Witslable-Austern 

Juh. Benedickter, 


ê, n 

% CH. ULRICH jun, & 00: 

X. U. K. HOF-SPIRGEL- UND RAHMEN - FARRIRANTEN 
WIEN, Wollzeile 2. 

Rahmen in allen Stylarten. 
Spiegel, 
CXXunstblatter in Rahmen. 

Kataloge gratis und franoo. 


„MER GU R‘ D weem 


Weohaelatuben: I. Wollzello 10 n. 15, IV, bes Em 
VII. Mariahllferstrasse 74 B, IX. Alseratrasse 32, 
An- nni Vorkauf aller Gattungen Renien, Siaatspapiere, Pfandbriafe, 
Prioritäten, Lowe ete. Käufe von Anlageworthen werden unter den 
coulantesten Bedingungen besorgt und alle gewünschten Auskünfte 
kostenlos ertheilt. 


AGO 


H. Ehrlich 
WIEN 


] V, Franzonsgaste 25, le Beka Micnalr. 45. 
Budapest, IX. Longaygusst 15, 3 
Original- Meidinger-Oefen, Patent -Kaelielofen, 
Patent-Kasernen-Qefen, Regulir-FlIIofen sowie' 
alle Emzelntheile fur Reparaturen, 


nldeal", Koch- und Dauerbrandofen. 


IContinenta 
Ibneumatíc 


| Aodelle 1900| 


für Fahrräder, 


7|Sulkies, Buggies, Equipagen 


und Motorwagen. 


Oesterraichisch- Amerikanisch 


Gümmifabrik-Act-G6s, 
Wien, XIII}, Breitensee. 
Niederlage: 1. E 23, 


Vollendetste 
Construction, 


vorzüglichstes 


Material. 


Anfang: ',8 Uhr. 


xx Täglich Abends x 


CONCERT im „St. Annahof“ 


“rs dem grössten und glänzendsten Local der Stadt. Kam 


Eintritt; 30 kr, 


1462) 
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BRECKNELL'S - 


SEIFE! 


s] Im Gebrauch. in den königl, Stallungen, im 
ÉI der Armee und in den Japd-Biablissemends, 


Das allerbeste Mittel, um Sättel 
zu reinigen. Nur echt, wann mit 
der Sohutzmarke versehen. 


WARNUNG. Um ihre Kunden vor dem Irrthum zu bewahren, ale 
nm 
soLJeru such im Hiegeln Hofarten, wird fortem Ibro Riezeleele 
den Stempel HANUSHALTSSEIFE tragen, wabrend Ihre Batle! 
seife lant Annonce nur in Rüchsen verkauft wird, und warnen 
sio blermir das Publicum vor dem Ankauf elwalger Nach- 

mungen derselben. Jede Büchse ist vermittelat einer mit 
Bm Te e e set taramea ge 
Moher. Alle anderen wind nicht onht. 


e pee toot 


BREOKNELL, TURNER & SONS, LIMITED. 
T a 


Am 10. December 
gelangen 100 Pferde 


des gran. 
Kinsky'schen Gestüts in Chlumec a. C. 
in Bóhmen zur Versteigerung. 

Davon sind Englisch Vollblut: 18 Hengste, 
5 Wallachen, 80 Stuten. Hallibluts 13 Hengste, 
9 Wallachen, 25 Siuten. 

Die Licllation beginnt an dem genannten Tage, 
um 10 Uhr Vormittags, in Chlumec und wird eventuell 
am Il. December fortgesetzt, 

Pferdeverkaufslisten versendet auf Verlangen die 
grafl, Central-Direction in Chlumec a. C., 
Böhmen, 


Pferde-Auctionen 


(für Privat-Pferdaheslizer) 
in Wien, V., stadt, Pferdemarkt 


kommen am 8. December v, s, w. unter Anderem zum 
Verkaufe 


Huragan 
engl. Vollblut, Hengst, 7 Jahre, 168, vorrigl. Reitpferd. 
Krol-Agis 1. 
engl. Vollblut, Hengst, 6 Jahre, 167, vorzugl. Reıtpferd, 
Beide Pferde im Auetionsstall eingestellt. 


Emerich Protiwinsky 


beeideter Auctionsleiter und Herausgeber der Pferde- 
Verkaufslisien. 
Wien, X VII. Giurtel Nr.126. 


Sprechstunden von 2—0 Uhr Nachmitiags 


Kundmachung, 


Durch die unterzeichnete Gestütsver- 
waltung wird bekannt gegeben, dass zu dem 
im Feneker Vallblutgestüte avf- 
gestellten Deckhengste 


Duncan 


(Sjahriger br. Hengst, v. Doncaster a d. 
Black Agnes) ftir die Decksaison 1900 fremde 
Stuten behufs Deckung angenommen werden. 

Decktaxe Zweihundert (200) Gulden, 
weitere Bedingungen wie im Kisbérer Staats- 


gesttite. 

Anmeldungen sind an die Gestütsver- 
waltung K.eszthely-Fenek (Eisenbahnstation 
Balaton-Szentgyórgy, Südbahn, Post Keszt- 
hely, Zalaer Comitat) zu richten. 


Bestütsverwaltung Kaszthely-Fenek. 
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WIEN, SONNTAG DEN 3. DECEMBER 1899. 


DER SPORT IN PARIS, 


Ein vierzehntagiger Aufenthalt in Paris hat 
mir kürzlich dıe Gelegenheit geboten, wieder einmal 
das sportliche Getriebe der Weltstadt an der Seine 
in der Nahe zu betrachten. Es ist aber nicht viel 
darüber zu vermelden, was die Sportfreunde ba 
uns zu Lande nicht ohnehin aus den Zeitungen 
wussten, Der Rennsport bewegt sich in seinen ge- 
wohnten Geleisen, ea gibt da nichts Neues, Der 
"Irabersport steckt noch in den Kinderschuhen, 
und haben die leitenden Kreise dessclben in ihrem 
Fache noch sehr viel zu lernen. Wohlverstanden: 
der Trabersport, nicht die Traberzucht, welch 
letztere ziemlich weit vorgeschritten ist, wenngleich 
ihr die Zufuhr von amerikanischem Blute, und zwar 
von ziemlich vielem, auch sehr gut thun und sie 
erst zur richtigen Entwicklung bringen wird. Der 
grossartige Sieg der amerikanischen Pferde in 
diesem October in Vincennes hat auf die denkenden 
und weiterblickenden Köpfe der französischen 
Traberkreise wie eine Art Offenbarung gewirkt, und 
dürfte sich in Folge dessen über kurz oder lang 
den amerikanischen "Traberzüchtern in FranWseich 
ein neues, weites nnd kaufkraftiges Absatzgübiet 
eröffnen 

Sehr im Niedergang, übrigens nur wie 
warts, ist der Radlahrsport| Nicht allein aber der 
grosse Rummel im Radrennbetrieb hat beinahe 
total ausgespielt, auch das Fahrrad als Verkehrs. 
mitte! befindet sich keineswegs mehr in aufsteigender 
Linie, Die kurze Epoche, wo wenigstens ein Theil 
der feinen Welt sich dem Fahrrad zuwandte, ist 
langst vorbei. Man sieht keine feinen Herren 
mehr, die radelu, keine eleganten Damen, dafür 
Arbeiter, Diener, Naherinnen, kurz die kleinen 
und kleinsten Leute, Kein Einziger aus jenem Kreise, 
den man die Gesellschaft, die Welt nennt, tritt 
mehr ein Rad, Alles, was sich zum besseren Publicum 
rechnet, hat sich fast ausnahmslos davon wieder 
zurückgezogen, und das Fahrrad ist heute nichts 
mehr als ein Volkeverkehrsmittel, ein Fahrzeug 
für den kleinen Mann. Selbst der hat aber schon 
bei weitem nicht mehr jenen Enthusiasmus für die 
Geschichte wie ehedem. 

Der Rudersport gedeiht in jenen engbegrenzten 
Verhaltnissen ruhig weiter, über die er in Frankreich 
noch nie hinausgekommen und die ihn dortselbst 
auch heute nur als eie Art netten Treibhaus- 
pflanzchens erscheinen lassen. Grossen Aufschwung 
nimmt dagegen das Fussballspiel, das sich in den 
letzten Jahren ganz erstaunlich entwickelt hat, und 
sehr schöne Fortschritte zeigt auch der gesammte 
Athletiksport. 

Awf hoher, ja, man darf sagen, hóchster Stufe 
in ganz Europa, ja wohl auf der ganzen Welt, 
steht in Paris derzeit das Rıngen Die nun all- 
jahzlich dortselbst veranstalteten Ringkampfe um 
die Meisterschaft der Welt sind ganz einzig in 
ihrer Art, und ist beispielsweise eben jetzt zu einem 
solchen Riesen-Turnier Alles an der Seine ver- 
sammelt, was als Ringer einen Namen hat, Solche 
Massenkampfe sind in moderner Zeit noch nicht 
gesehen worden, Dabei ist die Leitung eine fach- 
kundige und die unparteiischeste, die in Frankreich 
derzeit zu beobachten ist, wo der Chauvinismus 
auch im Sport eme so grosse Roile spielt, 

Zwei Sportzweige aber sind es, die gegen- 
wartig in Paris einen ganz grossartigen Aufschwung 
nehmen, die jetzt hoch ın der Mode sind und in 
welchen allem Anscheine nach auch fur die nachsten 
Jahre hinaus noch ein weiterer grosser Aufschwung zu 
erwarten ist, das sind: der Automobilsport und 
die Luftschiftfahrt, 


Mie, 


Wie fabelhaft schnell sich das Automobil- 
wesen in Frankreich entwickelt hat, auf welch 
hoher Stufe sich dasselbe verhaltnissmassig heuie 
schon befindet, ist bekannt. Das Automobil ist 
heute im Pariser Strassenverkehre schon so ein- 
gebürgert, als würde es mindestens schon seit 
Jahrzehnten existiren. Mit Ende October gab es 
in Paris schon nahe bei 1800 automobile Fabr- 
senge) Dabei sieht man aber deutlich, dass die 
ganze Sache trotz alledem noch vollkommen in 
den Kinderschuhen steckt, und dass ihre Hanpt- 
entwicklung noch in der naheren oder ferneren 
Zukunft liegt. So viel erkennt man aber heute 
schon: Das Automobil wird eine hundert, eine 
tausendfach grössere Bedeutung erlangen als das 
Fahrrad, Weil es aber iu jeder Hinsicht noch ein 
Kind ist — und zwar ein sehr junges! — stehen 
ihm auch noch alle möglichen Kinderkrankheiten 
bevor. Eine ist schon ausgebrochen, und an der 
leidet die neue Sache gegenwartig schwer, Die 
Möglichkeit, mt guten Fahrzeugen sehr schnell 
fahren Zu ` konnen, verleitet viele Automobilisten, 
wie toll daherzurasen, und zwar nicht etwa blos 
ım Bois oder in den Champs Elysées, sondern 
auch auf den 'vollgestopíten Boulevards und in 
den engsten, belebtesten Seitengassen. Daher gibt 
es fast jeden Tag ein Unglück, und die Behörden 
werden dazu gedrangt, der so arg gefährdeten 
Bevölkerung Ruhe und Sicherheit vor diesen 
rasenden ‚Automobiles zu schaften Fine Fiu 
schrankung nach der anderen: wird erlassen, und 
bald wird es in Frankreich: von Verboten und 
strengen Maassnahmen gegen die Motorfahrer 
wimmeln. Das beweist nur wieder einmal, wie 
baufig die allzugrosse Freiheit zu Missbrauchen 
führt, diese aber dann zu sehr weitgehenden Ein- 
schrankuögen und Verboten, so dass es eigentlich 
besser gewesen ware, gewisse Grenzen von. Hause 
aus zu stecken und die Einhaltung dieser strengstens 
zu überwachen, 

Die Automobillabrikanten in Fraukreich schwim- 
men heute nur 80 in Auftragen; was immer sie ver- 
lungen, wird von ungeduldigen Amateuren bewilligt, 
und für Fahrzeuge, dia sich kei Rennen bewahrt 
und Records erzielt oder Sehönlffitspreise bekommen 
haben, werden wahre Narrempmeise bezahlt, Kurz, 
die neue Industrie. schwelgt förmlich in Erfolg und 
Gewinn. Diese günstigen Verhaltnisse werden natlr- 
lieh eur so lange andauern, als die Erzeugung dem 
Begehr nıcht nach kann, So wie sich aber zwischen 
Nachfrage und Fabrication das Gleichgewicht her 
stellt, ist es damit vorbei, und im Fluge pflegt 
dann die Herstellung den Bedarf weit zu überfügeln, 
das Verhaltmss dreht sich um, die Massen vorzüig- 
lichsten Materiales finden keine entsprechende 
Kauferzahl mehr, und — die Concurrenz drückt 
die Preise colossal herunter, Von den Fabrikanten 
haben dann die Ersten das Obers abgeschöpft, die 
Nachsten haben nach mit burgerlichem Nutzen 
gearbeitet, die Letzten, die Ueberflüssigen, führen 
die Ueberproduction und haufig einen Riesenkrach 
herbei, wie man es jetzt in den industriell bedeu- 
tendsten Landern der Welt in der Fahrradindustrie 
erlebt hat, 

Wenn ich diese geschaftliche Seite der Sache 
berühre, so geschieht das mit einem ganz offen 
eingestandenen Seitenblick aufunsere österreichischen 
Verhaltnisse. Die ganze Automobilsache "bei uns 
ist, mit Frankreich verglichen, noch der reine Em- 
bryo, der Bedarf an Fahrzeugen ist noch ausserst 
gering, und eine ordentliche, leistungsfahige Fabrik 
ware derzeit noch vollkommen genügend, Schon 
aber wirft sich die Speculation auf das noch so 
begrenzte Gebiet, und-die neuen Automobilfabriken 
werden, wie es scheint, nur so blindlings drauf- 
losgegründet. Mit der Erzeugung von Fahrzeugen 
allein wird aber der Bedarf nicht gehoben, es wird 
vielmehr nur von Hause aus der Preis gedrückt und 
damit weder der Industrie noch der Automöbilsache 
selbst genützt werden. So. viel bei dieser Gelegen- 
heit m Paranthese über die Verhaltnisse bei uns 
in Oesterreich 

Zu Frankreich zurückkehrend, glaube ich fest, 
dass die machstahrige Weltausstellung auf auto 
mobilistischem Gebiete bedeutende Ueberraschungen 
bringen wird. Es.sallte mich sehr.wnndern, wenn 
nicht die Amerikaner mit ganz grossartigen Fahr- 
zeugen anrücken wurden, welche in Bezug auf 
Leistungsfähigkeit wie auf Preis den französischen 
Fabrikanten etwas aufzulösen geben werden, Einst 
weilen zahlt man freilich für einen hewahrten 
Strassenrennwagen 50.000— 70.000 Fres. mit Ver- 
gnügen, 20.000— 30.000 Fres. für einen gewöhn- 
lichen Vier- bis Sechssitzer und 18.000— 20.000 
Francs für ein zweisitziges Coupé. 
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Mit wirklich grosser Freude habe ich de» 
enormen Aufschwung gesehen, den neuestens die 
Luftschifffahtt in Paris genommen hat, und die 
wabre Passion, mit welcher sie von einer grossen 
Anzahl von angesehenen wohlbemittelten Amateurs 
betrieben wird. Den Sammelpunkt aller dieser 
begeisterten Freunde der Luftschifffahrt bildet der 
Pariser Aero Club, heute eine der feinsten, ange- 
sehensten und gleichzeitig popularsten Sportgesell- 
schaften des Landes. Mit welch ernstem Streben 
von diesem Club und seinen muthigen Mitgliedern. 
der von ihnen betriebene Sport ausgeübt wird, 
mag daraus erhellen, dass es ihnen trotz der 
kurzen Zeit des Clubbestandes schon gelungen ist, 
die bisherigen Weltrecords auf dem Gebiete der 
‚Aeronautik zu schlagen, und zwar die beste Lei- 
stung sowohl in Bezug auf dıe Weite der Fahrt 
wie auch in Hinblick auf die Dauer einer Ascen- 
sion. Frankreich, von wo ja überhaupt der erste 
Ballon aufstieg, ist in der Aeronantık stets an der 
Spitze aller anderen Nationen marschirt, heute 
nimmt es vermoge des neuen Aero-Club und 
seiner Leistungen mehr als je die erste Stelle em. 
Ueber die Bedeutung und den Werth einer solchen 
Gesellschaft werde ich demnachst die Ehre haben, 
im Wiener flugtechnischen Vereine ausführlich zu 
sprechen. Hier aber sei mir gestattet, dass ich 
den ausgezeichneten Amateuren des Pariser » Aero- 
Clube meine vollste Bewunderung für ihre kilhnen 
Leistungen ausdrücke und sie zu ihren grossen 
und schönen Erfolgen auf das Herzlichste beglück- 
wünsche! 

Der Sport in Paris aber steht, wie gesagt, 
heute unter zwei Zeichen, und die heissen: Auto- 
mobil und Ballon. * Viclor. Silberer. 


UNSERE VATERPFERDE. 


Die Sichtung des Stoffes, welcher sich wahrend 
eines Rennjahres aufstapelt, ist ungemein zeit- 
raubend und sehr schwierig, sie erfordert grosse 
Aufmerksamkeit und ‚peinliche Genauigkeit, Wenn 
aber dann die langen Zahlenreihen vor ung stehen, 
in ıhrer ganz unzweifelbaften Dentlichkeit so klar 
und eindringlich sprechen und uns cin Bild liefern 
von den Errungenschaften eines Jahres auf dem 
Gebiete des Rennsports, dann freuen wir uns der- 
selben umsomehr, als ihr Anwachsen uns Kunde 
bringt von stetigem Fortschritte, Keine dieser 
statistischen Tabellen ist aber so interessant als 
jene der Vaterpferde, Wer die Liste der durch 
ihre Producte erfolgreichen Deckhengste genau 
studirt, wer sich der Mühe unterzieht, die Her 
kunft der einzelnen Beschaler zu ermitteln und 
deren dermaligen Standort festzustellen, der wird 
auf ein anderes Gebiet hinübergebracht, auf das 
so uberaus interessante Gebiet der Zucht. Die 
Vollblutzucht ist die Vorbedingung zum Rennsport, 
In dem Treiben und Hasten des Rennjahres hat 
der Sportsman weniger Zeit, sich mit züchterischen 
Fragen zu beschaftigen, die an rennsportlichen 
Ereignissen leere Winterpause bietet dagegen ge- 
nügend Gelegenheit, dem Capitel der Zucht Be- 
trachtung zu schenken. Mit diesem Capitel aber 
muss man in Berührung kommen, wenn man sich 
die Erfolge der Vaterpferde ziffermassig veran- 
schaulicht, 

Die heuer auf unseren Rennbahnen gelaufenen 
1055 Pferde stammen von 182 Deckhengsten ab. 
Dabei ist zu bemerken, dass die Rennen von 
Groys-Becskerek und Zombor, deren Resultate noch 
nicht officiell vorliegen, hier nicht berücksichtigt 
sind und dass dıe Abstammung von mehreren 
Halbblütern, welche auf ungarischen Provinzplatzen 
gestartet smd, nicht zu ermitteln ist. Unsere Zucht 
ist noch nicht alt, es ist daher sehr begreiflich, 
dass ein grosser Theil der 189 Vaterpferde nicht 
aus Oesterreich-Ungarn stammt. Immerhin aber 
können wir mit dem derzeitigen Stand der Dinge 
sehr zufrieden sein, denn nicht weniger als 88 
Hengste nennen Oesterreich-Ungarn ihre Heimat. 
18 Hengste wurden in England gezogen; der 
Continent schopft ja noch immer recht fleissig 
aus dem  Vollblutreservoir des Dretinselreiches. 
Neun Vaterpferde stammen aus Deutschland und 
sieben aus Frankreich. Die 88 inlandischen Hengste 
kommen aus 37 Gestüten. Hier zeigt sich klar, 
welch ein machtiger Factor für die Entwicklung 
der osterreichisch - ungarischen Vollblutzucht das 
grosse ungarische Gestut Kisbér war und noch ist, 


Siebzehn Percent der inlandischen Hengste sind 
Kısberer, Kiser set, Vederemo, Vinea, Meicalf, 
Rajla-Rajta, Or-vert, Busgó, Bucsäny, Pirat, Küdo, 
Bellwether, Orient, Vucina, Lator und King Alfons 
wurden in Kisbér gezogen. Von diesen Hengsten wird 
derzeit allerdings mur Kisbér ocscse in ausgedehn- 
terem Maasse zur Vollblutzucht verwendet, die 
anderen sind entweder bereits todt oder stehen in 
Staatshengstendepóts im Dienste der Halbblutzucht. 
Viele von ihnen haben auch nur den Erfolgen 
von Halbblitern einen Platz in der Liste der 
gewinnreichen Vaterplerde zu verdanken. Unter 
den Privatzüchtern stellten Herr Ernst von Blas- 
kovits, Graf Tassilo Festetics und der leider viel 
zu [rüh verstorbene Graf Alexander Forgách das 
grösste Contingent zu den erfolgreichen Hengsten. 
Herr Ernst von Blaskovits ist der Züchter von den 
jetzt der ungarischen Regierung gehörigen und 
schon zu grosser Geltung gelangten Beschalern 
Primás IT, und Pässtr, von dem nach Deutsch- 
land verkauften und dort heuer wieder zu hohem 
Ansehen gekommenen Talpra Magyar, sowie von 
Virad, Uram-batydm, Kardos, Forrás, Roni und 
Ceimer, Aus der Zucht des Grafen Tassilo Feste- 
tics entstammen zwei der besten inlandischen 
Deckhengste, Fenék und Culloden, sowie Duncan, 
Frangepan, Caledonian, Johnsbach und Arran, die 
Zucht des Grafen Alexander Forgäch aber hat 
den Beschalerbestand des Inlandes um Pferde wie 
War Horn, Filou, Crossbow, Morisco, Vulcan. und 
Macbeth bereichert, Leider stehen zwei dieser 
Hengste, Crossdow und Mortsco, auf verlorenen 
Posten. Je drei der gewinnreichen inlandischen 
Vaterpferde haben Herr Nicolaus von Blaskovits 
(Kagy-ur, Bálvány, Csivdr), Graf Arthur Henckel 
(Dictator, Prince Giles Ae First, Old England), 
das kaiserliche Gestüt Kladrub (Horatius, Berlich, 
Amethyst) und Baron Gustav Springer (Monibar, 
Charley, Balhit), je zwei Graf Anton Esterházy 
(Zsupdn, Baka), Graf Moriz Esterházy (Ugod, 
Jacob), Herr Johann Frohner (Biró, Edgar), Graf 
Zdenko Kinsky (Honfi, Zar) das Gestüt Nema 
(Intrigani, Konradin), Baron Nathaniel Rothschild 
(Mac Intosh, Manfred), Rittmeister Rudolf Söllinger 
(Abonnent, Absalon), die Alpine  Studfarm 
(Sorrento, Livingstone), Baron Sigmund Uechtritz 
(Achilles JI, Bem) und Baron Bela Wesselényi 
(Princa Paris, Pylades) gezogen. Unter den achtzehn 
Züchtern, welche nur einen der erfolgreichen Deck- 
hengste gezogen haben, sind Graf Elemer Batthyány 
und Herr Nicolaus von Keczer als Züchter von 
Gaga, Prinz Egou Taxis (ZriumpA), Graf Michael 
Károlyi (Magus) und Graf Michael Esterházy 
(Espoir) hervorzuheben 

Von den 78 englischen Hengsten stehen oder 
standen bis zur Zeit Ihres Todes 27 in öster- 
reichisch-ungarischen Gestüten, Deutschland ist 
das Geburtsland von Stronsian, Pancake, Nickel, 
Pumpernichel, Kaiser, Glüchsritter, Watsenknabe, 
Lauffeuer und Phonograph. Die Züchter der beiden 
erstgenannten Hengste waren österreichisch-unga- 
rische Sportsmen; S/ronsian entstammt der Zucht 
des Grafen Nicolaus Esterházy, Pancake wurde vom 
Grafen Arthur Henckel als Fohlen von England 
nach Deutschland gebracht und erhielt dadurch 
die deutsche Heimatsberechtigung. In Frankreich 
wurden /nsulaire, Beauminet, Galaor, Bocage, Chamant, 
Gouverneur und Siuart geboren, Die drei ersten 
Vollblüter deckten bis zu ihrem Tode m Ungarn, 
Galaor steht in Kisbér, Chaman? war bis zu seinem 
Eingange in Deutschland. Gouverneur ist in Harzburg 
aufgestellt, und nur Siwart und Bocage, der fünf 
jahre in Pervat stationirt war, sind derzeit noch 
on ihrer Heimat thatig, 

Was den Standort der 182 Deckhengste 
anbelangt, so befinden sich oder befanden sich 
bis zu ihrem Tode oder ihrer Ausrangirung nicht 
weniger als 123 in osterreichisch-ungarischen 
Vollblutgestüten, Staatshengstendepäts oder Be- 
schalstationen. 46 Vaterpferde weilen in England, 
zehn in Deutschland, zweı in Frankreich und einer, 
der vom General Alfons von Kodolitsch gezogene 
Villam, in. Russland, 

Wenn man num die Erfolge betrachtet, welche 
die einzelnen Deckhengste errungen haben, so 
bietet sich auch ein erfreuliches Bild, Unter den 
zehn gewinnreichsten Vaterpferden sind fünf In- 
Jander, Stronsian ist zwar der Abstammung nach 
ein Deutscher, aber da er von einem ungarischen 
Züchter gezogen ‚wurde, kann man ihn wohl auch 
als ein Product der heimischen Zucht betrachten 


Geboren wurde cr ja auf ungarischem Boden aus 
einer Kisbérer Sıute und erst als Fohlen nach 
Deutschland gebracht. Dunure, welcher vor zwei 
Jahren an 31. und im Vorjahre an funfter Stelle 
war, hat sich heuer auf den Ehrenplatz empor 
geschwungen. Der E. Simon-Sohn hat also rasch 
die bei seinem Ankaufe in ihn gesetzten Hoff- 
nungen erfüllt. Er ist sozusagen still in's Land 
gekommen, er scheint aber mehr werden zu wollen 
als mancher Hengst, der unter Paukenschlägen und 
Trompetenschall semen Einzug hielt. ` Daags: ist 
ein productiver Hengst, der schnelle Pferde wie 
Mindegy, Prosa, Da capo und Duenna und gute 
Steher wie Káplar und Napfény liefert, Das Sj. 
Simon-Blut ist em gar kosibarer Saft, dessen 
Durchschlagskraft sich überall zeigt. Morgan ist 
kein Vaterpferd ersten Ranges und steht an Classe 
wohl hinter manchem Deckhengst, den er heuer 
dank der zwei grossen Siege seines Sohnes Pardon 
überfugelt hat. Aber er ist deshalb hoch zu halten 
weil er seinen Producten em gut Theil Steh- 
vermögen mitgibt. Diese schatzenswerthe Eigen 
schaft. übermittelte auch der leider-heuer einge- 
gangene Franzose Aeaumtnei, der Vater von Bon 
ament, Loindelle und Beauharnais, seinen Kindern. 
Gaga, der so rasch emporgekommen ist und viel 
seitig als das Vaterpferd der Zukunft bezeichnet 
wurde, erzielte heuer nicht einmal die Halfte seines 
vorjährigen Erfolges. Man hob ihn früher in den 
Himmel, jetzt spricht man schon haufig von seinen 
Fehlern. Er mache weiche Pferde, welche nicht 
im Stande sind, lange ihre grosse Form beizu- 
behalten. Gerade seine besten Kinder rechtfertigen 
diesen schweren Vorwurf, Mindig, Aruls und Per 
Butters waren niemals widerstandsfahig. Auch das 
Temperament der Gaga Sprossen lasst Mamche- 
za wünschen übrig. Wenn Ganache treuere Kinder 
macht, dann wird er gewiss seinen rechten Bruder 
überflügeln. Bei Master Kildare gab auch heuer 
wieder die Masse den Ausschlag. Der Englander 
war emer der fruchtbarsten Hengste des Landes 
Fenék, der seit dem Tagen von Dornröschen nicht 
viel geleistet hat, arbeitet sich wieder langsam empor, 
desgleichen Sirouzíam, der mit den Zweijahrigen 
Incroyable und Miss Duncan bewiesen hat, dass seine 
Kraft noch ungebrochen ist. Panserschif wurde 
wohl ein wenig zurückgedrangt, eine hervorragende 
Position wird aber der Erzeuger von Gagerl, Angely, 
Leader, Max, Buda etc, dank seiner hohen Beschaler- 
eignungen sich noch lange zu bewahren wissen, 
Zsupdn, der Erzeuger frühreifer Pferde, vielleicht der 
beste »Zweijahrigen-Deckhengsts, hat heuer nichts 
Besonderes geleistet, ohne Ausser! ware er stark 
zurückgefallen. Er leidet übrigens derzeit an einer 
Krankheit, welche eine Schonung erfordert und eine 
Ausübung der Deckthatigkeit im kommenden Jahre 
unmoglich macht, Ihm reiht sich ZriwmpA an, der 
wohl mehr vom sich reden machen würde, wenn 
er bessere Stuten erhielte. 

Den eiliten Platz nimmt Beau Brummel ein, 
der vor drei Jahreb, als seine ersten inlandischen 
Producte auf der Bahn erschienen, blos ein erfolg- 
zeiches Product, Sm/ye, aufzuweisen hotte. In. 
zwischen hat er sich kraftig emporgeschoben. Der 
Vater von Adoma und Polonius verdient eine welt 
starkere Beachtung seitens der Züchter, als er 
bisher erfahren; sie wird ihm auch gewiss im 
nachsten Jahre zutheil werden. Einen sehr grossen 
Sprung hat Culloden gemacht, vom 43. auf deu 
12. Platz. Ein Hengst, der erst zwei Jahrgange 
auf der Bahn hat und schon so schöne Erfolge zu 
erzielen vermag als Culloden, 1st entschieden hohe 
Classe. Dass er im nachsten Jahre noch weiter 
vorwarts schreitet, dafür werden schon Audio und 
Culture sorgen. Der alte Bafvany, den heuer 
Anuska, Bohd, Csilldm, Bátor und Timdr zu Ehren 
gebracht, halt sich immer zahe im Vorderireffen, 
Kegy-ür, Vinds und Jablanica's Vater, hat wieder 
einen kleinen Schritt nach aufwarts gethan. Sara- 
band verdankt seine Stellung nur den Siegen von 
Pilatus, der 2jahrige Gunnersbury ist ein wenig 
zurückgefallen. Seine Zeugungslahigkeit ist noch 
immer bewundernswerth, Grosses kann aber der 
betagte Zermit-Sohn nicht mehr leisten. Der 
siebzehnte Platz von Galaor ist aller Beachtung 
werth, denn der Franzose bekam ja 1895 nur — 
drei und 1896 blos 18 Stuten, von denen manche 
recht massige Classe waren. Dass unter seinen 
Zweijahrigen sich solche Pferde wie Capo Gallo, 
Artatlan JI, PVilsli-Putsh‘ und Gondi hefinden, 
zeugt für seme ganz eminente Vererbungsfahigkeit 
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Neues, vornehmer Haus in centraler Lage, mit allem Comfort der 
Neuzeit ausgestattet. Hervorragende Kuthe. Civile Preise, 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[3. DECEMBER 1888. 


J. KRISCH bs 


engl. Tailor 
from Henry Poole & Co. London 


Vienna, Karntnerring 2, 18t Floor. 


Snortinsätut Je] 


(Realität Schawel) 
WIEN, II. Bezirk, Kaiser Josefstrasse. 


Gediegener Reitunterricht 
fur Damen, Herren und Kinder, mit Bezug- 
nahme auf Militärdienst, auf erstclassigem 
Pferdematerial. 
Englische und irlémdische Pferde stehen stets zum Verkauf, 


LÀ 


Tailors and Outfitters 


Goldman & Salatsch 


k, u. k. Hoflieferanten 
Wien, Graben 20 (Parterre und 1. Stock) 


Englische Herren- Costúme, Wäsche- und Herrenmode- Artikel, 
Specialität; Abonnement-Bystom für die vornehme Herrenwelt, 


The Newmarket, Ltd., 


empfiehlt sich allen Interessenten zum 


Ankauf von Vollblutpferden 


während der bevorstehenden 


Newmarket Sales. 


Dieselbe übernimmt auch die Transporte mit 
verlässlichen Transporteuren zu bedeutend  er- 
mässigten Preisen, ebenso wie die Versicherungen 
bei Lloyds 
Die Offce befindet sich High Street, Newmarket, 
neben den Sale Paddocks. 


Zu verkaufen 


Araber-Deckhengst 


165 Centimeter 
edelster Abstammung, 
tadellosem Exterieur. 


weichselbraun, 
Si jahrig, 


hoch, 
mit 


Näheres in der Administration d. Blattes. 


Abonzen! hat wieder merkwürdigerweise keinen 
einzigen Zweijahrigen auf seiner Liste. Der gut- 
gezogene Hengst macht so schone und, wie heuer 
wieder Rio tinio und Sándor gezeigt haben, so 
reunfahige Pferde, dass seine Vernachlassigung 
eigentlich nicht recht begreiflich ist. Az halt sich 
stets auf gleicher Hohe, sein Heimathsgenosse Jark 
o'Laniern kam gleich vom 73. auf den 20. Platz. 
Seinen Producten mangelt es leider freilich an 
Ausdauer, auch die vier zweijabrigen Nachkommen 
von Jack o Lantern, welche heuer Erfolge errungen 
haben, besitzen anscheinend recht wenig Stehver- 
mogen. deet, Royal Flush und Fragile sind aus- 
gesprochene Flieger, und auch Kara ist trotz seines 
Steges im St Ladislaus-Preis kaum ein Steher. 
Magus hatte sehr viel Glück, man erinnere sich 
nur an den Zufallserlolg seines Sohnes Znländer 
im Jubilaums-Preis. Die Zweijahrigen von Magus 
waren sammtlich massige Pferde, Magus wird 
Besseres leisten mussen, wenn er auf starkere Be- 
achtung Anspruch machen will. Primas Z7. schliesst 
die Liste der Vaterpferde ab, deren Producte mehr 
als 50.000 K. gewonnen haben, Der eiserne Steher 
hat nie besonders gute Stuten erhalten, die Stellung, 
welche er unter den Deckhengsten einnimmt, ist 
daher um so ehrenvoller. Wenn man mit einer 
Bajnok-Stute wie Dongola einen Dalfiy zeugen 
kann, muss man ein guter Deckhengst sein. 

Chislehursi hat sich wieder mit Mirko und 
Malteser, sein Gestütsgenosse Puritan wit Miss 
Jeannie, Ladro und Jlis ausgezeichnet, Kiser oescse 
ist zurückgewichen, er wird eben bereits alt, Æspoir 
hat in diesem Jahre wieder nicht viel ausrichten 
konnen, leider wird er zu wenig ausgenützt, Eine 
starkere Inanspruchnahme verdiente auch Achilles IZ, 
für den Chryseis und Kartal ein gutes Zeugniss 
ablegen. Unter den Neulingen ist Maichbox hervor: 
zuheben, Dem ersten Jahrgange des Englanders 
sah man mit grosser Spannung entgegen Man 
erwartete von demselben sehr viel, Hatte doch 
Matchbox ein volles Jahr der Ruhe pflegen konnen 
und dann hatte er 1896 eine Reihe der allerbesten 
Stuten des Inlandes erhalten, wie Zhorgunna, Red 
Hol, Nem szabad, Paraibl, Cabale, Kris, Veronica, 
Rebecca und Pity the blind. Im Ganzen deckte er 
31 Stuten. Wenn man nun heuer blos drei sieg- 
reiche Producte von Matchbox namhaft machen 
kann — 7opromene, Hamlet und Ritka II. — so 
muss man gestehen, dass dies kein grosser, viel- 
mehr ein ziemlich geringer Erfolg ist. Was die 
Producte der oben genannten Mutterstuten anbe- 
langt, so sind die Fohlen der 7%orgunna und der 
Nem swabad wieder eingegangen, die Kinder der 
Cabale, der Red Hot, der Veronica und der Pity 
the And sind. nicht gelaufen, Parazó/s Sohn Pascha 
ist em sehr schlechtes und Redecca's Sohn Ritka Z7. 
ein massiges Pferd, und blos von Enzio, dem Sohne 
der Zris, kann man sich etwas versprechen. Der 
beste Nachkomme von Matchbox ist Topromene, 
Hoffentlich zeichnet sich Marchdox n den kom- 
menden Jahren in höherem Grade aus; man muss 
zuwarten, bevor man ein endgiltiges Urtheil fallt, 
Das hat man schon bei manchen Vaterpferden 
‚gesehen, zuletzt bei Galaor, der auch ganz unver- 
dient fallen gelassen wurde, als sein erster Jahrgang 
enttäuschte. 


Nachstehend geben wir eine 


(CHAMPAGNE GENTRY-CLUB. « 
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Schutzmarke. 


MAISON FONDÉE 1825. 
J. ©., POZSONY » PRESSBURG. 


Gegründet 1886. 
Kainfelder Weichelseu-Giesserei 
Stahlwaaren-Fahriken 


VK 


Gegründet 1795. 
Erste Wiener 
Sporerwaaren-Fahbrik 


M. HANN" SOHNE 


N Wien, I, Renngasse 6 


een e Josse Te Zuablissomente, und zwar: Weich- 


eisen und Stahlgnan nach 
Sollngergum: 


han 


torenkatten (Syulem Emart) 


Badarfaartikei (Bisan und Stahl). Gesehmiedeır Bügeleisen- 
ae om u me P [mme 


Patent-Pferdehufeisen und Ochsenklanen-Beschlage. 


Bpundbnohmen in allen Dimensionen mit beliebiger Firmaprägung 
für Versandt- und Lagerfässer summt Lochbohr- und Bilchsen- 
Einschranb-Apparate. 


Special-Preis-Oourante gratis und franco. 
= Telephon Nr. 4194, e 


= 


‚sen undStahl) für Gabeln und Seheeren, Sporer- 
waaren niler Art in eintachater und fainatır Ausführung, 

rtlkel, Deiohaelhanchlage, Nebenrin; 
Garten-, Banm- und Tranhenschearen, Traib- oder Eleva- 


Lt Bof-Lieferanten Wien, I. Renngasse 6, 


eigenen und fremden Modellen, 


agon- 
etc. Reben-, 


Werkzeuga und technische 


Liste 


jener Vaterpferde, deren Nachkommen heuer auf den öster- 
reichisch-ungarischen Bahnen 4000 K. und darüber ge- 
wonnen haben. 


Gewinnende I, Ji. IH. ^ Gewinn Euren- 
Pferde Gelder Kronen preise 
Dunue -. . 44 53 11 86237666 — 
Morgan... - 94 18 4) H 
Beauminet. . - . 29 2 o 1 
Si 94 98 5 
Master Kildare 40 49 14 - 
Fenék ..... 27 uJ9 19 15258533 
Stronzian 202. . 30 29 15 150.595 — 
Panzerschiff . . . 42 21 7 136.910. 
Zsupán ...... 96 99 =  188915— 
Triumph 33 36 9 132.055 — 
Beau Brummel. .18 25 90 6*) 119.943 38 
Colloden . . ..16 32 25 10  118.985— 
Bábány. .. . - 15 26 14 7* 116.238 50 
Kegyár A 234 8 fi 94960167 1 
Sarband .. . 1 um 94.000:— 
Gunnersbury. . „24 27 36 16 — 9040833 
Galaor — losses 18 92 |7 $6  8974— 1 
4. A8 13 8 
TER | mw B 
Jack oLanten . 6 9 7 — 
Maga nd, 8. 15 
Reims IE ....V ı 16 14 8 1 
Chislehurst ... 9 14 10 4 - 
Kisbér ücscse 9 1b 16 7  4.906— 
Buccaneer 1 6 i 46.290: — 
Borland...» 6 l 4 3 48.180 — 
Nickel 2.2... 4. 7 7 925 
Gourmand.,..d — 8 10 1 
Borage .. ... 11 16 90 ë 
Ercildoune ... T 18 17 6 
Chamant >... 2 2 
Marden . 1 2 8 
Theodore CU SUE Cum. 1 
Owl ... s. 8 111 
War Horn 2 6 6 1 
Alhop. s os 2 10 6 3 
Matchbox ..., 5 5 6 
Espoir 2... 6 1012 1 - 
Meteor N EE 
Quaesitum 1 4 9 
Metall 20... Bis EH 
T 313 10 Ga 1 
4 8 6 - 9 - 
4 8 9 2 18.890- 
Wem ....9 0b 6 1 18695— 
Sweetbread . , A Aga 18,406 — 
Harvester 8 6 9 16.425 — 
Balvarran , . 9 2 8 — 16400 E 
Lowland C <0 7 b d 
Duncan Ar) 8 6 
Dictator be . . 4 6 2 4 - 
CHR Sess d 9 2 
The Donnerhorn . 7 9 € - 
Isobar BR elt 6 — 1 
St Getie ... 9 8 8 1 
Ayrshire 2 1 8 8 - 
GE EE 1 1 1100- — 
Pasztor . , 4 7 a Aen l1565— — 
Preferment NA 3 11400.— 
Metallist 1 2 1 4 1010— 
Wisdom Cod Mt — 
Royal Hampton . 3 8 5 
cnc TEES 3 b 10 
Gloucestershire 8.8 
Inttigant Paco pei Eat? 
Frangepan, . -. 1 6 6 
Prince Rudolph . 1 4 4 
Pumpernickel 2 38 1 - 
Sorrento 22 53i 5 
Orvieto >... 2 4 
Vederemo 1 2 
L7 REP 3 3 
Swillington . . . 1 2 8 - 
Morsco. . . . . 1 1 8 
Fonds | H 
eege SCH 2 
iim x Eins dix 
Mephisto 2.9 9 
Stuart 1 1 
Or-vert LE 
Chesterield . . . 1 2 2 
Simonian zi 5 
Prince Paris. . . 8 6 1 
Caledonian 4 5 9 
Horus ...... 1 Gg 
Chaibet 3 4 
Hazlehatch Berg 72173 
Konadın....1 5 6 - 
BU WM e S qd 
Rees T... 1 2 m - 
Gouveroeur ... 9 2 4 =; 
e r SS 
Master Kildare, 
Zsupan ad. Stron- 
T E 3 8 — 17640- 
Montbar od. Du- 
Ce 1 5 9? —  142990— 
Gunnersbury oder 
Duncan . |. . 1 4—— 18.880. — 
Primas IL, Kisher 
ocscse od, Gun- 
mersbury . . 1 21.3 KOR 
Abonnent od. Beau 
Brummel ... 9 TEEST 5.360 — — 
| Magus od. Kegy- 
PLEX i 2 1 — 4.600 — 
Abkunflunbekannt3? — 19 921 12***10166— 


*) Und ein vierten Geld, 
*) Und zwei vlerre Gelder. 
77 Uni drel vlerte Gelder, 
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AUS DEN GESTUTEN. 


Als das Rennjahr 1696 beendet war, und man 
daran ging, die Erfolge, welche die Zuchier in dieser 
Saison errungen balteo, zusommenzustellen, da fand mao 
das Gestüt Monoslor an der Spilze derselben. Mehr als 
eine Viertelmillion Kronen hatten die Monostorer ge- 
Wonnen, und zwar namentlich dank der Siege der Pro- 
ducte der famosen Thorgunna, dank der Gewinne der 
drei grossen Hangsie Dandar, Toreador und Turul, Ein 
deraruiges Jahr nis 1896 hatte das Gestüt Monostor bis 
mun nicht mehr, aber slets sicherte es sich einen guten 
Platz in der Reihe der siegreichen Zucher und Geburts- 
statten. Plerde wie die drei vorgenannten Hengste, wiè 
Demeirius, Rose Pompon, Gar, Don Gomus, Primula uud 
Györgyike haben früher Jas Ihrige dazu beigelragen, den 
Ruf von Monostor zu einem fest begründeten zu machen, 
Heuer aber haben Zeader, der St. Ladıslaus-Preis-Sieper 
Kara, der schnelle Zoya? Flush und die flinke Aen das 
bekannte und bei den Jahrlingskaufern sehr behebte Ge- 
stüt von Neuem wieder zu Ehren gebracht, Die grossen 
Erfolge, welche Monostor bisher errungen har, sind 
übrigens leicht hegreillich. Es stehen ja doit viele 
bereits wohlerprobte Mutterstuten wie ZAorgusna, Ga- 
ruda, Lenke, Zukunft, Peterhead, Magpie und Fasterling, 
dann sorgen die Besitzer von Monostor auch [ur ent- 
sprechenden, gut gezogenen Nachwuchs und endlich wird 
in der Auswahl der Deckhengste für die Manostorer 
Stuten uberaus rigoros vorgegangen, Derzeit stehen in 
Monostor 21 Stuten, deren Liste nachstehend folgt : 


Arabella, F.-St, geb. 1889 v. Verneuil— Ara. 

Coruna, F.-St., geb. 1839 v. Carneliou — Ruby. 

Creeping Fenny, F.-St, geb. 1B8B v. Perer— Jenoy. 

Farsang, br. St, geb. 1896 v. Donure— Pures 

Fasterling, br, St, geb 1888 v. Hagioscope— friendless. 

Felleg, F-St., geb. 1896 v, Gouverneur—Ollyan-nincs. 

Garuda, br. St, geb, 1882 v. Rosicrucian — Niniche 

Georgine, \br. St, geb 1887 v. Doncaster— Glowworm. 

Gloriette, br, St, geb. 1896 v, Gaga—Glorvina, 

L'Eclair, F.-St., geb, 1877 v. Hermit—Lighining. 

Lenke, dbr, St, geb. 1802 v. Waisenkoabe—Lenke. 

Magpis , geb. 1887 v. Craig Millar—Scylhisn 
Princess, 

"E SUE F.St, geb. 1884 v, Seon—Lady Her- 
achel]. 

My Mary, br. St, geb. 1896 v. Dunure—Miss Maria. 

Oliva, F,-St., geb, 1800 v, Gunnersbury—Olivelte. 

Paula, br, St, geb. 1897 v Kisbér Gcscse—Pola, 

Peterhead, V -Sr., geb, 1890 v. Peter—Dame Marion, 

The Fawn, dbr. St, geb. 1882 v. Pero Gomez— Gazelle. 

Thorrunna, F.-St, geb. 1865 v. Bend Or—Freia. 

Viadr, BS, geb. 1891 v. Waisenknabe— Atv. 

Zukunft, br, St, geb, 1884 v, Hasiings— Wun 


Die Zahl der Fohlen, welche heuer ia Monostor 
gefallen sind, belauft sich auf zwölf Man kann also eut- 
schieden von sinem günstigen Abfohlergebniss berichten, 
Es sind sieben Hengste und fünf Sıuten; sechs der 
jungen Thiere stammen von Orwell, drei von Bona Vista, 
zwei von Fack e'Zantern und einer von Timothy mb. 
Unter den Fohlen befinden wich von Orwell gezogene Holb- 
hrüder von Zeader und von Gar, und ein von Bora Vista 
stommender Halbbruder von Cabbage Rose. Die Siege von 
Kara, Royat Flush und Bier, welche sämmtlich Pro- 
ducte von Jach o'Lantern sind, bolen wohl die Veran- 
lessung, dass dieser Hengst im kommenden Jahre die 
meisten Monostorer Stuten zugewiesen erhal, namlich 
elf, Dazu gehören Thorgunna und Arabella sowie Magpie, 
Garuda und Miss Herschell, die Mutler der drei vorge- 
nannten Péchy'schen Zweijahrigen. Starker ın Anspruch 
genommen wird auch Pardon, fur den fünf Stuten be- 
stimmt sind; mit Ganache und Bona Vista werden je 
zwei Stuten gepaart, und eine, Zeader's Mutter, gebt zu 


maid. 


Die Abstammung der Monostorer Fohlen, die Deck: 
eintbeilung und die Zuweisung fur 1900 ist aus folgender 
Tabelle ersichtlich: 


Name der 


1499 1900 
Stuten Fohlen gedeckt von zugewiesen zu 

"organo . . = Gaga Jack o'Lantern 
Oliva , , .. Lbr, St. v. Orwell Bona Vista Jack 0'Lantern 
Coruna Kä v. Timothy King Monmonth Jack o'Lantorn 
"The Pawn . „br. H.y Orwel Orwell Jack o'Lantern 
Farsang . - Jack o'Lantern Pardon 
Farterling .  - F,-St, v, BonaVista Orwell Jack o'Lantern 
Arabella br, Bi, v. Orwell King Monmouth Jack 6'Läntarn 
[T br. St. v. Orwell Jack o'Lantern Jack o'Lantern 
Magpie ` Jack o'Lantorn Jack o'Lantern 
Mina Hornchell Jack o'Lantern Jack o'Lantern 
My May... _ Orwel Pardon 
Oreoping Jenny F.-M. v. Bona Vista Jack o'Lantern Pardon 
Vinár . ke H. v. Orwoll — Orwell Pardon 
Georgine HL v. Jack 

Lantern Guerrier Ganache 
Zukunft E Jack o’Lantern Ganacho 
Lenke br. H. v. Orwell Bona V Gaga 
Petorbea: T.H. v. Bona Vista Orwell Bona Vista 
Gloriette , . . E Orwell Bona Vista 
DEdait . ` | br, H. v. Jack 

s Lantern Ganache Jack o`Lantern 
Paula _ = Pardon 


Felleg . - 


Jack o'Lantern 


Stallmeister oder Bereiter 
sucht Stelle 


für Wien oder Provinz Besitzt langjahrige Zeugnisse und 
nimmi auch eine Stelle an, in welcher seine Frau die 
Wische oder Hauswirthschaft übersehen kann, 

Briefe unter „H. N.“ an die Expedition dieses Blattes. 


REIT- UND FAHRSPORT IN ITALIEN. 


e — ae an samar 
Treviso, 24, November 1899. 

Vergangene Woche fand ım unserer Stadt ein 
glanzend verlaufener »concorso ippicos slatt. Solche 
equestische Veranstaltungen bilden seit Jahren eine Spe- 
cialität der ren- und fahrsportliclen Welt des italienischen 
Königreiches. Man kann kübn behaupten, dass kein Staat 
des Continentes hinsichtlich Eigenart des entfalteten 
Equipagenluxus, Styl, Correetheit uud Originahtat der 
Gespanne einen Vergleich mit Italien auszuhalten vermag. 
Turin, Neapel und Mailand sind in dieser Richlung ton- 
angeberd, Arisiokratie, Laudedelleute und Gntsbesitzer, 
aber auch viele Cavallericofficiere wetleifern miteinander 
in der Zusammenstellung stylvoller Bespannungen, und 
der Import englischen und irlandischen Voll- und Halb- 
bintes, die im Zug und unter dem Sattel Verwendung 
Baden und mit ansehnlichen Preisen bezahlt werden, ist 
sin gaoz bedeutender. Speciell sind es die fast alljahrlich 
in einer Reihe von Stadien Italiens veransialteten Turniere 
und Springeoncurrenzeo, welche rücksichtlich Qualitat des 
Pferdematerials, Springsicherheil und Rittiglren der Pferde, 
Geschicklichkeit und Bravour der Reiter aus dem Militar 
und Civil sich zu wahren Sehenswärdigkeiten gestalten, 

Der diesjährige zweilagige concours hippique von 
Treviso war aus dem Grunde besonders fesselnd, weil er 
neben den bereils in früheren Jahren, allerdings nicht 
mit der gleichen Kunstfertigkell  ausgefuhrten Fahr- 
concurrenzem der Tandems und Viererzuge gnd deu Hoch- 
sprungconcurrenzen der Reiler zwei Novilaten brachte, 
die übrigens für ganz Ialien ein neuartiges Schauspiel 
waren und auch anf dem Continente wohl noch nirgends 
zu sehen waren: eine Fahrconcurrenz von Sechserzügen 
und eine Doppelspringconcurrenz von Reltern. 

Ein uberaus zablreiches Publicum batte alle Raume 
des grossen Hippodrom der »Socielà Ippica« besetzi. Den 
Beginn bildete die Concurrenz der Tandemgespanne, für 
welche 18 Nennungen abgegeben worden waren. Neun 
Gespanne fuhren. Die Fmhrprüfung legt das Haupigewicht 
auf die Wendsamkeit, Der vorgeschriebene Cours führt in 
allerlei Serpentinen auf einer durch Pflöcke abpestecklen 
Babn, und die grosse Schwierigkeit besteht darin, an 
diesen Pföcken geschickt vorbeizukommen, ohne an diese 
anzufehren, Die neun Tandems wurden von den Herren 
Fürst Colonna, Marchese Canossa, Baron Morpurgo, de 
Reali — die beiden Letzteren waren mit je zwei Ge- 
spannen vertreten — Giovaunloi, v. Luceheschi uod 
B. Panfili gelenkt, Als Sieger ging Baron Morpurgo 
hervor, welcher sein Pensum in 3 U4 Minuten absolvirie 
und blos einen einzigen Pflock nofuhr. 

An der Springconcurrenz mibmen vou 25 Genannlen 
22 Herren thell, darunter eine Anzahl Cavallerleofficieze, 
zumeist gewesene Schüler der beruhmten Cavallerieschule 
zu Cor de Quinto, welche sammtlich hervorragend beritten 
waren. Der Kernpunkı der Springerprüfung besteht in 
dem Nehmen einer successive erhöhten Barriere; vorher 
müssen aber eine Anzahl mannigfultiger Hindernisse ge- 
sprungen werden, und nur Jewe, welche die letzteren 
anslandslos absolelren, springen die Barribre. Von 22 kamen 
11 in die eigentliche Concurrens. Die 1:40 Meler hohe 
Barriere refusirten oder fehlien drei Pferde, die 180- 
Barrière sprangen noch zehn ohne Anstand Ueber 1:40 Meter. 
kamen nach sechs Relter ohne Fehler. Nach dem 1650- 
Sprunge verblieben nur noch dre! Concurrenten; diese 
nahmen auch noch das auf 1'60 Meler erhöhte Hinderniss 
anstandslos Die nunmehr auf 1 70 stehende Barrière ab- 
solrirte aber blos ein einziges Pferd, der dem Rittmeister 
des Cavallerieregiments Saluzzo Guido Musalti gehörige 
irlandische Fuchshengst Montabello, welchen sein Besitzer 
dann such noch über 175 mit grosser Bravour steuerte, 
Mil Montebello hat Rıttmeister M usat ti, einer der kübnslen 
und erfolgreichsten  Campagnereter der italienischen 
Cavallerie, schon viele See Springen errungen. Der 
reine Sprung eines Pferden mit einem keineswegs leichten 
Reiter über eine 1:76 Meter hohe feste Barriere ist eine 
ganz exceptionelle Leistung, die so leicht nicht wiederholt 
werden dürlte 

Der zweite Tag brachte zunachst eine Concurrenz 
der Viererzüge, welche das Pensum der Tandems des ersten 
Tages abzuleisten hatten, Acht Gespanne betheiligten sich 
an der Concurrenz, und zwar jene der Herren Principe 
Colonna, von Luccheschi, Morosini, Giovannini, de Reali, 
de Micheli, Baron Morpurgo und Panfili, Sieger blieb 
der Leizigenaonte, der als hervorragender Fahrer bekannte 
Sportsman Alfredo Panfilli aus Treviso, welcher semen, 
beilaufig bemerkı, brillant zusammengestellten Viererzug, 
ohne einen einzigen Fehler zu machen, in der hervor- 
ragend guten Zeit von 3:15 Minuten zwischen die Plöcke 
unter donnerodem Applaus dirigirte. 

Mit gespanntester Aufmerksamkeit folgte nun Alles 
dem Sechserzugfahren, das von vier Herren bestritten 
wurde. von Luccheschi gelang es, die eminent schwierige 
Leistung ohne den geringsten Anstoss ın der Zeit von 
4:18 zu vollbringen. Welch enorme Schwierigkeit die 
Ausführung von Figuren zwischen einperammlen Pilöcken, 
die nur bet geringem Anstoss ihren Halt verlieren, mit 
temperamenivollen Blatpferden bietet, kann nur der- 
jenige ermessen, der selbst die Zügel eines solchen Ge- 
spannes schon in den Handen gehabt. 

Den Beschluss bildete die Doppelspriogconcurrenz. 
Achtzehn Reiter formirten neun Paare, welche in Gemass- 
heit der Proposition gleichzeitig und Kopf an Kopf zu- 
nachst die vörgeschnebenen Hindernisse zu nehmen hallen, 
um, wenn diese Vorprulung glatt absalvırt, die Barriere 
zu springen. ` Drei Paare, welche die Hindernisse zwar 


ohne Fehl gesprungen batter, jedoch nicht knapp bei- 
sammen geblieben waren, mussten zurücktreten So ver- 
blieben sechs Paare, welche sammtlich die anf 1:25 Meter 
stehende Barrière nahmen, Die auf 195 erhöhte Barrière 
wurde zur Klippe fur fünf Paare, und our die beiden 
Irländer Afzlopo und Pomelo des Herrn de Mich eli sprangeo 
zusammen ohne Fehler und blieben Sieger. Der Sprung von 
1:35 wird wiederholt nnd diesmal von zwei Paaren correct 
gemacht, die nun um den zweiten und dritten Preis mit- 
einander kampfen. Die auf 140 Meter echöhte Barrière 
wird von beiden Paaren umgewarfen. Wieder auf 1'36 
ermassigt, wird sie beiderseits wiederum glatt genommen. 
Abermals wird nun, um schliesslich doch zu e ner Enl- 
scheidung gelangen, die Barrière auf 140 erhöht, und 
diesmal gelangen Dr Grzeux und Palo, beide in lialien 
gezogen und im Besitze des Herrn Giovannini, anstandslos 
hinüber nnd in den Besitz des zweiten Preises, obschon 
ihre Leistung absolut — da sie factisch eine höhere 
Barrière gesprungen — wie relativ — da die Thiere den 
Sprung viermal wiederholt — eine höhere was als jene 
der Sieger, Ohne den geringsten Unfall — zwei Siürze 
blieben ohne Folgen fur Reiter und Pferd — schloss die 
hochinteressante equestische Veranstallung. 

Tags darauf gelangte eine originelle Fahrleistung, zu 
der eine Wette Anlass gegeben. zur Austragung, Die 
Aufgabe sollte darin bestehen, zwischen zwei circa vier 
Meter von einander abstehenden saulengetragenen Schwib- 
bögen, die eme der Strassen Trevisos Überwölben, mit 
einem Vierereng einzufshren und umenwenden. Baron 
Morpurgo, der dieses Kunststück auszufuhren sich erbot, 
bestand in der That die schwierige Aufgabe mit seinem 
sierspaunigen Char à banc. Er bielt mnfer dem einen 
Bogen, brachte die Vorauspferde, die unter dem anderen 
Bogen zn stehen kamen, in die entgegengesetzte Richtung 
und wendete nun mit ausserster Vorsicht, aber ahne fremde 
Beihilfe und obne im Geringsten anzustossen, den Wagen 
um Fabr- und reilsporiliche Husorenstockchen dieser Art, 
welche von ebensoviel Wagemuih als tuchtiger fachlicher 
Ausbildung Zeugniss ablegen, sind bei unseren passio! 
Sportamen un der Tagesordnung. 


EINGESENDET. 


Swz-Stangau, 
Geebrter Herr Redacteur! 

Die lerzie Nummer Ihres geschatsten Blattes ent- 
hielt emen interessanten Aufsatz, welcher das berühmteste 
derzeit existirende Rennpferd, Flying Fox, zum Gegen: 
stande hat. Der Verfasser fügie zum Schlusse seiner 
Arbeit die Stammtafel des grossen Hengstes bei ohne 
indess weitere Conclusionen an dienelhe zu kpupfen, Und 
doch hatte eine kleine Prüfung des Pedigrees cine hoch. 
Interessante Thatsache, vom züchierischen Standpunkt be- 
trachtet, vor Augen geführt. Gestatten Sie mir, diese Con- 
stalirung nachtraglich vorzunehmen. 

Bruce Lowe hat in seinem beruhmten Werke über 
das »Züchten nach dem Zublensystemen den »phanome- 
malen Rennpferden« ein eigenes (das XI) Capitel ge- 
widmet. Eingehende züchterische Studien haben nun 
Brüre Lowe dazu geführt, die Interessante These aufzu- 
stellen, dass die Pedigrees der meisten hervorragenden 
Reunpferde ın ihrer Grundlage eigenihümliche Iuzucht 
auf die Linien von Vater wod Mutter zeigen. Dieser 
These verlieh der Autor des Zahlensysloms praktischen 
Ausdruck dureh Construirung einer correcien Methode 
des Paarens, indem er fordert, dass die mufterliche Seite 
des Pedigrees des Hengsten geprüft werden muss, und 
wenn man den auf dieser Seite einfussreichsien Blutstrom 
gefunden hat, man denselben mit Stuten von enger In- 
sucht auf eben dieses "Blut paaren goll, In der »Allge- 
meinen Uebersicht« seines Systems, welche neun Cardinal- 
punkte umfasst, heisst es unfer Ponkt 6; »Gute Hengste 
werden gezogen, indem man stark auf die besten Blut- 
linien der multerlichen Seite des Pedigrees des Deck- 
hengstes zuruckgreift. Das Umgekehrte hat Gilligkeit, 
wenn es sich um gute Stuten handell.e 

Es erübrigt nun noch, die Nutzanwendung aus dem 
Vorgesagten hinsichtlich Alying Fox zu ziehen. Ein 
glaozeuderer Beweis fur die. Richtigkeit der Bruce Lowe- 
schen Paarungsmelhode lassi sich schwerlich ausfindig 
machen, Eine Prüfung der mülterlichen Seite in dem 
Stammbaum Orme's, des Erzeugers von Flying ‚Fox, er- 
giht zur Evidenz Galopin (3) als einflassreichsten Blut- 
sirom. Nach der Theorie musste au Orme eine solche 
Stule am besten passen, welche diesem das Blut seiner 
Mutter wieder zufnbrie. In dieser Hinsicht war nun 
Vampire die idealste Partnerin für Orme, denn sie ist — 
eine Galopm. Tochter! Hier haben wir die geforderte In- 
zucht auf die Linien von Valer und Mutter, bier wurde 
auf die beste Blntlinie der mutterlichen Seite von Ormes 
Stammbaum im denkbar starkster Weise zuruchgegriifen, 
und das Resultat war — ein phanomenales Rennpferd! 
"Was zu beweisen war. 


| November 1899. 


Ihr ergebener KH. 


Wien, am 29. November 1899, 
Sehr geehrter Here Redacteur! 

Im Interesse des Traber- und Rennsports sowie 
deren zahlreicher Freunde bite ich um gülige Aufnahme 
dieser Zeilen in Ibr geschatries Blatt. 

Ich unterbreite hiemit die Bitte, an maassgebender 
Stelle die Herabsetzung der beim Totalisatenr zu ent- 
richtenden Einsatze für Platzwetten gefalligst anzuregen, 


Die besten Gummiräder und Wagen-Pneumatics 


für Equipagen liefern ausschliesslich die 


Gummiwaaren-Fabriken von Josef Reithoffer’s Söhne 


Gegründet 1832. 


WIEN, VII/1. Schottenfeldgasse 48B. 


Gesrundet 1832, | 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


D DECEMBER 1899, 


Vielleicht ware es möglich, diese Einsatze von 25 A. 
auf 15 A. zu zeduciren? Dann wurden viele Sporifreunde 
sich an Platzwelten beiheiligen und der Geldumsatz an 
diesen Cassen eine namhafte Erhöhung erfahren. 

Nach den von Vielen gemachten Beobachtungen war 
die Betheiligung des Poblicums an den Platzwetten bei 
den Totalisateurcassen aul den Wiener Rennbahnen im 
abgelaufenen Rennjahre [899 eine sehr schwache 

Viele Provinzrennbahnen haben bedeutend niedrigere 
Platzwetten-Einsatze, und selbst in Deutschland beiragen 
dieselben nicht mehr denn 20 Mark, nach unserem Geld- 
course 12 A 

Es ist erwiesen, dass die Spielleidenschaft einzelner 
vermögensloser Personen durch hohe Wetteinsutze nicht 
eingedammt wurde, und ist die Zahl dieser sich finanziell 
Ruinirenden nicht grosser ala die der — Lotiospicler. 

Jedenfalls leidet aber der Rennsport durch die bisher 
so hoheu Platzweiten-Einsatze. 

Die wverebrlichen Rennbahnleitungen wurden sich 
auch ein grosses Verdienst um das spiellustige Publicum 
erwerben durch die Abschaffung der an den Tolalısateur- 
cassen hernmlungernden Individuen. welche einerseits aus 
unlauteren Motiven zum Spiele verleilen vnd anderseits 
den Welllustigen dasselbe verleiden, den Zugang dort- 
selbst verstellen und dadurch den Betrieb stören. 

Für die freundliche Aufnahme dieses Schreibens in 
Ihr geschatzes Blatt im Varhinein bestens dankend, 

zeichne hochachtungsvoll 
Prof. B, K. 


Zum Vorstehenden sei our Folgendes bemerkt: Die 
Herabsetzung der Einlagen für Platzwetlen ist in den 
maassgehenden Kreisen schon öfters erwogen worden, 
bisher haben aber jene Grunde das Uebergewicht behalten, 
welche für die Belassung des Minimums von 35 fl. sprechen. 
Bei dem Frühjahrs-Meeling 1897 in Wien hat übrigens 
der Jockey-Club schon den Versuch mit 5 fl.-Plaizwelten 
gembchi, das Ergebniss war aber für die Verwaltung 
finanziell so ongunstig, dass man schon beim Freudenumer 
Mai-Meeting von dem Versuche wieder abging, Wir 
stehen uhrigens nicht am, auszusprechen, dass auch 
wir die Einführung kleinerer Einsatze bei den Platz- 
wetien für durchaus möglich und für die Renncassen vor- 
theilbaft halten. Geht es ın Frankreich auf allen Renn- 
platzen vorzüglich mit den Platzweien in ganz gleicher 
Höhe wie die Siegwelten — also nicht nur 20 Fres, son- 
dern auch blos zebo Francs und sogar an manchen Orlen 
mil fünf Francs — so wird es gewiss auch bei uns mög- 
lich sein. Nur der Vorschlag der 15 fl. ware total ger: 
fehlt, weil 15 eine ganz unmögliche Zahl ist, die ja gar 
nieht in das Deeimalsysiem passt. Nachdem zu Neujahr 
überhaupt die Kronen- Währung eingeführt wird, gäbe es 
da nor Yo, 20 oder 2b Kronen. 

Vielleicht zieht ubrigena bei dieser Gelegenheit eine 
der Rennleilungen auch in Erwägung, ob micht das fran- 
zösische Sysiem mit den Blockn beute dem Maschinen- 
system, mii dem hei uns gearbeitet wird, vorzuziehen sel, 
denn die Bequemlichkeit für das Publicum ist bei der 
Blockmethode zweifellos grosser, indem der Wettende 
dabei un einer und derselben Casse gleich auf Sieg und 
Platz setzen kann, wahrend er sich dazu bei um» an zwei 
Cassen anstellen und drangen lassen muss. vs. 


FONOGRAF, 


HEUTE, Sonntag, ki. Uhr: Wettschwimmen im 
Dianabad, Siebe »Schwimmen«. 

IN AUTEUIL wird hente der Prix de la Croix 
de Berny, eine Steeple-chase von 40000 Fres, gelaufen, 

IN NEWMARKET nehmen morgen die grossen 
December-Auctionen ihren. Anfang. 

IM CIRCUS RENZ zu Wien witd jetzt die Ge- 
sellschaft Henry Vorstellungen geben. Die erste findet 
statt, wahrend diese Nummer zur Versendung kommt. 

J. PORTER war heuer der erfolgreichste Trainer 
Englands, Die von ihm gearbeiteten Pferde, unter denen 
sich allerdings ein Aiying Fox befand, gewannen 49 
Rennen im Werthe von 6.546 Prd. St. 

IN CARLSHORST nehmen die nachstjahrigen 
Rennen am D. April ihren Anfang Es finden im Ganzen 
auf der Berliner Hindernissbahn an 23 Tagen Rennen 
statt. Die Saison schliesst am 22, November. 

KING'S COURIER von Kingsion—Stylitine, einer 
der besten amerikanischen Zweijahrigen, wurde ao Mr. J. 
R. Drake verkauft und soll im nachsten Jahre in Eng- 
lend laufen, Sem Kaufpreis wird mit 4000 Pid. St, an- 
gegeben. 

TN WIEN will man jetzt schon eine Anzahl von 
Automabilfinkera einführen. In Paris mit seinem Riesen- 
fremdenverkehr waren 100 Stück durch ein halbes Jahr 
lang in Betrieb, jetzi hat man sie aber wieder aufge- 
lassen, weil sie sich nicht rentirt haben. — 

DAS GESTÜT SZASZBEREK hal for das Rheini: 
sche Zuchtrennen 1902/1903 im Koln, für welches belegte 
Stufen anzumelden sid, drei Unterschriften abgegeben, 
und zwar nannte ea die von Bd/odny gedecklen Stuten 
‚Isabella und Thisbe und die von Morgan gedeckie Jura. 

ATTILA überwintert vorzüglich. Der Festelica'sche 
"anert scheint sich in einen grossen Rahme Mee 
meis zu wollen und wird in Folge dessen im kommenden 
Jahre nicht so bald aferlıga und kaum in den Trial-Stakes 
beim Pfosten zu erwarlen sein. Sein neuer Trainer, 
T. Beeson, ist mit Aula sehr zufrieden und gibt sich den 
besten Hoffaungen hin. 

HERR A, MEDER, ein denischer Rennstallbesitzer, 
und der englische Herrenreiler Mr. E. Hampton wurden 
vom grossen Schiedsgericht des Union-Club von allen 
preussischen Rennbahnen verwiesen. Diese beiden Herren 


hatten, wie auch in diesem Blatte seinerzeit berichtet 
worden ist, mit der Stute Astracam in Dresden ein sehr 
unlauteres Manäver getrieben, 

PROCLAMATION ist bereits das zweite Pferd, 
welches den Liverpool Autumn Cup und das Manchester 
November Handicap innerhalb eines Monats gewonnen hat, 
Im Jahre 1878 hat bereits Delpkoebe einen solchen Doppel- 
erfolg geleierl. Boswell bat wohl auch in beiden Rennen 
gesiegt, aber nicht in einem Jahre, sondern 88% im 
Manchester November Handicap und 1883 im Liverpool 
Aulumn Cup. 

TRAINER JOHN REEVES hat heuer mil seinen 
PHegebefohlenen mehr als eine halbe Million Kronen ge- 
wonnen, und zwar 583.104 K, Trainer Harry Milne's 
Pferde verdienten 382,4661/, K., Trainer Metcal holte 
sich mit den ihm anverlrauten Pferden Preise in der Höhe 
vou 317.194 K., Traicer Butters brachte es auf 303 528 K., 
Trainer R. Smart auf 925.9967, K. und Trainer E Hesp 
auf 209.585 K. 

TALION, der heuer frühzeitig bors de combat ge- 
setzt wurde, kann im machsten Jahre wieder in Koln 
laufen. Der grosse belgische Hengst blieb nehen seinem 
Stallgenossen Gede, Herrn Wiener von Wellen's Zcu/u 
und Jmorham, den Franzosen Fourire, Ze Béarnais, 
Lanercost und Railleur und 41 Deutscher, darunter Don 


Jose, Siegwart, Smaragda, Hampton Girl, Missouri, 
Mistake und Donatello im Preis von Donaueschingen 
ht. 


FÜNF RENNSTALLBESITZER haben heuer in 
England mehr als 10.000 Pfd. St, auf ihr Conte gebracht 
Es smd dies der Herzog von Westminster (46.965 Pfd, St), 
Lord W Beresford (49.186 Prd St), Sir R. W. Griffübs 
(14.805 Prd. S1.), Mr. Leopold de Rothschild (11.444 Pfd St.) 
und Mr A. James (10.655 Píd. St). In der Liste der 
siegreichen Rennstallbesitzer Englands findel sich auch Mr. 
J, M. Walpole mit der bescheidenen Gewinnsumme von 
243 Prd. St. vor 


9108 PFUND STERLING haben heuer die Nach- 
kommen von Boma Vista — neun Producte des Zend Or- 
Sohnes seien in achtzehn Rennen — in England ge- 
wonnen, Von anderes in Oesterreich-Ungaro thatigen 
Deckhengsten findet man in der Liste der iu England 
erfolgreichen Vaterpferde ter (Gewinn 1153 PR, St ), 
King Monmouth (1407 Pid. St), Windgal2 (1244 PId, St) 
und Timothy (576 Pfd, St.) Kin Sprosse des kiizlich nach 
Russland verkauften Aber? gewann ein Rennen im 
Wohe von 115 Pid. St. 

DOGE wird nicht mehr in der Oeffentlichkeit er- 
scheinen. Er wurde von der oslerreichiscben Regierung 
angekauft und in Radautz als Beschaler aufgestellt, Der 
gut gezogene Hengst ist so schon und correct gebaut, dass 
sich auch ein Versuch mit Vollblutwuten lohnen würde, 
Neben Doge stehen noch Toborsd, Virtus, vier englische 
und drei orientalische Halbiluthengste sowie ein Lippizaner 
in Radantz In Piber decken Zrick-Zrach, der englische 
Halbblüter Przedrwi Z. und der der auglo-normannischen 
Race angebörige Zfarmonteux, 

EIN BÖSARTIGER HENGST muss der kürzlich 
in das irische Gestut Clogbran Stud gebrachte Morion, 
der Vater von Almaviva, sein. Als am vergangenen 
Samstag der Stallbursche Michael Ronan in die Box von 
Morion kam, packte ihn dieser und biss ihm fast den 
Daumen der linken Hand ab. Dann warf er ihn zu Roden, 
schlug ihn mit den Hufen und zerfieischte ihm schliess- 
lich den rechten Arm auf grassliche Weise, Nur mit Mühe 
konnte Ronan dem wülhenden Hengste entrissen werden. 
Der Verunglückte wurde io das Spital gebracht, wo ihm 
der rechte Arm und der Daumen der linken Hand ab- 
genommen werden mussten. 

INVINCIBLE IL hat viel Pech in den beiden 
letzten grossen Ausgleichsrennen Englands gehabt, in 
welchen er stets von /roclamation mit einer Halslange 
geschlagen wurde, Im Liverpool Autumu Cup brach er 
knapp vor dem Ziele nieder, im Manchester November 
Handicap unterlag er wohl nur, weil sein Reiter O. Madden 
ein Uebergewicht von zwei Pfund in den Sattel halte 
nehmen mussen. Ohne dieses Mehrgewicht halte er wahr- 
seheinlich pesiegt, Sem Besitzer erhielt ubrigens für diese 
doppelte Niederlage eine kleine Entschadigung durch den 
Sieg von awinzible II. im Cheveley Cup, dem üher 
4000 Meter führenden Flachrennen beim Hinderniss- 
Meeting in Newmarket am Miltwoch, 

S. LOATES hat das Championat unter der eng- 
lischen Jackeys mit 160 Siegen errungen. S. Loses ist 
bereits ein pereiftez Mann, Seine ersten Rille absolvitte er 
im Jahre 1832, und damals konnte er schon 40 Rennen 
gewionen. Von da an war er ımmer einer der tichtigsten, 
meist beschafligten und erfolgreichsten Reiter. Uebripens 
hat ibn bereits das Verbot der Ausschliessung beiroffen. 
Im Jahre 1886 und in den Jahren 1891 bis 1898 hatte 
er keine Reillicenz erhalten. Im Ganzen hat S, Loales 
in England bereits 1153 Rennen gewonnen. Er ist ein 
Jockey von sehr hoher Classe und namentlich im End- 
kampfe von aussergewöhnlicher Kraft und Geschicklich- 
keit. S. Loates wird im nachsten Jahre in erster Linie 
für den Stall von Sir John Blundell Maple reiten. 

VAUCOULEURS, welcher in der letzten Zeit 
mehrfach enttauscht batte, gewann am Sonntag m Auteuil 
den mit 50.000 Fres. dotirien Grand Prix de L'Elevage, 
die grosse Slerple-cbase über 4300 Meter Vaucouleurs 
worde ubrigens von der Regierung um den in der Pro- 
position des Rennens bedingten Preis von 20.00 Fres, 
gefordert. Dem sechsjahrigen Hengst des Baron Finot zu- 
nachst endeten die Vierjahrigen Mathias und Orizaba. 
Der Prix Montretout am selben Tage nahm einen merk- 
würdigen Verlauf. Beim ersten grossen Hindernisse brachen 
von den fünf Theilnehmern vier aus, nur Tournay kann 
glatt hinüber. Er erlangte einen grossen Vorsprung und 
schien von den drei gewendeten Pferden nicht mehr ein- 
geholt werden zu konnen, Da kam er am Flusse zu Fall, 


und non siegte Aucheron gegen Pilule, deren Reiter die 


Peitsche verloren hatte. Mathias, der Zweite hinter Vaucou- 
Zeurs, startete am Donnerstag im Prix de Chantilly voa 
15600 Frcs. in Auteuil als Favorit, musste sich aber vor 
seiner Altersgenossin Ülortree beugen. 


EIN SELTSAMER TIP für das Przedswit-Handicap 
macht jetzt bereits die Runde in der Sportwelt, Der vor- 
anssichtliche Gewinner des ersten classischen Handicaps 
der uachsijabrigen Saison heisst — Ronny. Viel Gewicht 
wird Ronny nicht bekommen, denn er bat heuer zu oft 
entlauscht, man kann aber nach öffentlicher Form auch 
mit einem recht glimpfich bedachlen Ronny nur schwer 
rechnen. Eine Leistung hat Ronny allerdings heuer ge- 
bracht, welche au seinen Gunsten sprechen konnts, Es 
war dies sein vierter Platz — unter 55 Kg. — im Schlose- 
park- Handicap in Kottingbrunn hinter Zir (48 Kg), 
Round the corner (49, Kg.) und Sarkantyı (462 Kg), 
wobei er nur anderthalb Langen hinter Ar eintraf, Ronny 
gehört jetzt dem Herrn Julius von Lossonezy und steht 
in Folge dessen bei Trainer John Reeves. Der Altmeister 
wird aus dem Esterbazy-Memorial-Sieger sicher machen, 
was zu machen ist, 

DIE ERSTR TRAININGLISTE fur das Jahr 1900 
liegt vor uns. Es ist dies die Liste der der Obhut des 
Trainers Josef Romwalter anvertranten Rennpferde Ihrer 
k. und k. Hoheiten der Herren Erzherzoge Olto und 
Friedrich Der ersigenannte kaiserliche Prinz, der bekannt- 
lich ein besonders eiftiger Förderer und Gönner des Renn- 
sporis ist, verfügt schon über einen sehr ansehnlichen 
Renpstall, Dreizehn Pferde, bestimmt, die erzherzoglichen 
Farben zu Iragen, stehen derzeit in Salmhof-Marchegg, 
darunter die beiden Steepler Trial und Senator TZ., die hrave 
Highest time, welche hoffentlich auch im komme iden Jahre 
sich wieder von einer sehr gulen Seite zeigen wird, die 
schnelle Aklerweil fidel, die bever nicht sehr viel Glück 
gehabt bat, uud vier aus der Zucht des Herrn Friedrich 
Wagner stammende Vertreter des 1892er Johrganges. Seine 
X. und k. Hobelt Herr Erzherzog Friedrich, dessen Pferde 
unter dem Scheinnamen Ges(ut Feltorony laufen, besilzt 
die bereils erprobte Side und drei von ihm selbst ge- 
xogene derzeit einjührige Hengste. 

H, SEGROIT soll, wie der »Sportswan« meldet, 
an Stelle des verunglückten Rumbold fur den Stall 
des Trainers E. Hesp engagmt worden sein, H. Segrott 
ast ein junger Jockey, welcher aber in England den Ruf 
eines sehr verwendbaren Leichtgewichtreiters gemesst, Man 
findet seinen Namen in der Liste der ın England 
erfolgreichen Jockeys zuerst im Jahre 1897. Er ge- 
waon dama]; — bei DU Bitten — fuaf Rennen Im Vor- 
jahre stand er in den Diensten des Trainers G. Black. 
well, ritt I45mal und siegte Limal, Heuer stieg Segrott 
171mal in den Sattel und slenerle acht Sieger. Er kann 
eln sehr nledriges Gewicht — unter 45 Kg, — In den 
Satiel bringen, An Beschaftigung durfte ea ihm, wenn er 
mh halbwegs peschickt erweist, bei uns nicht fehlen, Es 
verloutet hier ubelgens, dass dus Engagement von Segrott 
keineswegs noch perfect sei, sondern dass Herr Nicolaus 
von Luczenbacher auch noch jn Unterhandlungen mit 
Rickaby und mit Finlay siche, Jeder dieser beiden Reiter 
were ein vollgilliger Exsotz fur Rumbold. 

DIE AMERIKANISCHEN JOCKEYS haben heuer 
in England ganz aussergewöhnliche grosse Erfolge er- 
rungen. Wie sehr sie namentlich in der zweien Halfte 
der Saison die Situation beherrschten, zeig der letzte 
Renotog dieses Jahres In Manchester. Von den sechs 
Renner, welche auf dem Programme standen, wurden fünf 
tA in et ha heare mad neruos ma riere 
englischen Jockey — Weldon — gewonnen Welch grosse 
Reitkunstler aber Sloan, T. H. Martin, L. Reif und 
T. Ref sind, deren »Styla man anfangs in England ver- 
lachte — jetzt wird er bereits nachgeahmt — geht aus 
dem Umsisnde hervor, dass alle vier Amerikaner sich 
unter jenen sieben Jockeys befinden, welche den besten 
Percentsatz an Siegen im Verhaltnisse zur Zahl der Ritte 
aufzuweisen haben Es haben Sloan 31:80, L. Reiff 29-88, 
M Cannon 2064, J. H. Martin 26:59, S. Loates 21:87, 
T. Weldon 20:06 und J. Reif 1928 Percent ihrer Ritte 
siegreich gestaltet, Die Erfolge von T. Reif, welcher bei 
140 Ritten 97ma] siegreich war, smd um so bemerkens- 
weither, als J. Reiff erst im Alter von — vierzehn 
Jahren steht. Die genannten amerikanischen Reiter werden 
auch im nachsien Jahre wieder in England thatig sein. 

DIE AUFLÖSUNG seines Rennstalles nimmt 
Oberlieutenant Graf Paul Orssich vor Der junge Officier war 
durch die Siege, welche er vor zwei Jahren mit Thekla 
ia Arad ged Agram errang, angeregt worden, sich einen 
grosseren Rennsiall anzulegen Er ging mit Feuereifer an's 
Werk und errang gleich im Vorjahre recht schöne Er- 
folge, deon er konnte mil zwölf Pferden 21 Siege feiern 
und 45.200 Kronen gewinnen. Oberlieutenant Graf Paul 
Orssich durfte anf das Resultat seiner Bemühungen sehr 
stolz sein, denn er arbeitete and ritt seine Pferde zumeist 
selbst; er feierte als Herrenreiter fünfzehn Siege. Heuer 
iral er zu Begion des Jahres wieder mit einer grossereu 
Streitmacht auf den Plan, doch stand ihm das Gluck nicht 
mehr so treu zur Seite, Immerhin gelang es ihm, sogar 
die Wiener Armee-Sieeple-chase auf Fufir zu gewinnen, 
Er trat spater mit anderen Herren in Verbindung, und so 
entstand die Reoncompagnie Mr. George Paul, welche nun 
wohl such vom Schauplatze verschwinden wird, Hoffentlich 
aber wird Oberlieutenant Graf Pau] Orssich, den eine Vere 
selzung in eine galizische Garnison zur Aufgebung seines 
Rennstalles veranlasst hat, der guten Sache nicht ganz 
uaireu und steigt noch öfters in den Sattel. Die Zahl 
unserer guten Herrenreiter ist eine derart geringe, dass der 
Rücktritt eines so passionirten Reiters, als Oberlieutenant 
Graf Paul Orssich siets war, recht schwer empfunden 
—— eea 

AN DER SPITZE der erfolgreichen inlandischen 
Züchter steht auch heuer wieder wiein den beiden vergangenen 
Jabren Herr Nicolaus von Lnczenbacher. Aber wahrend 
1897 uud 1898 die aus dem Gestüte Pettend stammenden 
Pferde »blos« 288 478 K. und 243.375 K. zu gewinnen 
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Termocht hatten, brachten ae heuer die Riesensumme von 
537.7915,, K. heim. Das Gestüt Peltend hal damit einen 
Record aufgestellt, welcher wohl nicht bald geschlagen 
werden dürfte. Herr Nicolaus von Luczenbacher hat wabr- 
lich ein Recht, stolz zu sein aul die Ergebnisse seiner 
Zucht. An der Summe von 537.78154, K. particıpiren 
achtzehn Pferde, von denen der osterreichische Derby- 
sieger Pardon, der St. Stephans-Preis-Sieger Zasslós, der 
Traal-Stakes-Sieger Bonvıvant, der Staatspreis - Sieger 
Statesman, der harte Beauharnais, der Jockey-Club-Preis- 
Sieger Mordany und die osterreichische Slutenpreis- 
Siegerin Zoindelle am erfolgreichsten waren, Bemerkens- 
werlh ist, dass von den zweljabrigen Pettendern nur zwei 
siegreich waren, Pharisaer und Fragile. Angesichts dieses 
Umstandes und der Thatsache, dass Pardon und States- 
man bereits in das Gestüt gewanderl sind nnd Zdsa/ór 
auch im nachsten Jahre kaum derartige Erfolge als heuer 
erringen dürfte, ist nicht zu erwarten, dass Petlend n der 
kommenden Saison wieder den ersien Platz unter den 
siegreichen Gestülen erringen wird. Einen hervorragenden 
Rang wird es aber gewiss auch Ende 1900 einnehmen. Man 
spricht namlich Gutes von einzelnen Pettender Jahrlingen, und 
dann wögen manche der von Herrn Nicolaus von Luczen- 
bacher gezogenen, derzeit zweijahrigen Pferde sich erst im. 
kommenden Jahre ordentlich entwickeln Auch Pardon, 
Statesman, Beauharnais und Zoindelle haben als Zwei- 
jahrige wenig geleistet, Zdss/ós aber war als Zweijahriger 
gar icht auf der Bahn. 

WILLIAM WAUGH hat auch in der Rumbold- 
Affaire das Wort genommen, er weist auch die in einigen 
englischen Blattern aufgestelle Behauptung, dass Rum 
bold's Tod eine Folge »faulen Reitens« gewesen s 
energisch zurück, In den »Sparting Times«, einem der 
hervorragendsten sportlichen Wochenblalter Englauds, hiess 
es namlich gelegentlich der Meldung über den Tod Rum- 
bold's: Enn Tagesblatt berichtet, Rumbold sei das Opfer 
faulen Reitenss gewesen.e William Waugh richtete nun 
an den Herausgeber der „Sporting Timesw, Mr. Corlett, 
folgenden Brief: »Ich habe Ihren Artikel über Rum- 
bolds Unglücksfall und die daran geknüpfte Bemerkung 
wegen des «[aulen Reitense als Ursache desselben ge- 
lesen. Kürzlich empfing ich von zwei Trainers und einem 
Jockey, welcher fo dem bewussten Rennen nitt, Briefe, 
welche besagen, dass Rumbold nach einem Durchlass 
suchte, und dass sein Pferd dabei strauchelte oder dass 
demselben von einem anderen Pferdein die Hacken galoppirt 
worden sei. Ich lebte fünfzehu Jahre in Ungarn als Privat- 
trainer des Grafen Tassilo Festetics, ich muss abes sagen, 
dass »fanles Rellene in Oesterreich-Ungarn ganz unbekannt 
ist. Die Stewards sind sehr strenge und rigoros, es ist ein 
grosses Unrecht, zu glauben, dass in diesem Lande auf 
den Kenobahnen unrechte Dinge geschehen. Ich ware 
Ihnen sehr dankbar, wenn Sie diesen Brief im Interesse der 
Jockeys, welche im Oesterreich-Ungarnreilen, veröffentlichen 
wurdene — Mr. Alec Waugh, unser früherer Starter, 
&radete an das obengenspnie englische Blatt folgendes 
Schreiben: »In Ihrer letzten Nummer vom 11. November 
heisst es, dass man öfters vom faulen Reıten« der nus 
England nach Oesterreich-Ungarn gegangenen Jockeys 
gehört hat, Erlauben Sie einem Manne, der zehn Jahre 
in diesem Lande gelebt hat, dieser Behauptung zu wider- 
sprechen. Ks gibt kein Land, wo ehrlicher geritten wird 
ala in Oesterreich-Ungaın, deshalb darf kem Vorwurf 
gegen jene Jockeys, welche derzeit in Oesterreich-Ungarn 
thalig sind, unwidersprochen bleiben,e 

DER AUSGANG des ManchesterNovember-Handfcap 
hat eine grosse Aehnlichkeit mit dem Resuliate des Liver- 
pool Autumn Cup, Wieder siege Proclamation, abermals 
kam /nvmerble II, als Zweiter eio, dagegen schob sich 
Opfressor vom dritten sat den vierten Plalz vor, wahrend 
Lexicon, der Dritte vom Liverpool Autumn Cop, im 
Manchester November-Handicap nur als Siebenter enden 
konnte, 22 Pferde nahmen an diesem Rennen iheil die 
vun Zahl von Slarters sex 1889, in welchem Jahre sich 

B Pferde beim Start des grossen Ausgleichsrennens ein- 
gefunden hatlen, Znvimcile ZZ, der im Liverpool Autumn 
Cup von Proclamation. nur mit einer Halslange geschlagen 
worden war und diesmal gegen den Dreijahrigen, der eine 
Pönalitat von 10 Pfund in den Sattel zu nehmen hatte, 
um nicht weniger als 18 Pfund besser daran war, startete 
als Favorit zu dem Course von 4:1. Oppressor natirte 
6:1, Zum Cringie 8:1, Mitcham, Lexicon, Veroscope, 
Baldur, Soliman uud Hawfinch standen 100: 9 bis 100:6. 
Proclamation wurde selbst zu dem langen Preise von 

mur sehr wenig geweltet, Kaum waren die Pferde beim 
Start, so brachen Wax Toy und Proclamation eine Meile 
weit fort, und als sıe zurückgekommen waren, unternahm 
Wax Toy noch einmal einen derartigen überflüssigen Aus- 
Aug. Endlich fel die Flagge. Gut geschlossen ging das 
Feld ab, damn ergriff ortebeila die Führung vor Tom 
Cringle, Wax Toy, Osbech, Invincible IL, Soliman, 
Hawfinch, Oppressor, Proclamation etc Vor den Tribünen 
worde Tom Cringle zurückgenommen, indess sich Mitcham 
und Tarbolton in dus Vorderirefen schoben. So kamen die 
Pferde zum Meileapfasten. Partebeila führte noch vor 
Osbech, Mitcham, Soliman, Baldur, Tarbolton, Hawfinch, 
Palmira, Oppressor und Lexicon. In die Gerade bogen 
Portsbella und Osbech als die beiden Ersten em, dann 
machten sie aber Soliman und OfZressor Platz und fielen 
ganz zurück. Hioler Opgressor galoppirten Hawfinch, 
Baldur, Lexicon, Charina, Proclamation und Inuwneible ZI. 
An der Distanz rückten die letzigenannlen zwei Pferde 
vor und drangen, wahrend Salimar aus dem Vorderireffen 
wich, auf Oßprassor ein. Dieser wehrt ach, wird aber von 
Zmmnerble TI. und Proclamation überholt In hartem Kampte 
sireben diese beiden Hengste dem Ziele zu, das schliesslich 
Proclamation eine Kopflange vor Znvimcible I7, erreicht. 
Anderthalb Langen zurück ist Ofjressor Dritter var 
Baldur. Der Sieger wurde von Sloan gesteuert, auf Zr- 
vwincible IT. sass O. Madden, der zwei Plunde Uebergewicht 
in den Sattel hatte nehmen müssen. Die Leistung von 
Proclamation, der vor seinem Erfolge im Derby Cup kein 
Rennen hatte gewinnen konnen, ist eine sebr beachtens- 
werihe. Vor Allem lasst sie in dem von seinem Besitzer, 
Lord Ellesmere, gezogenen Hengst einen ausgezeichneten 
Sicher und treuen Kampfer erblicken, welcher in den 
langen Rennen des nachsien Jahres eine gute Rolle spielen 
dürfte. Die Dreijahrigen waren ım Manchester November- 


Handicap bisber nicht sehr vom Glück begünstigt. Nur 
fünf Vertreter des Derbyjahrganges haben dieses im Jahre 
1876 gegrundete Rennen gewonnen, und zwar 1881 Giad- 
stone (6 St.) unter Bowman, 1890 Paržington D St. 9 PL), 
1899 Paddy (6St. 9 Pr), 1897 Asterue (6 St. 6 PL.) und 
heuer Proclamation D St. 7 PL). Ausser Bowman haben 
von bei uns bekannten Jockeys Lemare 1889 Barwell, 
E. Martin 1886 Stourhead, G, Barrett 1887 Carlton, 
H, Barker 1894 Ravensbury und H. Grimshaw 1895 Zoe: 
zom Siege im Manchester November-Handicap gesienert. 


ES IST MERKWURDIG, wie wenig sich bisher 
io Wien die Pneumaticreifen bei den Equipagen ein- 
zubürgern vermochien. Wahrend ju Paris und London fast 
alle feineren Equipagen schon langst mor mehr auf 
Pnenmatieradern laufen, ja dortselbst schon eine Menge 
ganz gewühnlicher Lohnfuhrwerke diesen Comfort auf- 
weist, sind in Wien die Wagen mit Pneumatics noch sehr 
seltene Erscheinungen. Der Allerhöchste Hof hat sie ein- 
geführt, sonst aber sind es bislang nur einige wenige 
Equipagenbesitzer, die sich zu dieser Neuerung entschlossen 
haben. Und doch ist der Unterschied in Bezug auf das 
angenehme Fahren zwischen dem gewöhnlichen Gummi- 
radler und dem Wagen mit Pneumaticradern ein ganz 
ausserordentlich grosser. Er ist ebenso gross, wie jener 
zwischen dem gewöhnlichen Gummiradler und dem Wagen 
ganz obne Gummi, er ist so gross, wie beim Fahrrad 
zwischen einfachem Gummibelag und Gummilufischlauch ! 
Das Fahren in der Kqnipage mit den Pneumalics ist bei 
halbwegs guten Wagenfedern geradezu ideal. Den besten 
Beweis für den Werth und die Wirkung der Pneumalic- 
reifen auf den Wagenradern bildet wohl die erwiesene 
Thatsache, dass jetzt in solchen Wagen Schwerkranke 
anstandslos und ohne Schmerzen ausfahren konnen, die 
eine Fahrt mit elnem gewöhnlichen Wagen oder selbst mit 
dem Gummiradler absolut nicbt auszubalten vermochten. 
Der Poenmatie nimmt Alles, was die Federn des Wagens 
an Rüiteln und Stossen nicht aufzuheben vermögen, auf 
und verwandelt die hefligsten Stösse auf schlechtestem 
Pflaster im ein so sanftes Wiegen, dass die Ausrüstung 
der Räder mit guten Pneumatics unbedingt als der grösste 
Comfort geprieseo werden darf, welchen die moderne 
Equipage dem Fahrenden bietet, Dabei hat die Erfahrung 
seither auch erwiesen, dassein richtig construirter Equipagen- 
Pneumatıc weitans dauerhafter ist, als ein gewöhnlicher 
Vollgummi-Wagenreifen, allerdings vorausgeselzt, dass 
er aus dem besten Material hergestellt, sorgfaltigst ans- 
geführt und mit erprobten Ventilen versehen ist. Umsomehr 
muss man sich — wie schon eingangs betont — darüber 
verwundern, dass so viele wohlhabende nnd reiche Leute ihre 
Wagen noch immer ohne Pneumatics belassen. Zara Theil 
mag dies wohl daher kommen, dass die ersten Lufireifen, die 
schon vor einigen Jahren vom Auslands her in den Handel 
kamen, sich als sehr schlecht und wenig dauerhaft erwiesen, 
und dass die Equipageo-Pneumation dadurch bei uns in 
schlechten Rof geriethen. Damals war das allerdiugs sehr ge- 
rechtfertigt, auch der Schreiber dieser Zeilen fiel damals hio- 
ein. Die Rader, die er aus Deutschland bezog, waren nichts 
werth. Bei jeder Fahrt zu den Rennen gab es schliesslich ein 
Malheur, Jeden Augenblick pfiff irgendwo die Luft heraus, 
und der Wagen musste dann im Schritt nach Hause fahren. 
Ganz anders isl es aber damit hente, Die Firma Krebann 
& Wydra, welche such die Reifen für die Equipagen des 
Allerhüchsten Hofes liefert, verferligt derzeit für alle 
Arten von Wagen Pneumatics von einer Vollkommenheit 
und Dauerhaftigkeit, welche wirklich bewundernswerth ist, 
Der Herausgeber unseres Blattes hat jetzt auf seinem 
Fisker eine Paeumalicgarnitur von Krehann & Wydra 
seit Juni in Gebrauch, obne dass sich bis nun anch nur 
der ımindeste Anstand ergeben hatte. Dabei fuhr der 
Wagen durch drei Monate auf dem Lande, auf dem 
Semmering, den Rest der Zeit in Wien, Desgleichen wird 
uns von Equipagenbesilzera berichtet, auch die 
«Continental-Pnenmatice-Reiten det österreichisch-ameri- 
kanischen Gummifabriks- Actiengesellschaftin Wien (XIII, 
Breitensee) an Verlasslichkeit und Dauerbafiigkeit nichts 
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zu wünschen übrig lassen, Die lelztere Fabrik war übrigens 
anch die erste, welche bei uns mit der Herstellung von 
Wagenpneumalics begann. Ee ft uns daher ein Vergougen, 
den genaunten heimischen Firmen für ihre ausgezeichneten 
Fabricate die verdiente Ancıkennung zu zollen und sie 
allen Equipagenbesitzern beslens zu empfehlen. V. S. 

SIEHE das Inserat der »Torfindusirie« Seite 1474. 

IM ët. ANNAHOF« taglich Militar-Concert 
im grossen Saale, Anfang 1,8 Uhr Abends, 

A. HUBER, k und k, Hofphotograph, Wien, 1, 
Siefansplaiz, und IV., Margarethenstrasse 36, Specialist 
für sportliche Aufnahmen 

DEN TRANSPORT von Vollblutpferden besorgt 
in vollkommen zuverlassiger Weise »The Newmarket Re- 
gisiry« in Newmarket zu billigen Preisen, — [Egsdt.] 

DIE »ÖST.-AMER. GUMMIFABRIK« in Wien 
whernimmt die vollstandige Umarbeilung von Wagen- 
Vollgnmmirsdern au! Wagen-Pneumalicrader nnd garantirt 
auch für eine richtige Felgenform und sichere Speichen- 
befesligung. [Egsát.] 

ALS WEIHNACHTSGESCHENK sehr passend 
für Sportsmen ist das vorzügliche Bild von Colonel Kuser, 
mach dem grossen Oelgemalde von Blaas, Dasselbe kostet 
schwarz 10 B. ın Farben 15 A., unter Glas in elegantem 
Rahmen 5 fl, mehr. Vorrathig bei der Verwaltung der 
Allgemeinen Sport-Zeitunge, Wien, I., St. Annabof, 


A Holiday Reflection 
sA Christmas tree is a good denl like a wife.« 
»How's that? 
vs the Irimmings that cost, 

` 
Not Hia Fault. 
Father: «Why, when I was your age I did'nt have 
as much money in a mouth as you spend iu a day.e 
Son: »Well, pa, don't scold me about it, Why 
don't you go for grandfather?« 
Always Valid 
As sbe put down the paper sbe inguired: 
»Have you noticed the account of that case at Fond 
du Lac, Wis, in which ihe Court has decided (hat a 
woman's will Is valid? 
»A woman's wille be answered wilh some feeling, 
»is the most valid thing on this earth, and every married 
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Une épidémie redoutable, 
1er Docteur: »Eh bien, cher confrère, 
vont Jes offalres par icl2e 
Ver Docteur: »Mal, (res mal, i| regne en ce 


moment chez nous une épidémie de bonne san 


comment 


Przregreis 


»Oui, mon cher oncle, j'ai fait un testament qui 
vous institue mon légataire universel... « 

»Mais, mon garçon, tu es fou, je serai mort avant 
ioi... enñn, je te remercie tout de méme.« 

»De rien, mon oncle de rien... 
revanche !« 


à charge de 


* 
Un bon conseil 
Un voleur traduit en correctionnelle n'ayant pu se 
procurer d'avocat, la Cour lui en déspua un d'office en le 
pant de passer avec son client dans une piece voisine 
pour lui donner le meilleur conseil ponr sa défense, An 
bout de quelques minules l'avocat reparnt sans son client. 
»Ou donc est le prisonnier?« lui demanda le juge. 
»Parti,s repondit l'avocat. »Vous m'avez recommandé 
de Iwi donner Je meilleur conseil possible et je Jui a 
donne celui de se sauver au plus vile, par la fenetre onverte.u 


„Hotel Germania“ 


Wien, |, Kaiser Fardinandaplatz Nr. 4 
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feinster Ausführung. 


Neue hochmoderne Mail-Coach — ausserst billigen Preise. 


Nesselsdorfer Automobile 


mit Benzin-Motoren. 


, I. Kolowratring 8. eg 


Prospecte und Kataloge auf Wunsch, 
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WIENER BUCHMACHER: 


FELIX LACKENBACHER, 


IV., Gusshausstrasse 2, 
" 


ARTHUR HORNER, 


L, Lobkowitzplatz 1, 
" 


GUSTAV E. BRANDTNER, 
I, Elisaheihstrasse 5 


J. DOBRIN & CO., 
1., Gluckgasse 1 (Tegetthoffstrasse 6). 


Die obigen Firmen legen Wetten fur alle 
Arten von hiesigen und auswartigen Rennen 
und ertheilen bereitwilligst alle hierauf bezug. 
licheo Auskünfte. 


Carl Wickede & Sohn 


kafserl. und königl Hof-Lieferanten 
Is Asperngasse 3 WVIEIN lij Asperngasse 3 


empfehlen Ihre vorzüglichen Brapugnlsge in 


-, Fahr- und Stallreq 


ten 


‚deganchlrra, Rati- und Fahrpel chu, Pfarladauken, 
chinan, Putzartikel und Stallregulalten Jeder Art, 


Sum 
| Pforun-Sohnarm 


Pariser Speeialartikel 
Gnummiwuarenlager 


Arnold Fürst, Wien, IX/3, Wahringeratrasse Nr, 15 
Probesendung au fl- 1,—, Sen Ben dem) Ben 
Discrete Versendung. — Preisliste gratia und franco. 


Hufeisen-H-Stollen 


MÀ ————— P 

Stats scharf; Kronentritt unmaglich. 
Schont dos Pferd duroh atta sloberon Gang, 

Kaszah & Breuer 
Budapest, Aeussere Waltznerstr. 9l. 


ETH 


Verkaufe oder verpachte 


Vollblut-Deckhengst 
Bendigo 


v. Ben-Battle a. d. Hasty Girl v. Lord Gough, 
Vater von Benünck und Benoiton. 


Anfragen sind zu richten an Graf 
Bathusy-Huc in Bankau, Preuss.-Ob.-Schlesien, 


BUDAPESTER BUCHMACHER: 


GEORG EHLERS 
Kossuth Lojos-utcza 8 (vis-à-vis dem National-Casino). 


Die Finna legt Wetten für alle Arten von 
Rennen und ertheult bereitwilligst alle Auskünfte, 


EFIochedle 


Halbblut -Stuten 


für ein Gestüt gesucht. 

——— Kein Tropfen kaltes Blut! = 

Die P. T. Besitzer correct gebauter tiefer und 

breiter Stuten werden ersucht, dies beim Secre- 

tariat des » Adeligen Club« in Krakau anzeigen 
zu wollen. 


Englischer Tattersall 


Wien, LX. Pramergasse 10. 
Pensionsstall filr 100 Pferde. 
Reitunterricht von 6 Uhr-Früh bis 8 Uhr Abends fur 
Herren und Damen. 

Sportliche Veranstaltungen, und zwar: Carroussel, 
Schnitzeljagd etc. 
Commissioneller Verkanf von Reit- 

ud Wagenpferden. 


RENNEN. 


TERMINE. 


ÖSTERREICH -UNGARN, 
Alne (Frühjahre-Mesting) 1a 85 85 Ta Sy 165 10, Age 


6,84. 10., 18, 18. 


Andapenı (Frühjshra-Meetiug) : 


Wommer Weering) rich, 

Bt. 

Tota 

Taira-Lomnlen, 

Rudapaar (Jommar-Meeting): ONDE 

Vo ue 

8, 9. Septeniber 
d. September, 

7.8, 11. October 
3,4. November 


Alag (Septembee-Meritng) 
Budapest (Herbst-Megtlng) 2 


Alag (November-MeetIog) 


NENNUNGEN. 


1889. 
ÓBTERREIOH-UNGARN. 
December, 

35. Wilen: Metropole-Preis 190. 28.000 K, 
Kahlenberg 1909, 28.000 Trial-Stakes 1901. 46.0 
SE E AET Derby) Y 
O.aterreiebiseber Stülempreis 1901. 35.000 K. Graf Nicolaus 
Esterházy-Memorial 1001. 82.00 K. — Austria-Preis 1901. 100.010 K., 
^m wennen. — Graf Nicolaus Esierbäzy-Memorlal 1900. 62,000 Ki; 


"rito Reug-Erkl, — Austrla-Preis 1100. 100.000 K,, awelte Roug.” 
2 


19. Kottingbennn: Preis von Schöanu 1900, 30,000 K, — 


udapest: G 

41.500 E — Vorhiigtor Nemaet- und. Haze 
— Stutenpreis 1901, 25.500 K. — Alnger Pri D) 
Knnigin eh 1003: Khreppeeis m. 01.000 Kr — Gi, Legar 
1901, 76.000 K. — St Ladislaus Preis 1001. 49.000 K. — Zuchtr. 
1908. 6000 K. — Blepnial-Zuebtr. 1902/1908, 20.00) K., au nennen, — 
Koutan-Prola 1900, 124.000 K. —St, Staphans-Preis 1000. 88.000 K., 
weite Henz rk 


"Lom [ez1 Karpaihan:Prala 1001, r0 000 X, au 


1. Krakau Grat Johann Tarnowakt-Momorlal- Siskon 
1900, 10.000 £., zu gett, 
15. Galix ien: Zuclte. des Galisischen Aueiferungs-Voreines 


1900, 2500 K., dritte Roug-Eekl, — Zuehtr. des Galisischen An- 
elforungs-Vorainas 1904 K., zu nennen. 
15. Lemberg: Galfzlsches Zuchte. 1909. 500) K,, zu nennen, 
DEUTSCHLAND. 


35. Hamburg-Horn: Hamburger Critarlom 1900. 18.600 M. 
— Grosser Hansn-Prels 1800, E prala und 40,000 Mk., zu neunen, 
RESULTATE, 

Manchester 1899. 

; den 25. November. 
MANCH. NOVEMBER-HCP, 1000 sov, 2800 M, 


Lord Ellesmere's Bj br, H, Proclamation v. Hampton 
Protocol, 7 St, 7 Pf, (J. Dawson jun . Sloan 

Sir J. Miler' 4j. br. H. /nvineidle LI St, 5 Pf. 
© Madden 
K. Cannon 
4 PL „ Weatherell 
Reif f 


» Sanderson 


Plunkett's 3j, dbr, H. Oppressor 
Lord Carnarvon's 8j. Baldur, 6 St. 
Covington's bj. Charina, B St, 2 Pf. 
Vyner's Bj, Veroscoge, 6 St, 8 Pt, 


TSi. 8 Pr. 


B. Gottschalk'a bj, Lexicon, T St. 18 Pf, . . $, Lonten 
H. Battomley's 4j. Yawfinch, 7 St. 10 Pf, Finlay 
Lord Rosebery's 4j, Tom Cringle, 7 GE a 8 Pf. C. Wood 
D. E. Bigham's s. f, . . Allsopp 10 
G. M. Inglie' 6j. Piety, 8 St. 8. be s. Rickaby Ô 
ER McDonald's bj. Rensselaer, 8 St, 8 Pf, Warne 0 


Lord Dutham's 4j Sherburn, 1 St. 10 P. 
Covington’s Dj. Wax Toy, 1 St, 10 PL, . . 
A. Wagg's Bj. Afttekam, T St, 4 PE. . . T. Lostes 0 
Maj. Edward'e 6j. Cassoch's Pride, St. 2 PL B. Lynham 0 
Fürst Soltykolf's Dj. Zarbolton, 7 St, 9 Pf, , H, Toon Ô 
Lord Durbam's 4j. Osbech, T St... Dalton 0 
Barrasford's 4j. Little Grafton, 6 St, 19 Pf, G. McCall 0 
R. W. Armstrong's 5j, Portebella, 6 St. 12 PL. Purkis Q 
A. M. Singer'a 8) Senateur, 6 St. 8 PL. . . Charlett 0 
Mr. Colley's 9j. Palmira, 6 St, 9 Pf. . W. Lane 0 

Weit.: d Invincible IZ, 6 Oppressor, 8 Tom Cringle, 
100:9 Mitcham, 100:8 Lexicon und Veroscope, 100:6 
Baldur, Soliman und Hawfinch, W Wax Toy, Little 
Grafton und Charina, 96 Tarbolton, Portebella und Pro- 
clamation, 40 Osbech, Cassoch's Pride und Rensselaer, 
50 Sherburn, 66 Senateur, Palmira und Piety. Platz 
(1, 2, 8): 5:4 Zmnncibe A. 9 Oppressor, 6:2 Tom 
Cringle, B Mitcham und 100.830 RU 


rind, 10 Osbech, Cassachs Pride Ge Rensselaer, 100:8 
Senateur, Palmira, Piety und Sherburm, Nach Kampf mit 
einer Halslange gewonnen, anderthalb Langen zuruck der 
Dritte, Werih: 1375 Era. St. 


Auteuil 1899. 
Sonntag den 26, November. 


GR. PR. DE L'ELEVAGE. 50.000 Frcs. 
4300 M. 
Bar, J. Finots 6j. F.-H. Vaucouleurs v. Border Minstrel 


St -ch 


—Sarrigue, 70 Kg. (M. Guiaebert) - Brooks 1 
J. Boussod's dj. br. H. Mathas, 62 Kg. . A. Johnson 2 
J, Mura''s 4j. br. H. Orizaba, 62 Kg. . Camphell 3 
Ch. Lieoart's dj. Baladin IL, 69 Kg. « Faiers d 


Seen Hee TACHO 


J. Boussod's 4j. Sommet, 02 Kg . €. Reeves Q 
F. Telher's 4j. Fix, 62 Kg. . IT E 0 
S. Faider's 5j, Préfet, 67, Hall Ü 


Kg. 
Tot.: 2031, : 10. Mal 214%, : 10,16: ee 
e E Vausaukers, 5 Mathias, 6 Geet 8 erre, 
16 Fenelon 1L, 90 Baladin IL, und Sommeil, 40 Fir 
Leicht mit anderibalb Langen gewonnen; eine halbe 
L zuruck der Dritte, Werih: 47.5591], 5655, 98321 


PFERDE IN TRAINING, 


Josef Romwalter in Salmhof-Marchegg, — 
A. Kapousek und T, E. Buckenham 
(2. Ral). 
St. k, und k, Hobeit FML. Erzherzog Otto's: 
Trial, 6j*) E-H v. Dietator—Y. Tripaway. 
Senator 12,4 4]. FW. v. Stronzian— Sybilia. 
Scipio, 4j. F-H, v. Master Kildare—Scotch Mist, 
Saabáss, 4j, F.-H. v. Theadore—Nem szabad. 
Highesi tme, 4j. F-D. v. Zsapao— Saba. 
Tedd meg nekem, Bj. br, H. v. Exeildoune—Tedd-12. 
Herzbube, 8j. PH v Espoir— Beatrice. 
Alterweil fidel, dj. br. St. v. Zsupan— Fiddel. 
Beefsteaks, dj. br. W. v. Puritan— Belty. 
Bairelief, 9j. br. H. v. Puritan— Basta, 
Merofon, 9j. br. H. v. Puritan—Merle. 
Lady I be, 2j. br. St v. Horatios--Lady Ida. 
Sari volt a veve, 9j. F.-St. v. Horatius — Charade. 


Trainer: 
Jockeys: 


Gestüt Féltorony's: 
Sufide, 3j. hr. St v. Althorp—Saba. 
Bombartiier, 9j. br. H v, Zaupan—Brute. 
Sj. schwbr. H. v, Clifford— Vindobona, 
` br H v, Clifford— Propaganda, 


NOTIZEN. 


DER FINGIRTE NAME Mr. Go on würde ge- 

D WAUGH, H. Marsh, Slinu und Park sind kurz: 
lich nach England abgereist. 

EIN KING MONMOUTH-PRODUCT, der vier- 
jährige Shirker des Mr, G, Ryall, gewann am Freilag ein 
Hurdenrennen in Portsmoulh Park, 

S. LOATES, der schon den ganzen Herbst hin 
dureh die Fuhrung noter den englischen Berufsteitern 
hatte, bat seinen Vorsprung gegen O. Madden io der 
letzten Zeit stetig vergrässert und das Championat mit 
der Anzahl von 160 Siegen errungen. O. Madden gewann 
130, M. Cannon 190, T, Loates 112, J. T, Sloan 108 
Rennen u, n w Von bei ung bekannten Jockeys haben 
G, Bell zehn, E. Martin und W, Warne je acht und 
lege gefeiert. Im Nachstebenden geben 
wir elne Liste jener englischen Jockeym welche heuer 
wenigstens zehn Flachrennen gewannen haben: 

Sat der 


S, Lontes . K Cannon , 9281 
O, Madden J. Reif, , | 140 
M. Cannon S. Chandley . 203 
T. Lonter . T. Hunt. . ‚186 
J. T. Sloan .& C, Wood . . 146 
T, Weldon W. Halsey , 100 
^. Allaopp F. W, Lane . 167 
. Rickaby B. Lynham . 159 
Reiff J. Watts . , 84 
*, Fiola H. Chapman . 280 
H. Martin W, Bradford . 156 
. Fagan T, Lofthouse 218 
. Robinson . H. Cer . . 184 
B, Black . G. Bell, . . 129 
, P, Purkis . 28  W-Freemanile 57 
J. Dalton „ 310 28 26 


J. BIRGHAN steht heiter mit der nicht gerada 
jenden Zahl von sechzehn Siegen an der Spitze der 
eutschen Bahnen siegreich gewesenen Hinderniss- 
reiter, Bei ans steht der Hindernisssport bekanntlich lange 
nicht im solcher Bluthe wie in Deutschland, und dach 
vermochte Wheeler bei ung mit 25 Siegen das Championat 
unter den Hürden- und Steeple-chase-Reitern zu eriingen, 
Die Ursache der Erscheinung, dass die deutschen Hindernisn- 
reiter von Classe mur verhaltnissmassig wenig Erfolge zu 
erringen vermögen, ist einersells in dem Umslande zu 
suchen, dass im Nachbarreiche der Schwerpunkt de 
Hindernisssports in den Herrenreilen liegt, und andererseils 
darauf zurückzuführen, dass in Deutschland die Dienste 
der sogenannten »Drei Kilo-Jockeys« seht haufig in An- 
spruch genommen werden, So bewahrte Reiter wie Birghan, 
Jekyll, Printen, A. Madden, Märtens, Seiberl eic. finden 
daher weniger Beschaftigung, als ihnen eigentlich zutheil 
werden sollte. Nachstehend geben wir eine der »Sport- 
Welte entnommene Liste jener Reiter, welche heuer in 
Deutschland wenigstens b Widedwewemewem gewonnen 


ba, 
Zah) der m 
D li 
s zs bi 
5 A AIS 
J Birghan. . 72 5 J. Marlin ,.89 9 ® 
L. Printen , .58 14 9 G. Schier M 2 2 
R. Jekyll  .44 12 14 H Berckmann 6 2 2 
A. Martens .49 12 9 F. Moon, . 6 2 2 
[.Lippold, .66 10 7 ©. basch. 6 2 1 
A. Madden 38 10 6 P. Trollsen 9 2 
L. Stroh ..80 8 5 Abo, 18 2 = 
C. Seibert 31 7 2 H. Wheeler. 2 2 
A. Stühler, . 29. 6 10 W. Houel , 9 1 4 
R. Scholz , .45 6 6 J. Charvat, .14 1 7 
F, Kolosky .18 6 2 M. Seferi.. 11 1 2 
W. Hope .,25 5 4 E Whitlle bebe 
A. Wandel 29 5 2  V.Ghga .. 6 1 2 
O. Baehr 30 5 — Horstman.. 8 1 1 
M. Schering. 12 5 SE eet ST 
A. Jerabek, 33 4 4 — H.Atzenrth.14 1 = 
F. Zuber .18 4 8 F, Plaizbecker 6 1 — 
TW. Clements.21 4 1  O.Rohme .. 8 1 — 
Tb, Bastian , 16 8 4 J. Hughes 9 1-— 
G. Wulfert .19 8 2 M.Röhn.,2 1 — 
©. John... .2 3 2 S Woodland. 2 1 — 
F. Kemper .10 3 2 TL Cmpa .. 1 1 — 


*) Das Alter dor Pferde ist mit dem Jahre 1000 gerechnet, 
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TRABEN. 


BERLIN— TOTIS. 


Ritter von Rossmanit schliesst seine Auslühiungen 
über die Distanzlahrı Berlin— Totis mit nachstehenden 
Worten: nSollten diese meine ganz unmaassgeblichen Aus- 
führungen zu einem Meinungsauslausch fuhren, so ist der 
Zweck dieser Zeilen erreicht, e 

Mit Frenden ergreife ich diese Aufforderung und 
nehme einzelne Punkte heraus, um sie nach meinen Er- 
fahrungen au besprechen, 

Es ist gar kein Zweifel, dass sich das amerikanische 
Traberblut für grosse Dauerleistung vorzüglich eignet, 

Ich habe ungarische Halb- uud Vollbluipferde sowie 
auch Russen für die rwei grossen Distanzlahrten gearbeitet 
und kann nur sagen, dass die zwei Amerikaner, die ich 
heuer zur Distanzfahr! berausbrachte, die Teistungsfnhipsten 
Pferde waren, die ich je besessen, allerdings auch die 
ersten Amerikaner, die ich zu so einer grossen Leistung 
vorbereitet habe, Leider brachte mich ein nnerwartetes 
Accident um meine gulen Chancen 

Ich biu üherzeugi, dass sich der amerikanische Traber 
auch bet dieser colossilen Leistung hauptsächlich aus dem 
Gruude hervorgethan hat, weil in seinem Stammbaum viel 
Voilblut vorkommi. 

Das Voliblut hate auch gewiss heuer eine hervor- 
tagende Rolle gespielt, aber — was für Vollblutpferde 
werden da benützt! Gesunde, auf vier sirammen Beinen 
Dastehende sicher nicht! 

Ich sah uralte ausrangirte Mutterstulen, die sogar 
auf den Hinterhufen nicht einmal beschlagen waren, oder 
solche, an deren Beinen man haue Veterinar-Sindien 
machen konnen 

Vor allem Anderen muss aber ein Pferd, das 800 Kilo- 
weter fast ununterbrochen auf der Strasse gehen muss, 
tadellos auf den Reinen sein; denn ich kann avs Er- 
Tahrung versichern, dass alle, anscheinend ganz geheille 
Gebrechen, von denen dwch lange Zeit nichts mehr zu 
sehen waren, wieder zum Vorscheine kommen, Lahmt nun 
das Pferd auch nur unbedeutend, so Ist ey kaum moglich, 
eine so grosse Leistung zu vollbringen, aber ganz be- 
stimmt geht so ein Pferd an den Folgen zu Grunde. Die 
gesunden Beine werden ungemein angestrengt durch die 
unnaturliche Benützung und Uebrransirengung der ge- 
suuden Organe; durch den Schmerz. den das Pferd leidet, 
ist die Blutelreulation verandert, der ganze Organismus 
geschadigt, Das Pferd frisst nicht mehr, leg! sich nicht 
und geht eben noch so weit, als es von seinem Blute 
getragen wird und so lange es in Bewegung ist, Schliesslich 
treten Lahmnngen oder andere Erscheinungen eiu und das 
Pferd geht zu Grunde. Das ist eben eine Distanzschinderel, 
aber keine Distanzlahri! 

Diese meine letzten Worte fuhren mich auf den 
Theil der Proposition, den Rilter von Rossmanlt ganz 
verwirft, und der lautet: »Die am Ziele eingelangten 
Pferde haben nach 24 oder 26 Stunden über drei Kilo» 
meter vorgefahren zu Werden, «e 

Dieser Passus hat viele gule Pferde am Leben er- 
halten, die sonst auf Leben und Tod welter geschunden 
worden waren. 

Ich kann versichern, dass, Wenn diese Bestimmung 
an der Proposition nicht enthalten gewesen ware, ich, so 
wie viele Andere, den Fahrplan mir anders gemacht halte, 
und Baron Rossmanit kann überzeugt sein, daw in dem 
Fallo nicht ell Gespanne mit relativ frischen Pferden in 
"Totis eingefahren waren, sondern hochstens drei oder vier, 
Ferner baita ich z, B, mein am Sprunggelenk geschlagenes 
Pferd, da ich in Iglau um 96 Kilometer vor allen anderen 
Concurrenten war, gewiss weiter geschunden, deon die 
Pferde waren sonst ganz frisch, und das Resultat ware 
voraussichtlich dieses gewesen, dass eine vorzügliche 
amerikanische Stute (mit viel Vollblut in ihrem Stamm- 
baum) wahrscheinlich schon in Pressburg beim Pferde- 
Reischhauer ihr Ende gefunden halte, Ich kann nar sagen, 
@ass ich bei diesen zwei Distanzfahrten viel gelernt und 
mir die Sache fruher gang suders vorgestellt habe, 

Wir sind jetzt freilich schon Viele, die ia diesem 
Sport etwas gelernt haben, aber es kommen Ja, was wir 
mit Freude begrüssen, von Jahr zu Jahr immer noch neue 
Krafte hinzu, 

Wir lassen also die Nachprüfung z. B. ganz weg. 
Es sind aber drei oder vier neue Fahrer, die den Ehrgeiz 
haben, den letzten Record um jeden Preis zu schlagen, 
und diese legen eine Hollenpace vor. 

Besonders wenn auf emer Route gefahren wird, wo 
die Concnrrenten über den Stand der Dinge orientirl sind, 
drangt sich dann auch den anderen, obwohl im Distanz- 
fahren schon Erfahrenen doch die Befurchtung auf: »Am 
Ende halt doch eines dieser vier Gespanne das Tempo 
m 

Und Alles fährt nun auls Teufelholen! 

Wabrscheinlicher Bericht über diese Distanzfahrt; 
» Es ist leider zu constatiren, dass von den zwanzig Distanz- 
[Pm 
Gespanne, theils wegen eingegaugener, lahmer etc. Pferde 
die Fahrt aufgeben mussten. Herr X, der als Letzter 
startete, kommt, da kein Concurrent vor ihm ist, voraus- 
schtlich m fünf bis sechs Tagen an « 

Da frage ich: »Wird dieser Sport lehrreich und 
popular sein?s 

Non komme ich zar absoluten Schnelligkeit. 

Meine zwei Amerikaner konnen, obne aufgefordert 
zu werden, auf der Strasse den Kilometer 1n zwei Minulen 
gehen. Ich muss aber ehrlich gestehen, dass ich auf die 
absolute Schnelligkeit bei solchen Riesendistanzen sehr 
wenig Werıh lege, und Ritter von Rossmanit sagt ganz 
richtig: »Für einen Traber ist Bi, Minuten per Kilometer 
ger und dasselbe, wie für einen Jucker 4Y, Minuten 
Lem. 

Ganz richtig und vollkommen Ihrer Ansicht, aber 
— bei 900 Kilometern kommen diese Zeilen uberhaupt 
nicht zur Sprache! 


Ich kann versichern, dass ich mit gıösster Sorgfalt 
alles das’ sowohl mil Trabeın als mit Juckern ausprabirt 
habe, und sage daher ganz bestimmi, dass es kein Pferd 
auf der Wel gibt, welches von Berlia nach Tolis im 
Durchschoitie in 4, geschweige denn in Am, Minuten den 
Kilometer gehen kann, und wer es versucht, dem garantire 
ich, dass er am zweiten Tage hegen bleibt. Auf der 
Traberbahn ginge es vielleicht, das habe ich noch nicht 
versucht, aber auch da würde ich an einem Eıfolge zweifeln. 

Unter fünf Minuten per Kilomeler kann kein Pferd 
diese Riesendistanz gehen, und da babe ich wenig davon, 
ob meine Pferde den Record von zwei Minuten haben 
oder nicht. Bei einer so grossen Dauerfahrt gibt es kein 
anderes Tempo als das, welches die Omnibusse zu fahren 
Segen, und ich habe meine Amerikaner mit grosser Mühe 
dazu gebracht, 

In diesem Tempo sind die Pferde immer vollkommen 
hei Athem, sie ermüden sicht und, was die Hanpisache 
wA, ode cmt rr pr g BI gin b Br 
von einer halben Stunde nicht gleich füttern und tanken 
konnte. 

Einen Vergleich zwischen der Dislanzfahrı Graa— 
Wildon (43 Kilometer) und Berhn—Totis (800 Kilo- 
meter) balte ich für ganz ausgeschlossen und glaube, dass 
mir da jeder Fahrer Recht geben wird. 

Es heisst, auf der Fahr: Berlin— Totis gab es eiu 
Finish, Ich enigegue: »Nein, es gab keinen Endlsmp!!« 

Her vou Wiener batte eben wie jeder vernünflige 
Fahrer seine Fabri genau eingelheilt und ist sene Zeit 
in der Ueberzeugung gefahren, mt dieser Eintheilung ge- 
winnen zu konnen, ohne sich durch das Vorfahren anderer 


Concurrenten sowie durch Nachtichten über solche, von 
denen es hiess, dass sie schon weit vorne waren, irre 
machen zu lasseu, Dieses is! meiner Ansicht much das 


einzig Richtige! 

Ebenso hat er es auch auf der Fahrt Wien— Donau- 
Eschiegen gemacht, wo Baron Senf ihm wiederholt in 
einem rasenden Tempo vorfuhr nod Herr von Wiener 
schliesslich nahe vor Donan-Eschingen an einem — 
Pferdecadaver vorheifubr und siegte. 

Hatte er die Eintheilung um 35 Minuten kürzer ge- 
habt, so halle er eben gewonnen; oder glanbt Jemand, 
dass Miss Benton von Neuhäusl nach Tolis ein 2 Mi- 
nuten-Tempo gegangen ware, ohne, wie im Vorjahre ıbre 
Stallge(ahrtin, nahe vor dem Ziele zu verenden? 

Die Pferde des Heirm von Wiener waren auch noch 
vollkommen got angekommen, weob er von Nenhnusl ein 
Aotteren Tempo eingeschlagen hatte, oder selbst mit 
kurzen Galoppreprisen, da er ja von Baron Senfft wusste, 
Er d e eben nach seiner Eintbeilu gewinnen zu 
konnen und blieb dabei, 

Wenn er Athamnio und Colonel Kuser eingenpannt 
gehabt hatte, so ware er mit dieser Einiheilung eben 
anch nur auf den zweiten Platz gekommen 

Ja, Pardon! Eines hatla noch geschehen konnen! 
Dess in einem Finish voa Komorn nach Talis beide Fahrer 
anstatt zu Wagen Ihren Einzug hatten zu Fuss halten 
konnen, 

Dieses Letztere führt noch zur Besprechung, ob man 
allen Concurrenten eine Route vorschreiben soll oder 
jeden den Weg fahren lasst, den er für seine Pferde als 
den günstigsten erkennt. 

Ritter von Rossmant hat sich über die Propositionen 
wenig schmeichelha(t ausgedrückt, indem er behauptet, 
dass dieselben, wenn auch unabslehtlich, doch so gemacht 
waren, dass der finanziell Starkere sehr begünstigt wurde, 
Auch meint er, dass der jetzige Modus nicht Fisch und 
nicht Fleisch sei. 

Glaubt Ritter von Rossmonit, dass die Proponenten 
nicht vielleicht auch alle diese Fragen bei Abfassung der 
Propositionen in Erwagung gezogen und nach allen Seiten 
hin beleuchtet haben? Gewiss geschah diee, man kann 
Überzeugt sein, dass dies Alles gewissenhaft erwogen wurde. 

Die meisten Proponenten haben schon solche Fahrten 
und Ritte mirgemacht, nnd gebe ich Folgendes zu be- 
denken: 

Bei einer Fahrt auf ein und derselben Route ge- 
schicht Nachstebendes, und das sage ich ans Erfahrung: 
Die Concurrenten fahren sich ununterbrochen vor, kommen 
bei jeder Rast zusammen; Einer sucht dem Anderen vor- 
zukommen, und es entsteht schliesslich eine planlose 
Juckerei, ein Hasten nach den besseren Stallungen ond 
Wohnungen, um die ohnehin kurze Nachtrast hallen zu 
konnen, rechis und links fahren Pacemacher vor, womoglich 
mit Automobils, dass die Pferde ausser Rand und Band 
geralhen und schon dadurch einen Theil ihrer Chancen 
begraben. 

Wenn sich ein Jeder seinen Weg selbst aussucht, 
so weiss er gewiss warum, und ein wabrer Sportsman 
wird eben seine Pferde und sich zu so einer Leistung vor- 
bereilen und gewiss nicht, wie Ritter van Rossmanit 
meint, bis zum letzten Moment nicht sicher sein, welchen 
Weg er einschlagen soll 

Ob die Route, welche gefahren wird, in den Pro- 
Positionen bestimmt iat oder ob der Fahrer sich den Weg 
selbst aussucht, so bleibt es sich, was das Irrefahrea und 
den Kostenpunkt anbelangt, ganz gleich. 

Der gewissenhalte Steeple-chase-Reiler geht seine 
Bahn zu Fuss ab und der Distanzfahrer thut am besten, 
auch seine Route abzuführen; das wird ıhn weniger kosten 
wie jede Art von Pacemachern, die wenigstens mir das 
eine Mal, wo ich leider einen halte, nur zur Last fielen. 
Mein Radfahrer war nach 52 Siunden total fertig, abwobl 
ich, da ich den Weg genau kannte, ihn nor dreimal in 
scharferem Tempo voranssandte, um für meine Pferde 
Milch vorbereiten zu lassen. Automobils vertragen die 
wenigsten Pferde, ich habe wenigstens nach keine beseasen, 
die nach der Begegnung eiues solchen nicht durch lange 
Zeit aervos waren, Nebenbei smd auf unseren schlechten 
Strassen die Anlomobils recht unsichere Pacemacher; ich 
sah auf der heurigen Distanzfahrt zwei, die hei jeder 
grösseren Steigung hinaulgeschoben werden mussten, und 
ein ganz besonders renommirtes, bei welchem die Sperre 
pr 


"Wenn man den Weg selbst abgefahren hat oder von 
seinem Kutscher hai vernünftig recognosciren lassen, so 
wird man sich gewiss nicht verfahren und braucht keine 
Pacemacher. 

Was das Quartiermachen aubelangt, so muss der 
Distanzfahrer so wie so genau mach der Leistungsfahigkeit 
seiner Pferde den Plan gemacht haben, wo die Rast- 
stationen bestimmt sind, und wohin er einen Pferdewarter 
vorausschicken kann. Bei mir hat das immer vollkommen 
geklappt. 

Nun heisst es gewohnlich, der und jener hat sich 
verfahren Ja, der kannsich auch anf einer durch die Pro- 
Positionen festgestellten Route verfahren. Ich sah Con- 
cürrenlen, die kelne Ahnnug van ihrer selbst ausgesuchten 
Strecke batien, die ohne Fahrplan, ohne Specialkarte beim 
Siart erschienen, hinter einem Concurrenten fuhren, der 
ihnen Vertrauen erweckte, und als Lelzierer durch ein 
Accident zurückbleiben musste — Oha! — jetzt wusste 
der beireffende Herr nicht mehr, wohin! Er hatte ja nur 
eine Generalkarte 1: 200.00. und war, frei nach Ritter 
von Rossmanit, «kein Generalstablere. 

Da hilft dann ein sogenannter Localradfahrer meistens 
auch nichts, denn der ist nur von A. nach B. gefahren, 
die anderen Strassen kennt er nicht. Ebenso geht es auch 
mit den Fiakern, Mir ist es vorgekommen, dass ich in 
einem Städtchen einen Fuhrwerksbesitzer frug: »Bitte, 
geht da ein guter Fahrweg über den Berg, den man dort 
sieht Ze 

»Ich weiss es nicht,u war die Antwort, 

»Also bitte, sagen Sie mir, wie heisst deun der Ort 
da drüben?« worauf ich dieselbe Antwort erhiel 

»Ju, wie Xm» ww "ie denn schon bi 
Stadi?« 

»Ich bin hier geburlig!« sagte mir der Philosoph 
und ging seiner Weg, 4 

Dieser Mann Wisi mir als Wegweiser emploblen, 

Nun den Kosmgsikt. 

Warum es billiger sein soll, wenn alle av! s 
Route fahren, sehe ich nicht ein; ich finde gerade 
das Gegentheil. Ueberhaupt begreife ich nicht, warum 
Ritter von Rossmanit die Proposition für den Be- 
miltelten so vortheilbaft findet? Pferde und Wagen 
muss jeder haben oder sich verschaffen konnen, und sonst 
kann ich wich über die Auslagen nicht beklagen, Meine 
Anslagen waren: das Abfabren der Strecke vier Wochen 
vor dem Start, Speciolkarien und die Fahrt selbst 

Das soll auf einer bestimmten Route billiger sein? 
Gewiss nicht, denn viele Concurrenten nachtigen in den: 
selben Stationen, wo es dann ao Raum mangelt und die 
Wirthe, schon vorbereitet, die Preise erhöben und mun, 
wm nur überhaupt Platz zu bekommen, horrende Preise 
bezahlen muss, 

Nebenbei bextürmen sogenannte Wegweiser die 
Distauzfahrer und aaen sich gehörig zahlen. Solche Weg- 
weiser fuhren dann die Herren, die bis zur Distanzfahrt 
gedacht haben, dass ihnen die gebratenen Tauben jn den 
Mund fliegen werden, allerdings ine. 

Zum Schluss komme ich noch auf die Vorlheile der 
Einspanner zu sprechen, Das ist etwas, was meiner Meinung 
nach bel eiuer eventuellen bevorstehenden neuen Dislanz- 
fabıt eingehend besprochen und überlegt werden muss. 
Der Hauptvoriheil liegt darin, dass man leichter ein gutes 
wie zwei pute Pferde findet, Jetzt kommt aber noch ein 
Houptmoment. Der Einspanner ist in eiwen ganz, leichten 
Wagen gespannt, der eigentlich ein HMalbrennwagen im, 
so dass das Pferd, wenn der Fahrer abgesessen, last gar 
nicht zu ziehen braucht. Nuo sind Herren, die die Distanr- 
fahrt so auffassen, dans sie viele Kilometer, ich würde fast 
sagen, ein Drittel des Weges neben dem Pferde herlaufen, 
Ja, das ist ein grosser Record für elnen Laufer oder 
Turner, aber elne Distanzfahrt ist das gewiss nicht! Auf 
diese Weise hat das Pferd bergan! nichts zu ziehen und 
bergab nichts zu halten, und jeder Berg wird im Trab 
überwunden, Da musste eben Abhilfe getroffen werden, 
und man wird sich entscheiden mussen, ob man die nachste 
Distanzfahrt für Ein- oder Zweispanner ausschreibt, Leizteres 
entspricht meiner upmaassgeblichen Ansicht nach mehr der 
Idee einer Dislanzfahrt und mehr dem Herrenfahrersport. 
Somit ek auf s nachste Mal! Athanıo. 


io der 


NOTIZEN. 

DIE GENERALVERSAMMLUNG des Wiener 
Trabrennvereines Andet heuer Samstag den 80, December 
stati, 

ROSE FERN ist aus dem Besitz der Firma W. 
Schlesinger & Co, in das Eigenthum des Herrn Lothac 
Rilter von Wachtler übergegaugen. 

GRAF NIC. DESSEWFFY verkanfte den vier- 
jahrigen Inlander Bdindny, von Ajandek—Brautjungfer, 
an Herrn Georg von Bay in Bereg-Suaay. 

DIE LICENZ im Sinne der Renngeseize wurde 
vom Directorium des Wiener Trabrenn-Vereines dem »Pon- 
gnuer Trabrena-Vereine in Radstadt eıtheilt. 

FRAU MC PHEE-SEAGER erwarb bei der letzten 
Splau-Newgass- Auction in Chicago den vierjabrigen, record- 
losen Diamond Star von Red Heart aus einer Dictator- 
Stute. Ausserdem kaufte Frau McPhee-Seager noch den 
siebenjahrigen 3. B, M. Letaterer hat einen Record von 
2:161. 

DIE FIRMA SCHLESINGER & CO. hat ausser 
den von uns bereils in letter Nummer angeführten Nen- 
erwerbungen Alamito 2:10'|, Faspine 9:14, Faustina 
2:90, und My Trick in Amerika noch die sechsjahrige 
Hasel B. 9:945, von Cortez und den funfjihrigen And- 
well 2:298), von Alfonso erstanden, 

LADY RAVEN, die Muller von Que Allen, befand 
ach glücklicherweise nicht in dem 16 Pferde zahlenden 
Transport, der mit der »Patria« zu Grande ging. Die kost- 
bare Stule wurde erst vorigen Freitag in New-York ein- 
geschifft, bleibt also nnserer Zucht erhalten, wenn ihr, 
was hoffentlich der Fall sein wird, auf der Reise nichts 
est 
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Gummi-Specialitáten 


SIGI ERNST 


WIEN, I Karmtuerstrasso Nr. 45 (ke Krugerstrasse 2 ) 


PARIS, 11 rue martell. 


Kataloge gratis. 
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RIÐA Hufeisen-H-Stollen (Paten! Neuss) 
GES n 


‚Stets scharf! Kronemfttt um 
Schonung der Pferde durch stets sicheren Gang. 
Das einz!g Praktische fur glatte Wege. gem, 
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Preisliste und Zeugnisse gratis und franco, 

Leonhardt & Co., Berlin-Schüneberg. 


Ich beehre mich it, die erfolgte 
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A 
Hôtel Erzherzog Karl 
Wien, I. Karntnerstrasse 


emmm E 
200 Fremdenzimmer und Appartements, Speisesale, Restaurant, kleinere Gesellschaftszimmer, 
Appartements particuliers, Lese», Rauch-, Damensalons eic. stehen dem geehrien Publicum zur Verfugung.. 
Der Betrieb wird ganz im Sinne meines vorherigen Geschaftes, des weltberuhmten, bereits 
demoliten und aufgelassenen Hôtel Munsch, und zu denselben massigen Bedingungen gefuhrt werden. 


Hochachtungsvoll 
Wien, im November 1899 nn 


Josef Schindler, vormals Besitzer des Hôtel Munsch. 


Tel. 
3855. 


ASELINE-FABRIK, WIEN, XV! 


K. k. Priv-Inh. Jean ell & Co. 


Speeialität: Gloria - Veterinär - Vaseline, Gloria- Huf- Vaseline, 
feinste Marken, garantiri chemisch rein. SÉ Muster zu Diensten. "am. 


T — 
Grand EFiótel 


„Erzberzog Job 
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Semmering. 


Modernes Haus für die vornehme Welt! 


130 Wohnzimmer und Salons in allen Gr Mit ganz 
besonderem Comfort für die Wint ison ein- 
gerichtet. Alle Räume, auch sammtliche Stiegen, Gange, 
Closets etc. vorzüglich und gleichmassig geheizt 
Das prachtvolle Cafe in unmittelbarer Verbindung mit der 
grossen Halle des Hauses. — Eigene Hochquellenleitung. 
Zwanzig Joch (über 100.000 Quadratmeter!) grosser Hötel- 
park. Bedeutend ermässigte Winterpreise! Alle 
weiteren Auskünfte ertheilt bereitwilligst die Verwaltung. 
Telegramm-Adresse: Erzjohann Semmering. 


a 


Berndorfer Metallwaaren-Fabrik 
ARTHUR KRUPP. 


Versilberte Tafelgeräthe, Bestecke eto. 


Kunst-Bronze. — Kochgeschirre aus Rein-Nickel. 


Niederlagen in Wien: 
I. Graben 12, VI. Mariahilferstrasse 19—21. 
Budapest: Waitznergasse 25. 

Preis-Courante und Prospecte gratis. 


I. Wollzeile 12. 
Prag: Graben 37, 


I. Bognergasse 2. 


DERRY PRINCESS 2:08!, kam am 11. No- 
vember bei der Hedges & Seaman-Auction in New-York 
aur Versteigerung. Die schnelle Stute, die bei uns auch 
nicht annahernd ibre amerikanische Form zu zeigen ver- 
mochte und deshalb von ihrem Importeur Mr, Heny 
Fleischmann wieder nach ihrer Heimat zurückgebracht 
wurde, wanderte um — 800 Dollars in den Stall eines 
Mr. Ryerson, 

IN AMERIKA herrscht gegenwartig eine »Hausses 
in Trabern. »Die auswartigen Kaufer,« schreibt der aChi- 
cago Horseman«, »finden es jetzt nicht mehr so leicht, 
gute Pferde zu erwerben, wie vor etwa drei oder vier 
Jahren. Die Preise sind jelzt im Allgemeinen um 1/0 
Perceut hoher als damals, Dabei ist die Nachfrage eiue 
derartige, dass das, was auf den Markt gebracht wird, so- 
font vergriffen ist, wie es kommt.e Die Ursache liegt wahl 
darin, dass in Amerika die Hochluth in exceptionellen 
Trabero, die vor vier Jahren ihren Höhepunkt erreichte, 
zuruckgegangen is. Pferde allererster Classe sind einerseits 
seltener geworden und andererseits sind eben dadurch die 
Chancen fur mindere, aber immer noch sehr gute Pferde 
grössere geworden, 

IN DIE 9:10-LISTE fanden heuer in Amerika 
acht Iraber Aufnahme. Interessant ist, dass alle diese 
neuen 2; l0-Trsber Hengste sind. Bis zum Jahre 1891 
gab es in Amerika überhaupt keinen Hengst mit einem 
Record von 2 10 oder darunter. Im Jahre 1891 holten 
wich daon drei Hengste Records unter 2:10, Palo Alto 
2:08”), Allerton 2:094, und Nelson 2:10. Am Ende 
des vorigen Jahres, alo mach sieben Jahren, waren schon 
Bü Hengste in der 9:10-Liste. Heuer sind, wie gesagt, 
die neuen 9: 10-Traber nur Hengste. Von Stuten zeichneien 
sich zwar verschiedene aus, aber die nicht schon in der 
Liste waren, vermachten nicht 2:10 oder darünter zu 
traben, Nachstehend geben wir ine Zusammenstellung der 
neuen 2: 10-Traber : 


Name Alter Vater Mutter 

Tater the Great 2:07, 4). Pilot Medium Sinte v. Grand 
Sentinel 

Jipe 2: sj. Allie Wilkes 2:15 St. v. Mambrino 
Fatchen 

S3. Quy Wilkes 2 sov. Nutwuod 


St. v. Weiden 
3:10 
. Allerton 2:09, tov. 


Bt, Vinos 


^wnton. 


Lowe 3:00", . . .. 5j. Bonnie Boy 2:25 
Vater Heer 9:10. . 4). Alfred G. 2:109, 
Surpal?i10.... .0 2:17) 


DAS SCHICKSAL scheint es zu wollen, 
Stute Poly G. aus dem Schwindel nicht 
In Wahrheit die 
cord von 2:1 
Stille nach Frankreich gebracht, wo sie — unter dem 
Namen Adria als (ranzosischer Inlander lief, Als 
das Gaunerstuck aufkam, wurde die falsche Französin 
sammi Ihrem Besitzer von allen Bahnen Frankreichs aus 
geschlossen; das bewirkte natürlich in weiterer Folge, 
dass sie überhaupt nirgends mehr auf dem Continente 
e ilef dann unter einem neuen Besitzer 
und wurde kürzlich nach Amerika zurück- 
gesandt, wo sie bei der grossen Fasig-Auction zum Ver- 
kant gestellt werden sollte. Dass man dazu alle mägliche 
Reclame für sie machte, ist ganz begreiflich, mebs ala 
wnanstandig aber ist es, dabei freche Lügen aufzutischen, 
durch welche das herüchtigte Schwindelpferd auf Kosten 
der Pferde anstandiger Besitzer herausgepntzt wird 
So soll der Eigenthümer oder der »Manager« der Polly G. 
erzablt haben — und dus worde in Amerika und auch 
hier bei uns in einer Menge Zeitungen abgedruckt — dass 
ein Mr. Stevenson von England aus alles Mögliche ver- 
sucht habe, ein Match zwischen Colonel Kuser und 
Polly G. zu Stande zu bringen, »Jedér Einsatze — so 
hiess es — sware acceptist worden, und der Herr Sie- 
venson hatte entweder die vollen Kosten einer Expedition 
von Colonel Kuser nach Englan gelragen, oder man ware 
mit Polly G. nach Wien gekommen, wenn elc. elc,« Dem 
gegenüber erklare ich, dass weder der oben genannte 
Herr nach soust ein Anderer jemals an mich mit einem 
Anirage zu einem Malich herangelreten ist. Die obige 
Behanplung ist demnach nichts weiter als ein plumper, 
erlogener Reelameschwindel, und ich bitte alle 
anstaadigen Blatter, welche von der angeblichen Heraus- 
forderung Notiz genommen, nun auch freundlichst diese 
meine Erklärung zur Kenntniss ihrer P, T. Leser bringen 
zu wollen. Victor Silberer. 


Traber-Verkauf, 


Wegen 


Auflösung des Rennstalles 


DER 


dass die 
herauskommt. 
rikanische Stute Bertie R, mit Re- 
, wurde dieses Pferd seinerzeit in aller 


starten Xonnie. 
iu England 


6 Jahrlinge 
3 
2 


altere H T & 
1 r 
3 iori Gel - 
(heilweise mit Rennleistung 


preiswürdig zu verkaufen 


ebenso 


3 Trainirglgs, 5 Sulkles u, 10 Stlick amerlk. Renngeselitre. 
Adolf D. Blau 


Budapest, Gályatelep. 
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FronkfurtamMain .. Juni, 5. August 


Mannheim 2.000000 BO 
Ema (Koiserregatta) . 8, Juli 
Würzburg (Fränkische Verbanderegatia) . 15. Juli 


VOM WIENER REGATTA-VEREINE, 


Angesichts seiner bevorsiehenden Generalversamm- 
lung ist der Wiener Regalia-Verein nunmebr mit dem 
Rechenschaftsberichte über seine diesjahrige Thaligkeit 
vor die Oeflentlichkeil geireten, Es ist zumeist Erlren- 
liches, was die Vereinsleitung in ihrem übrigens diesmal 
sehr knapp gehaltenen Exposé über die Entwicklung des 
Vereines zu sagen hat. 

»Zunachst constatiren wir,« heisst ea in dem Berichte, 
mit Geougihuung, dass nicht nur alle Mitglieder des 
Vorjahres dem Vereine treu geblieben sind, sondern dass 
sich ibre Zahl noch vergrossert hat dutch den Beitritt der 
ausübenden Mitglieder des Ruder-Clubs »Ellidaw, so dass 
nunmehr nahezu sammtliche Wiener Ruderer unserem 
Vereine angehoren, 

Die Ausschreibung für die Regatten geschah wie 
im Vorjahre, und wurden die internationale Regatta fur 
deu 25. Juni, die Stromregatta für den 9. Juli, das 
Distanzrudern für den 20. Augus! bestimmt und alle Vor- 
bereilungen in bekannter Weise getroffen. 

Am 7 Ma wurde eine gemeiuschaftliche Partie der 
Wiener Rüdervereine durch den Donaucanal veranstaltet, 
welche leider der Ungunst des Weiters wegen nicht den 
gewünschten Erfolg batle, Trotz sehr zahlreicher An- 
meldungen seitens der Ruderschaít entschlossen sich nur 
Wenige, die Fahrt anzutreten, da Morgeus das Weller 
trüb war und der Regen erst gegen 10 Uhr Vormittags 
machzulassen begann. 

»Das Wetier am Tage der 19. Amateur-Ruderregatta 
war leider sehr ungünstig, ond noch eine halbe Stunde 
vor Beginn ergoss sich ein ausgiebiger Regen über Wien, 
dem bald darauf einige Wiederholungen folgten. Der 
Besuch war trotzdem ziemlich stark und ware bei Weiter 
glück zweifellos ein ausgezeichneter gewesen. 

Der Bericht schildert nun ausführlich die unseren 
Lesern bekannien Ergebnisse der Frühjahrs-Regatta und 
fahrt dann foit: 

»Die Stromregalta wurde am 9. Juli abgehalten und 
in diesem Jahre zum ersten Male über die Strecke Kloster 
oeuburg, Kilometerzeiger 9, bis Nussdorf, Clubhaus des 
‚Ruder Vereines »Donauhorle, gefahren, Der zur Begleitung 
der Rennen gemieihate grosse Dampier versah seinen 
Dienst sehr Bett und gut; eine unbedeutende, aber jmmer- 
hin mmangenehme, durch den Dampfer verursachte Störung 
beim Start wird bei nachster Gelegenheit gewiss vermieden 
werden, Es war sehr zu bedauern, dass das Publicum s'ch 
wo wenig zablreich auf dem Bepleitboote einfand,« 

Das Distanzrudern enifel, da nur eine Meldung 
seitens des Ruder-Vereines »Nornannenu eingelaufen war. 

Eine für den 1. October d. J. projectirte Fahrt der 
Wiener Rudervereine durch den Wiener Donaucanal 
musste iu letzter Stunde abgesagt werden, da die Einfahrt 
in den Canal bei Nussdor( des Hochwassers und der 
damit verbundenen Absperrvorrichtungen wegen nicht 
passirbar war.e 

„Die Wiener Fach- nnd Tagespresse unterstütze auf 

i unsere Hestrebungen, und benülzen wir 
mit besonderem Vergnügen die Gelegenheit, ihr in diesem 
Berichte unseren ganz besonderen Dank auszusprechen, 

Der zum Zwecke Iheilweiser Vergütung von Trans- 
porispesen an auswartige Besucher der Repalta gegründete 
Regaitafonds konnte auch in diesem Jahre durch eine 
ihm sugewendete grossere Spende des Herrn Victor Sil- 
berer und solcher seitens treger Freunde der Rndersache 
zur Tilgung der aufgelaufenen Kosien herangezogen 
e 

Der finanzielle Stand des Vereines hat sich gegen 
frühere Jahre etwas gebessert, wozu eine Reihe von Um- 
ständen beigetragen habeo; insbesondere sind der uns 
zügekemmene Stiftungsbeitrag und mehrere wesentliche 
Ersparungen bei den Ausgaben maasspebend gewesen 
Sehr ungünstig beeinflusst wurde unsere Gebuhrung durch 
das schon erwahnte schlechte Weiter bei der internatio- 
nalen Regatta. 

Der dem Berichte angefügte Gebahrungsausweis ent- 
halt eine Reihe von interessanten Einzelheiten. Die Ein- 
nahmen des Vereines beliefen sich auf 9848 A. 89 lr. 
Der giósste The dieser Summe wurde durch die Mit. 
gliederbeitrage und die Kınpange aus den beiden Ver- 
austallungen des Vereines, der Frühjhrs-Regatta und der 
Stiomregatta eingebracht. Die Milgliederbeitrage 
beliefen sich auf 1085 fl, aus den zwei Regatien fossen 
dem Vereinssackel folgende Summen an: on Einsatzen 
für die Frübjabrs-Regatta 565 A, an solchen für die Strom- 
regatta 90 A, an Einnahmen ous dem Besuche der 
Frübjahrs-Regatia (Eintrilisgelder, Programme etc.) 632 fl. 
54 kr, an solcheu bei der Stromiegalta 89 A 36 kr, 
zusammen also 1876 fl. B9 Ir. 

An Ausgaben standen dem 2514 A. 14 kr. gegen- 
über. Davon waren 249 A. 97 kr. Verwaltungsepesen, 
280 0. betrug d'e Amortisationsquote für die seinerzeitige 
Anleihe, anf 48 A. hezifferten sich die Zinsen für die- 
selbe uod 1936 A. 17 kr. wurden (ur die zwei Regatten 

gegeben. Der Posten »Regattzspesene weist übrigens 
einige Details von Interesse auf. Den meisten Aufwand, 
599 , erforderten die Zimmermanns- und Tapeziererarbeilen, 
dann kommi in zweiter Linie, mit 446 B. 16 kr, die 
Piacairmng, Für Preise und Medaillen wurden 370 fi 
68 kr. ausgelegi. Auf neue Rechnung konnten heuer 
334 B. 75 kr. vorgetragen werden, wahrend im Vorjahre 
der Saldo 3 fl. 45 kr. betrug. 

Anschliessend an den Cassaausweis des Regatra- 
Vereines ist dem Jahresberichte auch der Verrechnungs- 
wachweis über den seinerzeil gegründeten "Fonds zur Ver- 
gütung von Transporikosten und Reisespesen auswartiger 
Vereinea beigegeben. Aus demselben ist ersichtlich, dass 


der Fonds am Ende des heurigen Verwaltungsjahres eine 
Hohe von 446 A. 59 kr. erreichte, wovon 248 fl. 46 kr. 
im Sinne der Stiftung Verwendung fanden, so dass also 
noch eine Baarschalt von 208 f. 6 kr, vorhanden ist, 
Die grosste Vergütung, die geleistet wurde, 104. 19 kra, 
entfallt anf die Brünner »Brunae, sonst wurden noch ver- 
theilt: an den Hruschauer »Oderharte 32 8. 50 kr, an 
den Lundenburger Ruder-Verein 23 fl. 49 kr, an den 
Linzer Ruder- Verein eIstere 21 A. 98 ke, 16 A. wurden 
fir Transportauslagen im Wien ausgegeben. 

Dem Verzeichnis der Mitglieder ist zu entnehmen, 
dass der Verein gegenwartig 5 Ehrenmitglieder, 2 Stifter, 
3 Gründer, 6 lebenslangliche Mitglieder und 217 ordent- 
liche Mitglieder zahlt, 


NOTIZEN. 


DIE BRESLAUER REGATTA findet, wie der 
Scblesische RegalinVerein miltheilt, im nechsten Jahre 
Sonntag den B. Juli statt. 

DIE »NORMANNEN« halten Dovnerstag den 
üblichen »Normennen-Abend ab. Dus Fest fincel im 
Hotel «Unione, TX., Nussdorferstrasse, statt, Beginn 
B Uhr. 

WALLACE ROSS, der berühmte Berufsinderer, 
ist am Sonntag gestorben Er erlag im Londoner Charing 
Cross-Hospital den Folgen eines Schlaganfalles, der ihn, 
wie wir in leizter Nummer meldelen, vor Kurzem ge- 
troffen hatte. 

MORGEN, Montag den 4. December, halt der 
Wiener Regatta-Verein, wie schon gemeldet, seine diesjabrige, 
XVII, ordentliche Generalversammlung ab. Für dieselbe 
wurde nachstehende Tagesordnung festgesetzt: 1. Pro(okoll- 
verificirung, 2. Bericht des Comités, 3, Cassabericht, 4. Be- 
sicht der Revisoren, 5. Wahl dar Revisoren, 6. Feste 
setzung der Jahresbeitrage pro 1900. Sie findet, wie üb- 
lich, im Hotel »zur goldenen Entes, L, Riemergasse 4, 
statt und beginnt praeise '/9 Uhr Abends, Bemerkt aei, 
dass der Eintritt nur gegen Vorweisung der Mitglieds- 
karte pro 1889 gestattet werden kann. Wenn die Ver- 
sammlung wegen zu gerlnger Betheiligung nicht beschloss- 
fahig sein sollte, findet nm selben Abend um 1/10 Uhr 
eine ausserordentliehe (eneralversammlung mit 
gleicher Tagesordemng statt, die dann in jedem Fall be- 
schlossfahig ist. Sehr zahlrelches Erscheinen Ist also wün- 
achenswerth, 

DER AUSSCHUSS des Deutechen R uder- Verbandes 
veröffentlicht in der letzten Nummer des officıellen 
"Wochenkalenders nunmehr den Thutbestand und die 
Gründe fur seine Entscheidung in der seinerzeit mitge- 
theilien »Amateuraffaires der Mannheimer Regatla. Wir 
lassen das interessante Document nachstehend vollinhalt- 
lieh folgen: »Auf der Mannheimer Regatia vom 2. Juli 
1699 hat der Regatinansschuss auf eingelegten Protest 
dem Mitglied der im Rennen V siegreichen Mannschaft 
des Offenbacher Ruder- Vereines, Philipp Schira, die 
Amatenreigenschalt abgesprochen und demgemans des 
Preis des beireffenden Rennens der an zweiter Stelle 
durch's Ziel gehenden Mannschaft, beziebungsweise deren 
Verein zugesprochen. Gegen diesen Spruch des Regatta- 
amsschusses ist seitens des 
Berufung m richtiger Form und Frist erfolgt. Zur Recht- 
fertigung der Berufung worde angeführt, dass Schira 
Monteur sei und nicht als Arbeiter, der seinen Lebens. 
unterhalt lediglich durch seiner Hande Arbeit verdient, an- 
zuschen sei Da die entgegengesetzte Ausicht des Mann- 
heimer Regattaausschusses der einzige Grund zur Ab- 
sprechung der Amatenreigenschafi war, erschien nur eine 
Prüfung dieser einen Frage nöthig. Schira war im Laufe 
des Jahres bei der Firma. C. A. Neubecker als Maschinen- 
schlosser beechäftigt, wie aus den Lobnlisten und sonstigen 
amtlichen Listen hervorgeht. Er bezog das einem solchen 
Schlosser und seinem Alter entsprechende Entgelt, und 
zwar wurde dasselbe nach den wirklich geleisteten Arbeits- 
stunden berechnet, und war wesentlich niedriger als das- 
jenige der in derselben Fabrik beschaftigten Monteure, 
Im Man dieses Jahres soll dem p. Schira auf sein Er- 
suchen gestattet worden sein, sich Monteur zu nennen, 
damit er auf Verbandsregatten starten dürfe, jedoch ohne 
dass ia seiner Beschafligungsweise oder in der Hohe und 
Art seiner Entlohnung irgend eine Veranderung eintrat 
Am 30. Juni d. J. gab der Principal des Schira, Herr 
Neubecker, die sebriftliche Erklornng ab, dass der Letztere 
bei der Montage einzelner Maschinen in der Fabrik be- 
schaftigt sel. Der Offenbacher Ruder-Verein hatte da- 
gegen seiner Berufungsschzift das Zeugniss eines Ange- 
stellten, beziehungsweise Pracnristen der Firma Neu- 
becker vom 29. Juni d, J. beigelegt, wonach Ph Girard 
— soll wohl heissen Schiro — auf Wunsch hescheinigt wird, 
dass er als Monteur beschafligt is. Auch halle Herr 
Neubecker dieses spater bestatigı. Hierauf gestützt, be- 
hauptet der Offenhacher Ruder- Verein, Schira müsse als 


Amateur anerkannt werden, da die Thatigkeit als Man- 
leur eine geistige Befähigung voraussetze, welche über 
die handwerksmassige Fertigkeit hinausgeht und eine 
teine Arbeiteithatigkeit ausschlösse. Der Ausschuss ist 
der Ansicht, dass de Bezeichnung, welche willkürlich 
gewählt sein kann, nicht ausschlaggebend ist, sondern im 
einzelnen Falle eine Prüfung der Verhältnisse auf Grund 
des $ G der Allgemeinen Weilfahrbestimmungen ein- 
treten muss. Schira hat die Volksschule und dann in 
einem Alter von 14 Jahren wahrend 15 Monaten die 
stadtische Kunstgewerbe- und gewerbliche Fachschule zu 
Ofenbach besucht. Nach dreijahriger Lehrzeit har er eine 
Stellung erlangt, in welcher er einen Stundenlohn von 
wochenslich etwa 99 Mark bei voller Arbeitsthaligkeit 
bezieht, Die Ausbildung, welche die durchaus übliche ist, 
lasst nicht darauf schliessen, dass Schira sich in einer 
vorübergehenden Dnrchgangsstufe zu einer leitenden Stelle 
befinde, die Stellung, welche er einnimmt, und die Hohe 
des Lohnes, welchen er bezieht, larsen jedoch erkennen, 
dass zur Zeit seine körperliche Thatigkeil bezahlt wird, 
wenn er auch eventuell eine gewisse Geschicklichkeit im 
Zusammenseizen der in der beireffenden Branche haufig 
hergestellten Maschinen erlangt ‚hat. Das Urtheil des 
Mannheimer Regatta-Vereines muss demnach aufrecht er- 
halten bleiben,“ 


SEGELN. 


DIXON KEMP, der berühmte Segelfachmann. ist 
am vorigen Montag nach langerem Leiden gestorben. Mit 
ihm ist dem englischen Segelsport die prosste literarische 
Kraft entrissen, die er je besessen hat, denn Kemp's 
grosse Werke wHandbuch des Yacht- und Bootsegelnsa 
und »Yacht-Architecture sind epochemachend für die 
Ausgestaltung des gesammten Segelsporis überhaupt ge- 
worden. Dixon Kemp, der bekanntlich Mitarbeiter des 
»Field« war, dessen Spalte »Yachtinge er leltele, war 
auch der eigentliche Begründer der Yacht Racing Asso- 
eiation und bekleidete his vor zwei Jahren das wichtige 
Amt des Secielars derselben, ein Posten, den er geradezu 
musterhaft verwaltele, Seine Stellung als Secretar des 
englischen Seglerverbandes veranlasste ihn auch, ein sehr 
lesenswerthes Buch über die englischen Wetisegel- 
beslimmungen zu schreiben. 


i Zur Photographie für Amwatenre, 
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solid und billig in grösster Auswahl, 


Jacques Wallis & i. 


I. Singerstrasse 2. 


Französ, Special -Gummiwaaren- Artikel 


Tuliun Flachberg, 

WIEN, II. Bazirk, Pretorstraswo Nr, 59 (Urernln-Pasngo). 
Probesendungen zu 75 kr, f 1.—, 1.50, 3.—, 3:— 4 

Versandt discret, B" Preisliste gratis und franco, "Sé 


Fernet-Branca 


(Magenbitter) 


Specialifäl von FRATELLI BRANGA in Mailand 


keeten fen egen Eed $ gg 


u. 
Framiirt auf allan Weltausstellungen. 


Tiatetisches, kraftigendes, stärcendes, die Verdauung heltrderndes, 
von den hervorragenden Aerrien empfahlenas Batrank, 
Unentbehrlich in jeder Familie. 


Jeda Etiquette tragt dio Unterschrift „FRATELLI BRANCA & Oo." 
Achtung vor Nachahmungen. 


von Fratelli Branca, Mailand. 
: Herr Ruda & Blochmann, Seileratatte 13 


Zu baben In allen enneren Delfcatessenhandiungen und In 
Telneren Cafe 


Vertreter m Wie 


„Letzter Monat“ 
Ziehungon haben die Lose der in Oesterreich concessionirten 


Grossen Wohlthätigkeits-Lotterie 


su Gunsten des SE Vereines (Spital). 


Haupttreffer 100.000 KRONEN 


5 a 20.000, 5000 Kronen ete. etc. Werth mit 20% Abzug. 
Jedes Los spielt in allen 6 Ziehungen ohne jede Nachzahlung mil u. kann mau mit 1 Lose auch 6 Hauptireffer machen. 


Preis eines Loses nur f Krone. 


Erste Ziehung schon am 4, lanner (900. 


Eina Verachinbung dar Zichungen Ist musgascllonten. 


Lose sind zu haben im Latteriebureau: 


1. Spiegelgasaa Nr. 13, ferner in allen Wechselstuben, lr. k. Postämtern, 


Tabaktrafiken, Lottocollecturen etc, eic. 
ww Die Zichungen finden unwiderruflich an den bestimmten Tagen atatt. WE 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[3. DECEMBER 1899; 


SCHWIMMEN. 


TERMINE, 


NENNUNGEN. 
Wien 1899. 


Internationales Weitschwimm- und Spring-Meeting, ver- 
austalleı vom Wiener Schwimm-Club »Austtiar. 
Sonntag den 3. December, 2,4 Uhr Nachm. 

1 ERÓFENUNGSSCHWIMMEN. 136 M 
Friedrich Keller, I, Wiener Amateur-Schwimm-Club, 
Leo Willner, Wiener Athletiksport-Club 
Otto Netrefla, Wiener Athletiksport-Club. 

Moritz Blau, Wiener Schwimm-Club »Austrias, 

Jacob Freund, Wiener Schwimm-Clob »Austriae 

Otto Wahle, Wiener Schwimm-Club »Austriau. 

II. MEISTERSCHAFT V. OSTERR. über 100 M. 
Emerich Karner, I, Wiener Amalenr-Schwimm-Club 
Oscar Fried, Wiener Atbleliksport-Club, 

Robert Fiovaly, Wiener Schwimm-Club »Auslrin« 

Car] Ruberl, Wiener Schwimm-Club Austriae. 

Otto Wahle, Wiener Schwimm-Club Austrias, 

III. KOPFWEITSPRUNG. 

Alois Anderle, I, Wiener Amateur-Schwimm-Club. 

Mario Milella, I. Wiener Amateur-Schwimrn-Club. 

Alexander Brünner, Wiener Atbletiksport-Club. 

Jaroslav Polydor, Wiener Athletilspori-Club. 

Heinich Feimann, Wiener Athletiksport-Club 

Ernst Freund, Wiener Schwimm-Club »Austrioa, 

Hugo Brück, Wiener Schwimm-Club »Auslrinu 

Fritz Graak, Wiener Schwimm-Club «Austriae 

IV. HANDICAP, 68 M 
I. Wiener Amateur-Schwimm-Club: Felix Nagl, 

Ernst Meixner. 

Wiener Athletilksport-Club: Carl Kestler, Alfred 
Spielmano, Oscar Fried, Goza Kestler, Arthur Baam- 
garten, Alexander Brunner, Jaroslav Polydor, Ernst 
Lowin, Leo Willner, Raimund Walter, Paul Breitenfeld- 

Wiener Athletik-Club sVictorias: Otto Diadal. 

Wiener Schwimm-Club »Austriae; Ollo Alte 
maon, Jacob Freund, Oscar Tonello, Hass Popper, 
Moritz Blau, Robert Buozlan, Marcel Herzfeld, Otto 
Wahle, Carl Babel, 

V. DIANA-PREIS, Damenschwimmen, 900, M. 
Mizzi Kellner, I; Wiener Damen-Schwimm-Club, 

Gusti Abeles, I, Wiener Damen-Schwirom-Club, 

Gisela Grimm, T. Wiener Damen-Schwimm-Club. 

Franzi Both, Damenseotion des Wiener Schwimm-Clubs 
„Austrian, 

Olga Knopf, Damensection des Wiener Schwimm-Clubs 
x Austriae. 

Gabriele Freund, Damenseclion des Wiener-Schwimm- 
Clubs wAustríae. 

VI, RÜCKENSCHWIMMEN Hep, 68 M. 
Friedrich Keller, I. Wiener Amateur-Schwimm-Club. 
Gesa Kentler, Wiener Athletiksport-Club. 
Emst Lowin, Wiener Athletiksport-Club. 

Panl Fried, Wiener Athletik:Club »Viclorins, 

Hugo Taussig, Wiener Schwiom-Club "Austria 

Hans Popper, Wiener Schwimm-Chub »Austria« 

Robert Pioyaty, Wiener Schwimm-Club »Austriae. 

Frita Groak, Wiener Schwimm-Club » Austrian, 

VII. SPRINGEN. 

Albert Marconi, I, Wiener Amateur-Schwimm-Cluh. 

Arthur Kohn, Wiener Athletiksport-Club, 

Hugo Taussig, Wiener Schwimm-Club » Austrian, 

VIII WASSERBALLSPIEL. 

Wiener Athletiksport-Club: Philipp Nauss, Joset 
Kral, Erwin Steiabach, Oo Herschmann, Otta Netreffa, 
Geza Kestler, Carl Kestler. 

Ersatzleute: Oscar Fried, 

Raimund Walter, Carl Ledermann, 

Wiener Athletik-Club»Victoria« : Max Sucharipa, 
Paul Fried, Alexander Lewin, H. Berg, Edi L., Willi R., 
Heinrich F, 

Ersatzleute: Ollo Diadal, Richard Sucharipa 
Wiener Schwimm-Club »Austrias. Simon Orlik, 

Otto Wahle, Siegfried Hochermann, Richard Kenedi, 
Robert Piovaty, Fritz Groak, Hugo Taussig. 

Ersatzlente: Hans Popper, Max Neuhut, Jacob 
Freund, Siegfried Kalısch 


Alexander Brunner, 


NOTIZEN. 


DIE nAUSTRIA« halt bente im Dianabade ihr 
internationales Wettschwimm- und Wetispring-Meeting ab. 
Von auswarts sind zwar keine Nennungen eingelaufen, 
dennoch aber ist die Zahl der Meldungen, die für die 
Veranstaltung abgegeben wurden, geradezu ein Record, 
denn für die ach! Conenrrenzen nannten nicht weniger 
als 92 Schwimmer. Alle Wiener Clubs, die Schwimm- 
sport betreiben, sind an den Nennungen betheiligt. Das 
Handicap über 88 Meter und das Wasserballspiel sind 
verhaltnissmassig sebr gut besetzt; an ersterem konnen 
23 Schwimmer theilnehmen, Letzteres werden die » Austriae 
vnd der Atbleliksporiclub bestreiten. Das Programm selbst ist 
em gewabltes, Seine Haupinummer bildet die Meisterschaft 
von Oesterreich über JUU Meter, in der sich Wahle, 
Ruberl, Piovaty, Karer und Fried dem Starter stellen 
konnen. Neben ihr versprechen sich vor Allem noch das 
Kopfweitspringen, das die für unsere Verhultnisse erstaun- 
liche Zahl von acht Concurrenten finden soll, und der 
neugeschatfene Diana-Preis, ein Damenschwimmen über 
900 Meter, besonders interessant zu geslalten, wie denn 
der sowohl quantitativ als auch qualitativ glanzende Aus- 
fall der Meldungen, die wir ubrigens im Vorstebenden 
wiedergeben, überhaupt einen durchaus gelungenen Verlauf 
des ganzen Meelings verburgt. Das Meeting beginnt um 
"14 Uhr Nachmittags. 


EISLAUFEN. 
TERMINE, 


14. Jänner 
21. Jänner 
38, Jänner 
4. Februar 
'obruar 


heel): 11. Februar 
Christiania (Weltmeisterschaft im Sehnelllauf;: 17., 18. Februar 


AUSSCHREIBUNGEN, 
Innsbruck 1900. 


Eiswsttlaufen, veranstaltet vom Innsbrucker Eislauf- Verein. 
Sonntag den 14. Janner.*) 


1. MEISTERSCHAFT des Ocslerreichischen Eislauf- 
Verbandes im Kunstlaufen für 1900, offen für Herren- 
laufer der Verhandsvereine, Eins, 1) K. Der Sieger erhalt 
das Meisterschafts-Ehrenzeichen des Oeslerreichischen Eis- 
lauf-Verbandes, den Titel: «Meister des Ossterreichischen 
Eislaul-Verbandes mn Kunstlaufen für 1900» und einen 
Werthpreis. Eventuelle Ehrenzeichen dem Zweiten und 
Dritten, wenn mehr als drei, beziehungsweise mehr als 
Dol Laufer starten Pflichtübungen: Aus der Wettlauf- 
ordnung des Oesterreichischen Eislauf-Verbandes die 
Nummern 1, Ga, 62, 18a, 185, 91a, 215, 99a, 995, 
31a uod 312. Hachste erreichbare Punktzahi der Pflicht- 
übungen: 145 Kürlaufen bis zur Dauer von fünf Minuten. 
Verwielfaltigungszabl: 7. Hachste erreichbare Gesammi- 
puoktzahl: 215 

II INTERNAT KUNSTLAUFEN fur Juniors, 
offen für Herrenlanfer aller Lader, Eins, b K, Der Sieger 
erhalt ein Ehrenzeichen und eluen Werthpreis, Eventuell 
Ehrenzeichen dem Zweiten und Dritien, wenn mehr als 
drei, beziehungsweise mehr als fünf Laufer starten, Pflicht» 
übungen: Aus der Weitlaufordnung der Internationalen 
Eislauf-Vereinigung die Nummern: 8a 85, 19, 14, 15, 19a, 
192, 24a, 242, 98a uad 982. Hochsie erreichbare Punkt- 
zahl der Pfiichtübungen: 115. Kürlaufen bis zur Dauer 
von vier Minuten, Vervielfaltigungszabl: D. Hoclst erreich- 
bare Gesammtpunktzahl: 155. 

Zeiteiniheilung: 9 Ubr Vormittags: Pflichtlaulen der 
Juniors, Pflichilaufeo um die Meisterschaft, 8 Uhr Nach- 
mitlags: Kürlaufen der Juniors, Kürlaufen wm die 
Meisterschaft. 

Künstliche Eisbahn, Eisflache für das Kürhwufen 
40 Meter lang und AU Meter breit, 

Meldeschluss: 9. Janner 1900, B Uhr Abends. Mel- 
dungen sind zu richten on Herrn Arthur Gratzer, Innsbruck- 
Wilten, Müllerstrasse Nr. 3 

Die Ehrenzeichen für die Verbanasmeisterschaft 
werden vom Oesterreichischen Kislauf-Verbande, dte 
übrigen Ehrenzeichen und die Werthpreise vom Tuns- 
brucker Eislanf-Verein gegeben 

Die Laufen werden nach den Satzungen des Oester- 
telchinchen Tislauf-Verbandes abgehalten; für das inter- 
nationale Junforlaufen gelten überdies die Bestimmungen 
des Wetilaufordnung der Internationolen Eislauf- Ver 
einigung. 


Budapest 1900. 


Interoationales Eiswettlaufen fü Herrenlaufer, veranstaltet 
vom Budapester Eislauf-Verein auf der Veremsbaba im 
Stadtwaldchen. Doppelte Naturembahn. Lange der Bahn 
500 M, mit zwei Biegungen, jede 180 Grad und 90, 
respective 25 M, Radins. Kreuzungslinie 60 M. 
Erster Tag. Samstag den 8. Februar. 
10 Uhr Vormittags. 
1 SCHNELLLAUFEN um die Europa-Meister- 
schaft. Strecke 50U M. 
IL INTERNAT SCHNELLLAUFEN. 5000 M. 
9 Uhr Nachmittags. 
III. INTERNAT. SCHNELLLAUFEN für Juniors. 
1500 M. 
IV. SCHNELLLAUFEN 
Meisterschaft. Strecke 5000 M. 


vm die Europa 


Zweiter Tag. Sonntag den 4. Februar 

10 Uhr Vormittags 

V. SCHNELLLAUFEN um 
Meisterschaft Strecke 1500 M. 

VI. INTERNAT. SCHNELLLAUFEN, 500 M. 

2 Uhr Nachmittags. 

VI. SCHNELLLAUFEN um 
Meisterschaft. Strecke 10,000 M. 


die Europa 


die Europa 


Bestimmnngen. 

Die Laufen finden auf Grund der Wetllaufordoung 
der Internationalen Eislauf- Vereinigung statt und sind die 
Laufen IT, III nnd VI offen für Herrenlaufer, die der Inter- 
maljonalen Eislauf-Vereinigung angehören, die Europa- 
Meisterschaft ist offen för Herrenlaufer Europas. Die Laufen 
1L III und VI sind offen nur für Laufer, die zur Europa- 
Meisterschaft nicht genannt sind. 

Preise. Der Gewinner der Meisterschaft erhalt den 
Titel »Meister von Europa im Schnelllanfen für 1900s, 
die goldene Meisterschaflsmedaille nnd einen Ehrenpreis 
im Weithe von 1000 Kronen, Ausserdem goldene, silberne 
und bronzene Medaille dem Ersten, Zweiten und Dritten 
jeder Strecke. 

Für die Wettlaufen II, III und VI Ehrenpreise 
dem Ersten, Zweiten und Dritten. Silberne und bronzene 
Medaille dem Ersten, respective dem Zweiten. 

Der Einsatz fur die vier Strecken der Meisterschaft 
ist zusammen 10 M. — 10 Sh. — 12 K.; für die Laufen 
D. III und. VI je 4 K, 

Meldeschluss 1. Februar 1900, Abends 8 Uhr. 

Meldungen sind zu richten an den Budapester 
Eislauf-Verein (Budapesti Korcsolyazó Egylet Stadt- 
waldchen, 


l ore —À zap ben 


NOTIZEN, 


IN DAVOS wurde am 24. November bereits die 
dortige Eisbahn eröffnet. 

IN INNSBRUCK wird die Kunstlaufmeisierschaft 
des Oesterreichischen Eislauf-Verbandes pro 190) aus- 
geiragen werden. Sie wurde auf den 14, Jauner anberaumt, 
wird aber im Falle ungünstiger Wilterung au diesem Tage 
erst am 21. Janner stallfioden. Näheres uber das Inns- 
brucker Meeting siehe » Ausschreibungen«, 


DIE TERMINE der Weltmeisterschaft im 
Schnelllauf wurden geandert. Ursprünglich sollte die- 
selbe am 17, und 18. Februar entschieden werden. Nun 
bat der Kristionia Sküite-Klub, dem die Durchfuhrung 
der Meisterschaft übertragen warde, sie mil Genehmigung 
der Internationalen Rislauf-Vereinigung auf den 94. und 
95. Febroar verlegt. Die Verschiebung erfolgte vor Alfem 
aus dem Grunde, um den nordischen Schnelllaufern auch 
eine Theilnshme an der Rudapsster Europa-Meisterschaft 
zu gestalten, Bei der kurzen Zwischenzeit zwischen den 
Budapester Terminen und den ursprönglichen Terminen 
des Kristiana Sköite-Klub ware eine solche nur schwer 
möglich gewesen. 

AUS BUDAPEST gehen uns seitens des dortigen 
Eislauf-Vereines die Ausschreibungen für sein am d. und 
4, Februar sialtfindendes Meeting zu, Ausser der Europa- 
Meisterschaft ım Sehneillauf, deren Veranstallung 
bekanntlich von der Internationalen Eislauf- Vereinigung 
für diesen Winter dem Budapester Eislauf-Verein Übers 
tragen wurde, wird das Meeling noch drei andere Con- 
eurrenzen, und zwar sämmtlich für Schnelllaufer bringen. 
Es sind das ein 5000 Meter-Laufen, sin 500 Meter-Laufen 
und ein Juniorlaufen uber 1500 Meler, die indess sammt- 
lich nur für solche Laufer ofen sind, die nicht zur Eurapa- 
Meisterschaft genannt haben, Das ganze Programm ist, 
was die Preise anbelangt, recht gut dotirt. Dem Gewinner 
der Europa-Meisterschaft ist ausser der üblichen goldenen 
Medaille noch ein Ehrenpreis von 1000 Kronen zage- 
sichert; abgeseben davon sind auch die vier einzelnen 
Stechen der Meisterschaft jedes für sich mit Preisen aus- 
gestattet, Ebenso ist für die Sieger und Placirten in den 
übrigen Concurreuzen im dieser Richtung munificent ge- 
sorgt. Die Nennungen fur das Meeilog schliessen am 
1. Februar 1900. Alles Nahere siehe ubrigeng unter »Aus- 
schreibungen« 

DER NEUE EISLAUFPLATZ des Wiener Eis- 
Inuf-Vereines ist bereits nahezu fertiggestellt. Nur Einem 
fehlt vorlaufig noch, um ihn der Benützung zu ubergeben, 
das ist das — Eis, Ueber den neuen Plalz giebt es nur 
eine Stimme des Lobes, Wir horen darüber Folgendes: 
Trotz des provisorischen Charakters prasenliren sich die 
aufgestellten drei Holzpavillons ao rein und behnglich, an 
schmuck und gersomig, dans man bedauert, dass sie schon 
im nachsten Frühjahre wieder demolirt werden sollen, 
Nun, demoliet mussen sie werden, aber nur um sofort bei 
Beginn der zweitnuchsten Saison für zwanzig Jahre und 
voraussichtlich für eine noch fervere Zukunft dem defini. 
tiven Bau, der sich im langgentreckten Bogen in das 
Olympion einfügen wird, Platz zu machen Ist dieser Bau 
fertig, dann kann Wien sagen, dans es den schönsten Eis. 
laufplatz der Welt besitzt, Anf einem Platean freilegend, 
erstreckt sich der neue Vereiusplatz langs der 69 Meter 
breiteo Wien-Avenue, durch dieselbe von der Beethoven- 
Anlage getrennt, Langs des Henmarktes baben bereits die 
Erdaushebungen für den Neuban, der bis 15. Juli n. J. 
fertiggestellt sein soll, begonnen Das vornehme Vereins- 
gebaude tragt den höchsten Anforderungen für Comfort 
Rechnung, Der Mittelbau wird im Erdgeschoss das Foyer, 
die Kanzlei, die Cassen, Hofloge und Hofgarderoben, im 
ersten Stocke die Gesellschafisraume enthalten. Derselbe 
ist von für Garderoben bestimmten, je 45 Meter langen 
Galerien flankiri, deren Holzcemenidacher als Tribunen 
zu dienen haben. Die Galerien finden in koppelgedeckten 
Eckpavillons ihren Abschluss. Diesem Gebäude wird ein 
10.000 Quadratmeter grosses, heincirtes Bassin zar Er- 
zeugnng von schwimmendem Eis vorgelegt. Bis zum Bau 
des Sangerhauses hal auch der für dasselbe bestimmte 
Platz zur Herstellung einer Bahn fur Spritzeis zu dienen. 
Schon heute ist, wenn auch nur provisorisch, allen Bedurf- 
nissen entsprochen, Gegenüber der Stadtbahnsıation »Stndt- 
park« tritt man durch einen für die Billeteure bestimmten 
gedeckten Vorraum ein und passirt zwei geraumige Pa- 
willons, von denen der eine, rechts vom Rintritt liegend, 
fur Kanzlei, Telephonzimmer, allgemeine Garderobe und 
Buffet bestimmt ist, wahrend der links liegende eine separate 
Damengarderobe und einen Raum für die Garderobekästen 
der Mitglieder enthalt, Nach der schmalen Seite des Platzes 
zu ist überdies ein 40 Meter langer dritter Pavillon auf- 
gestellt, welcher ebenfalls als Garderobe (nr die Mitglieder 
u dienen hat, Die beiden leizigenannien Pavillons ent- 
halten 1200 Garderobekasten, werden elektrisch beleuchtet 
und durch Gasöfen geheizt. Gegen die Wien-Avenue, 
gegenuber dem Beethoven-Denkmal, erhebt sich die freund- 
liebe, in modernem Style erbaute Musiktibüne. Zur Be- 
leuchlung des Platzes sind zwülf Mastbaume aufgestellt, 
welche achtzehn Bogenigmpen tragen. Der Eisplatz ist in 
semer jetzigen Ausdehnung schon circa 8000 Quadrat- 
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ALLGEMEIN” SPCRT-ZEITUNG. 


RADFAHREN. 
BEDENKLICHE ZEICHEN, 


Es kriselt im Deutschen Radfahrer-Bund be- 
kanntlich schon seit langerer Zeit, Auf der Ober- 
flache des Bündes-Meeres ist es zwar zumeist 
ruhig, dann und wann aber steigen Blasen empor, 
die erkennen lassen, dass in seinem Innern dumpfe 
Gahrung herrscht. In der letzten Zeit sind die 
vielen Symptome’ um ein neues vermehrt worden. 
Diesmal ist es der Gau I Hamburg, beziehungs- 
weise dessen unterdrückte Majoritat, die in Fronde 
macht. Wenigstens konnte man in der »Neuen 
Hamburger Zeitung« jüngst folgenden »Anfruf an 
die Radfahrerschaft Norddeutschlands« lesen: 


»Es dürfe der Mehrheit unter den Radfahrern ge- 
nügend bekannt sein, dass man seit einigen Jahren sich 
eifrigst bemübt, einen Deutschen Radlabıer-Bund erstehen 
der das Allgemeininteresse aller Radfahrer 
und 


zu lassen, 
wahrzunehmen 
u 
Verwaltungs 

Diese Bemühungen waren bislang vergeblich, 
und es ist solches in den weitesten Kreisen der Rad- 
fahrer nicht unbemerkt geblieben, so dass die Mehrheit 
dem gegenwartigen Verbandswesen gegenüber 
eine ablehnende Haltung zeigt. Andererseits hat man 
wiederum sich eager zasommengeschlossen, um beharrlich 
weiter zu arbeiten, jenes Ziel zu erreichen; so entstanden 
der »Deutsche Touring-Club, Münchene, der «Deutsche 
Touren-Club Ham burg-Schleswig-Holstein«, und der »Sach- 
sische Radfahrer-Buad« wird sich ihnen zu gemeinnütziger 
Arbeit anschliessen 

Alle Stimmen sind darin einig, dass der bestehende 
Deutsche Radfahrer-Buad durch zweckentsprechende Re- 
organisation am geeignelsten sein würde, den Grundstock 
zu dem neuen Bund zu geben, welcher die Rechte aller 
seiner Mitglieder im gleichen Mausse wahrnimmt und 
den Forderungen der Neuzeit Rechnung tragt, Man bat 
von Bundestag zu Bundestag gehoffi, der Deutsche Rad- 
lahrer-Bund würde mit Energie die Initiative ergreifen 
und den alten, unbaltbaren Zustanden ein Ende bereiten 
und so die Gelegenhei ieten, den Zusammenschluss 
aller Radfahrer herbeizufuhren. Das erlösende Wort worde 
jedoch nicht gesprochen 

Die alien, langst nicht mehr zeitgemässen Tradilionen 
hestehen nach wie vor und haben zu Zank und Streit 
allerozten geführt, da die Rechte der einzelnen Mitglieder 
in jeder Weise unterdrückt wurden, Heute muss es 
heissen: »Gleiches Recht für Alle, 

Und vor Allem darf durch kleioliche Mittelehen, 
wie es besonders ın Homburg der Fall ist, die Willens- 
meinung der Mehrheit nicht miedergedrückt werden, So 


sich, hinsichtlich 
aiu 


im Stande ist 


lange ein solcher Zustand im Gau Hamburg des Deut- 
schen Radfahrer Bundes herrscht, ist ein Verbleiben in 
Ana tme sor iku 


Wir holten es aber nicht fur thunlich, ausm: 
treten, um eine Neugrundung eines Verbandes vor- 
zunehmen, sondern wir wollen uns denen anachliesne 
die unentwegt auf eine Umgestaltung unseres Verband 
wesens hinarbeiten, und haben nach langerer Erwagung 
den Entschluss gefasst, uns dem »Deutschen Touren-Club 
Hamburg-Schleswig-Holsteins anzuschliessen, umsomehr, 
da dieser Verband nach gesunden, neuzeitlichen Grund. 
satzen arbeitet, Derselbe hat sich auf unser Ersuchen hin 
bereit erklart, unter den obwaltenden Verbaltnissen seinen 
Namen zweckentsprechend in „Norddeutscher Radfahrer- 
Bunde umzuändern. 

Die erste grosse Generalversammlung findet Fre 
den 21, November 1. J., Abends B Uhr, im » Weissen S; 
bei Sagebiel m Hamburg, Gr, Drebbahn, statt. Im Inter 
esse der Sache wird um zahlreiches Erscheinen gebeten 

Der von Vereinen und Einzelfahrern des 
Gau I gewahlte Ausschuss, a 

Das spricht Bande. Bedeutet der Aufruf doch 
nichts mehr und nichts weniger als den offenen 
Aufruhr gegen die Bundesgewalt. 

Es sind nur zu begründete Vorwürfe, welche 
dem grossen deutschen Verbandswesen in seiner 
jetzigen Gestalt in dem Aufrufe gemacht werden. 
Wenn ihm zunachst vorgehalten wird, dass es 
nicht im Stande sei, das allgemeine Interesse 
aller Radfahrer zu wahren, so trifft dies voll- 
kommen zu. Man braucht sich nur zweier Facten 
zu erinnern, die das genügend illustriren: der 
geradezu schmahliche Misserfolg des Bundes in 
Angelegenheit der Fisenbahnverordnungs-Petition 
sm preussischen Landtage und die ganzliche Ein- 
flusslosigkeit der Bundesfuhrer in Bezug auf die 
künftige neue Radfahrordnung in Preussen, die 
gegenwartig im preussischen Ministerium des 
Innern ohne — Mitthun der Radfahrerschaft aus- 
gearbeitet wird, Wie weit es dem Bunde gelungen 
ist, es durchzusetzen, dass berechtigte Wunsche 
der Radfahrerschaft in der neuen Radfahrordnung 
berucksichtigt werden, darauf wirft ein jüngst ver- 
offentlichter Bericht der Rechtsschutzcommission 
des Bundes ein interessantes Streiflicht. Aus dem- 
selben geht namlich hervor, dass der Bund nicht 
einmal eine pracise Bestimmung darüber erlangen 
konnte, dass die Vorschriften über Glocke, Bremse 
und Laterne auf geschobene oder getragene Fahr- 
tader keine Anwendung finden sollen. Die Bundes- 
juristen liessen sich mit der Bemerkung abspeisen, 
dass dies netwas ganz Selbstverstandlichese sei, 


nachdem es doch, heisse: Radfahrordnung betreffend 
den »Verkehre etc. Wer die Praxis der Gerichte 
kennt, weiss, wie nothwendig es speciell ist, das 
Gewollte im Gesetz auch scharf zum Ausdruck 
zu bringen, wie oft die Gerichte, namentlich aber 
die hoheren Instanzen Entscheidungen mit der 
Begründung fallen, »das und das sei im Gesetze 
selbst nicht zum Ausdruck gebrachte, 

Dass die Organisation des Bundes langst keine 
mehr den Forderungen der Zeit entsprechende ist, 
das ist an dieser Stelle oft genug erörtert worden. 
Das Geringste, was da gethan werden musste, hat 
die Reformpartei im Bunde, die bisher ihre Centren 
in München, Magdeburg, Breslau und ın Olden- 
burg hatte, ia folgende vier Forderungen formuirt: 
Gründliche Umgestaltung der Bundesverwaltung, 
Uebertragung der Pflege des Rennsports an die 
Gauleitungen und Bahnen, Reorganisation des 
Rechtsschutzes zu einem wirksamen, nicht blos 
fietiven, und eine modernen Grundsätzen ent- 
sprechende Betremmg des Wanderfahrens. Das 
Zustandekommen der drei letzteren Reformen ist 
innig verknüpft mit jenem der ersten: zu ihnen 
braucht der Bund eben eine einheitliche, nicht eine 
über ganz Deutschland zersprengte und deshalb 
auch sehr kostspielige Leitung, eine Bundescentral- 
kanzlei mit bezahlten Beamten, die von obersten ehren- 
amtlichen Functionaren uberwacht wird. Aber 
gerade das letztere wollen die gegenwartigen Macht- 
haber im Bunde eben nicht, weil sie ganz gut 
wissen, dass es denn mit ihrer so angenehmen 
Selbstherrlichkeit aus ist, dass dann das bequeme 
aDivide et impera« ein Ende hat. Das liebe »Ich« 
ist es, das jede zeitgemasse Reform in dieser 
Richtung hindert. 

Der diesjahrige Bundestag in München, dem 
man mit so grossen Erwartungen entgegensah, hat 
bekanntlich hier keine Besserung gebracht, Die 
„Verbilligunge der Bundesverwaltung durch Ver 
minderung der Vorstandsmitglieder anf 15, und 
zwar durch Vereinigung der einzelnen Bundes- 
fahrwartamter, und der Rücktritt des Bundes von 
der Beaulsichtigung jener Rennen, die, weil nicht 
Bundesrennen, ibn ohnedies nichts angingen, waren 
seine einzigen praktischen Ergebnisse in Bezug 
anf Reformen, Abschlegszahlungen, die zu gering 
sind, um überhaupt in Betracht zu kommen, Alle 
anderen Reformen erlebten die gewohnte Vei 
tagung ad calendas graecas, musste doch das 
Sportpfründenthum erhalten bleiben. Die Macht- 
fülle derjenigen, die gegenwartig im deutschen 
Reiclisbunde die »beati possidentes« sind, war eben 
noch viel zu gross, als dass ein radicaler Um- 
sturz der bisherigen Bundesgepflogenheiten er- 
folgen konnte. 

Der Aufruf, den wir im Obenstehenden wieder- 
gegeben haben, ist aber ein Document dafür, dass 
es mit der gegenwartigen Bundesvorstand: 
herrlichkeit rasch und immer raseher bergabwarts 
geht. Dabe ist es jetzt der Gau Hamburg, nachst 
Berlin bisher der »allergetreueste« Gau im Sinne 
der Vorstands- und Sportausschusspartei im Bunde, 
der da mit fliegenden Fahnen in's feindliche Lager 
ubergeht! Die Majoritat des Games hat es endlich 
eingesehen, wie es mit dem »guten« Willen der 
Bundesleitung zu Reformen bestellt ist, sie bat es er- 
kannt, dass einem Fortschreiten auf den Bahnen, 
dıe der Bund wandelt, Einhalt gethan werden muss, 
und sie beet sich nun, ihre Consequenzen aus 
dieser Erkenntniss zu ziehen, 

Dass die Krise im Gau Hamburg nicht etwa 
eine Folge der rein centrifagalen Bestrebungen 
kleinlicher Norgler ist, sondern sich aus den un- 
haltbaren Zustanden im Bunde entwickelt hat, 
geht wohl daraus zur Evidenz hervor, dass die 
frondirende Majoritat des Gaues Hamburg keinen 
neuen Verband gründen, sondern sich einem 
schon bestehenden Verbande anschliessen will, 
dessen Endaweck die Vereinigung der gesammten 
deutschen Radfährerschaft unter einem Panier ist, 
und zwar unter dem des reformirten Deutschen 
Radfahrer- Bundes. Particularistische Tendenzen 
sind also da nicht maassgebend — ein erfrenlicher 
Lichtblick in dem Grau in Grau-Bilde der Bundes- 
zersetzung, 
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Der Abfall von Hamburg aber solite den 
Mannern, die das Hundesschiff lenken, sehr zu 
denken gehen. Er sollte ihnen die Augen darüber 
offnen, dass es nicht weiter mehr angeht, wissent- 
lich in idylhscher Selbst- und Weltvergessenheit 
den falschen Cours von gestern zu steuern und 
den nothwendig gewordenen Reformen hartnackig 
Thür und Thor zu verschliessen, 


NOTIZEN. 


17000 MITGLIEDER zahlt derzeit bereits der 
italienische Touring-Club. Bemerkenswert ist das deshalb, 
weil diese Vereinigung erst fünf Jahre besteht. 

IN HAMBURG firder heute ein 30 Kilometer- 
Rennen mit Schrittmachern statt, an dem der Münchener 
Robl, der Hollander van der Tuyn und der franzosische 
Steher Lesna theilnehmen werden. Abpehalten wird das 
Rennen im Wintervelodrom Rotherbaum. 


DAS GOLDENE RAD von Friedenan wird anch 
im kommenden Jahre stallfinden, aber nicht mehr als 
100 Kilometer-Rennen, wie in den beiden Jahren vorher, 
sondern als Stundenwettfabren. Sein Termin pro 1900 ist 
übrigens bereits fesipeseizt, Er wurde auf den 6, Mai 
anberaumi. 


IN MOSKAU begannen am Sonntag die grossen 
Winterrennen, zu welchen sich bekanntlich Arend, Ver- 
heyen, Momo und Pasini nach der Kronungsstadt der 
Craren hinausbegeben halten, Das Qnuarlett hatte aber 
kein Glück, denn die Russen siegten auf der ganzen 
Linie In der Hauptnummer des Tages, einem Di Werst- 
Rennen, vermochlen Arend, Pasim und Verheyen sich 
überhaupt nicht au placiren, wahrend Momo blos Dritter 
hinter Butilkin und Utoischkin werden konnte, 

TOMMASELLI war nach einer Statistik in italieni- 
schen Blaltern in diesem Jahre der pecuniar erfolgreichste 
unter den italienischen Rennfahrern, Er gewann 18.900 
Lire am Rennpreisen, Ihm folgen der Reihe nach Momo 
(8400 Eres), Singrossi (6825 Fren), Bixio (6950 Frcs), 
Conelli (5050 Fres.) und Eros (4595 Fres.) als die nuchst 

ichsten. Ponleccht brachte es nur auf 2675 Fros, 

blos auf deren 9850, wahrend Pasini 

auf der Rennbahn gar nur 1080 Francs zu verdienen im 
Stande war. 

EINE DEUTSCHE EXPEDITION nach Paris 
für das nachste Jahr geplant. Io der franzosischen Hau, 
stadt werden bekanntlich im Jehre 1900 gelegentlich der 
dortigen Weltausstellung grosse Radrennen ataltfinden 
Der Director des Sporiparkes Friedenau beabsichtigt nun, 
einen Abstecher hervorragender deutscher Rennfahrer 
nach dem Seine-Babel zu diesen Weitfahren zu arrangiren. 
So viel bis jetzt feststeht, werden der Münchener Anton 
Huber, der Wiener Franz Seidl und der Berliner Kocher 
von der Partie sein, 

IN PARIS soll wiederum ein Wintervelodram er- 
stehen. Im Innern des »Columbias-Theatern soll eine 
140 Meter lange Radrennbubn angelegt werden, auf 
welcher die Unternehmer ulle Sonntage Rennen ver. 
anstalten wollen, und zwar vornehmlich solche über 
langere Strecken. Die Pariser Blatter begleiten das Pro- 
ject, das schon zu Weibnschten realisirt sein soll, mit 
ziemlich skeptischen Bemerkungen. Sie fragen nlle, wo 
man bei der sichtlichen Decadence des Radrennsports das 
— Publicum für die Rennen hernehmen will, 

DER VORSTAND des Deutschen Radfahrer- 
Bundes hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, dem 
Sportausschuss einen Juristen beizuordaen. Als juri- 
discher Beisitzer wmrde, wie dus Amisblatt des Bundes 
hekanntgibt, der Rechtsanwalt Hans Crarnikow in Halle 
bestimmt. Dass sich der Deutsche Radfahrer-Bund für 
seinen Sporlausschuss einen juristischen Beirath gewählt 
hat, war wirklich schon hoch aa der Zeit. Die Ent- 
scheidungen des Sportausschusses waren durchaus nicht 
immer mit den Principien der Jurisprudenz homogen. 

IM TOURING CLUB de France spukt wieder 
das Gespenst einer kleinem Secession. Zola, der seinerzeit 
wegen seiner Haltung in der Affaires aus dem Touring 
Club ausgeschlossen wurde, soll nun, so verlangen das 
seine Freunde im Club, zu seiner Rehabiliirung zum 
Ehrenprasidenten des Vereines ernannt werden, nachdem 
die Dreyfus-Geschichle den bekunnten Ausgang ge- 
nommen hat. Ein betreffender Antrag soll in der General- 
versammlung gestellt werden, die demnach sicherlich zu 
stürmischen Auseinandersetzungen zwischen »Dreyfasardss 
und »Antidreyfusards« führen wird. 

IN UNGARN durfen von nun an laut Erlasses des 
Handelsministers Fahrräder nur .ohne Laternen als Reise: 
gepack aufgenommen werden, Die Fahrradlalernen konnen 
als Handgepack in die Personeawagen aufgenommen 
werden, Aceiylenlampen jedoch nur mit gunzlich ent 
leerten Wasserbebaltern, Bei Ausserachtisssung dieser Be: 
dingung haftet der Zuwiderhandelnde far allen aus der 


Uebertretung des obigen Verbotes entstandenen Schaden 
und verfalM ausserdem in die durch die bahnpolizeilichen 
Vorschriften bestimmte Strafe. Derselbe hat überdies — 
wenn auch kein Schaden enistanden ist — einen Betrag 
van 12 Kronen fur jedes angefangene Brutio-Kilogramm 
des ganzen Gepackstuckes an die Eisenbahn zu bezahlen 

DER »CIRCUIT« des »Vdlo« ist am Samstag auf 
dem Dampfer St. Paul wohlbeballen in New-York ein- 
getroffen. Wahrend des ersten Theiles der sechseinhalb- 
lagigen Ueberlahrt spiele das Meer der Gesellschaft, der 
bekanntlich Tommaselli, Banker, Meyers und der »Velos- 
Redacteur Breyer angehören, zwar ziemlich übel mit, und 
namentlich Tommaselli nad Meyers litten stark an See- 
krankheit, aber die zweite Halfte der Reise machte wieder 
gut, was die erste verbrochen, so dass das Renufahrer- 
terzelt am Sonntag bereils mit dem Training auf der 
Ambrose Parkbahn begann. Tommaselli will sogar schon 
eine Herausforderung an alle Flieger der neuen Welt er- 
lassen, um vor Allen den »fhegenden« Neger Major Taylor 
anf die Baho zu kriegen. 

DIE EINNAHMEN, welche die Stadt Paris aus dem 
Fahrıade zieht, sind interessant genug, um naher gekannt 
zu werden. Erstens erhalt die Sladi ein Viertel der vom 
Stante erhobenen Taxe auf Fahrrader; das nachsljahrige 
Budget der (ranzosisrben Hauptstadt veranschlagt deren 
Ertrag in Paris pro 1900 auf 884.000 Francs, so dass also 
hievon der Stadt: 96.000 Fraucs zufliessen. Die öffentlichen 
Auctionen van Fahrradern auf dem Boulevard de Hôpital 
irapen 60 Francs, die Radremisen im Palais de la Bourse 
1500 Francs, die Radfahrerchaleis und das Rudfahrer- 
restaurant du Cycle im Bois de Boulogne 5200 Francs, 
die Municipalbahn in Vincennes 8500 Francs, zusammen 
also nimm! die Pariser Verwaltung durch das Fahrrad 
ca, 111.260 Francs ein. Dafür gibt sie aus: 10.000 Francs 
für den Grand Prix Cycliste und 2800 Francs fur die Jo- 
standhaltung der Municipalbahn. 


DER VERBAND deutscher Radfahrer Nieder- 
Österreichs macht bezüglich des vom Bund deutscher Rad- 
fahrer Oesterreichs ausgeschriebenen Tourenweltbewerbes 
pro 1899 Folgendes bekann: »Laut Ausschreibung vom 
Februar laufenden Jahres schloss der Weltbewerb am 
30. November 1899. Es werden daher alle Bewerber 
dringendst ersucht, die diesbezüglichen, nach den be- 
stehenden Vorschrifien abgeschlossenen Bestatigungsbucher 
bis Ende December ao die Adresse des Verbandsfahr- 
wartes zur Ueberprüfung recammandırt einzusenden. Glel 
zeitig werden die Herren Verbandsfahrwarte ersucht, die 
Veberprüfung der Bücher sofort vorzunehmen und di 
selben bis langstens 31. Tanner 1900 dem Verband deutscher 
Radfahrer Niederöstesreichs, Wien, VIIT./,, Landesgerichts- 
strasse D, »Cafe Rathhauss, zu senden, Die Bewerber 
werden wufmerksum gemacht, dass Tourenbücher, welche 
den bestehenden Vorschriften nicht entsprechen, oder solche, 
die nach dem 81. December 1. J. beim jeweiligen Verbands- 
fahrwarte eingereicht werden, keine Berücksichtigung 
finden.a 

IN KREMS fand am Sonniag der angekündigte 
Radfahrertag satt, Die Versammlung war ziemlich gut 
besucht: es halten sich mehrere hundert Radfahrer ein 
gefunden. Nachdem der Landingsabgtordnete Purxhofer 
zum Vorsitzenden gewahlt worden war, Wurde zunachst 
eine Resolution an die Gemeindevertretungen Krems und 
Stein bezüglich des Verbotes der Durchfuhrt eingebracht 
und angenommen, wonach das Verbot mit Beginn 1900 
aufgehoben werden soll, Ein Antrag, demzufolge für die 
Bezirkssirassen keine eigens angelegten Radfahrerwege, 
sondern nur die Verbesserung der Strassen und Erhaltung 
der Bunkelte verlangt werden sollen, wurde ebenfalls ein 
stimmig angenommen. Abgeordneter Pirxhofer besprach 
Auflosung der »Ostmarka und des Bundes deutscher Rad. 
fahrer Össterreichs nnd gab dem Wunsche Ausdruck, dass 
die gesammte Radfahrerschaft Niederosterreichs in den 
neogegründeten Landesverband eintrelen möge, da nur eine 
besonders starke Körperschaft an manssgebender Steile 
ihren Wünschen den gehörigen Nachdruck geben kann, 
Schliesshch wurde nach eine Resolution angenommen, in 
der entschieden ausgesprochen wird, dass sich die Rad- 
fahrer gegen jede Art Besteuerung wehren, da eine solche 
haupisachlieh einer kaum aufgehlühlen Industrie den 
Todesstoss verselzen wurde. Zu der Versammlung waren 
auch sammtliche Wegmeister des politischen Bezirkes 
Krems eingeladen worden, doch war nur Wegmeister 
Dornich (Mautern) erschienen. Nach zweistündiger Dauer 
wurde der Radfahrertag geschlossen. 

DIE KUNSTFAHRAKADENIE, welche der Ver- 
band deutscher Radfahrer Niederosterreichs hier am Don- 
nerstag in J. Weigl's Etablissement als Vermachiniss des 
Bundes deuischer Radfahrer Oeslerreichs abhält, dürfte 
sich recht interessant gestalten Für dieselbe sind am Tage 
des Nennungsschlusses folgende Nennungen eingelanfen: 
Für das Kunstfahren: zum Neulings-Kunstfahren: 
1. Wohrios-Znaim, 2. Hugo R. von Eywo-Wien; zum 
Junior-Kuustfzhren: 1. Wokfins, 2, Hugo R. von Eywo; 
zum Kampf um die Meisterschaft des Bundes deutscher 
Radfahrer Ossterreichs im Kunsifabren auf dem Hoch- 
rade (ur 1898/1900: 1. Richard Meidinger, Wiener 
Cyclisten-Club, 2. Haus Schum jur. Wiener Club: zum 


Kampf um die Meisterschaft des Hundes deutscher Rad- 
fahrer Oesterreichs im Kunsifahren auf dem Niederrade 
für 1896/1900: 1. Gustav Schreiber. Fur das Reigen- 
fahren: zum Sechser-Niederrad-Neulingsreigen: 1. Znaimer 
Radfahrer- Verein, 2. Wiener Radfahrer »Die Schwalben« ; 
zum Achter-Gala-Niederradreigen: 1, Wiener Club Rad- 
fahrer am Schattenfeld, 2. Wiener Radfahrer »Die 
Schwalben«, 3. Wiener Cyalisten-Cluh; zum Sechser- 
Niederradreigen (ur Provinzvereine: 1, Zoaimer Radfahrer- 
Club; zum Achter-Gala-Niederradreigen (Damen und 
Herren); |. Wiener Clnb Radfahrer am Schottenfeld; 
zum Achter-Gala-Hochradreigen: 1. Wiener Cyclisten- 
Club, 2. Wiener Club Radfahrer am Schottenfeld, 
3. Wiener Radfabrer «Die Schwalben« Die ausführliche 
Festordnung erscheint am Tage der Akademie, 


AUTOMOBILISMUS. 


EINE AUTOMOBIL-DEBATTE. 


Yn Paris haben es sich die Aulomobilisen gründlich 
W9 den Stadtvatern verdorben, Die lortwahrenden Un- 
glücksfalle, Mic sich durch das ubertriebene, strafliche 
Dahinrasen einzelner unvorsichliger Chauffeurs in der 
írabzosischen Hauptstedt, namentlich aber im Bois de 
Boulogne, dem Stadiwaldchea der Pariser, ereigneten, 
baben dazo geführt, dass sich die sladtischen Behörden 
mach Mitteln umsahen, dem Treiben dieser »Kilomeer. 
fresser« zu steuern Dabei hat natürlich, wie das Immer 
der Fall ist, der grössere uoschuldige Theil mit das Bad 
ausgiessen müssen. Fur das Bois de Boulogne wurde eine 
neue Fahrordnung nuagearbeitet, die das Fahren mit 
Automobilen dortrelbst in der empfiadlicbsten Weise be- 
schrankt, denn nach derselben darf u A. im »Balse höch 
stens mit einer Geschwindigkeit von — 12 Kilometern 
die Stunde gefahren werden, 

la aulomobihstischen Kreisen hoff man bis zum 
letzten Augenblicke, dass diese die bisherige Fahrfreiheit 
empfindlich unterbindende Bestimmung ım Stadirathe, den 
sie hehufs Genehmigung pasren mussie, eine Ablehnung 
oder wenigstens elne Milderung erfahren würde. Aber 
man hatte da die Rechnung ohne den Wirth gemacht 
Im Rathe der Pariser Stadivater herrschte eine geradezu 
erbitterte Stimmung gegen das modernste unserer Ver- 
kehrsmilel Die Debatte in der Sitzung des „Conseil 
Municipale vom vorigen Freitag den 94 v, M, in der 
über die neue Fahrordnung im »Bolse berathen wurde, 
zeigte das in classischer Weise, Im Nachslehenden lassen 
wir einen kurzen Bericht über die hemerkenswertbesten 
Delnils der Silzung nach dem offciellen »Balletin Muni» 
cipals folgen, Aus demselben ist ersichtlich, wie schwer 
die am »Geschwiudigkellsfehere erkrankten Chauffeurs 
der franzasıschen Hauptstadt die gule Sache de Aulo 
mobllismus und damit die überwiegende vernunftige Mehr- 
heit der Parser Automobilisten geschadigt baben, 

Die Sitzung begann mil dem Berichte des Stadt- 
rales Max Vincent über die Vorlage. Er führte aus, 
dass die zur Bersthung vorgelegten Manssregela nicht eine 
ungerechtfertigte Plackerel einer bluhenden Industrie oder 
der Automobilisten überhaupt bedenten sollten, sondern 
nur deshalb vorgeschlagen würden, weil sie im Interesie 
der ollentlichen Sicherheit als Abhilfe gegen die un 
zaiten Uufalle im Bois de Boulogue erforderlich sejen, 
die zumeist von nnbesonnenen Neophyten im Automobil: 
sport verschuldet waren. 

Dann ergriff der Director der siadtischen Bauten 
das Wort, Er führte u. A, aus, dasa die velocipedistischen 
und auiomobilistisehen Exercitien im Bois untersagt werden 
sollen, nicht um die cyclistischen Spasierfahrer zu 
vexiren, sondern um den gewissen Akrobatenkunststückcheu 
von Amateurs oder berufsmassipen Fahrern beider Ge- 
schlechter, hauptsachlich aber des schönen Geschlechtes ein 
Ende zu machen, Kunststucke, die alle Augenblicke Aul 
laufe und Verkehrsstórnngen verursachen. 

Stadtrath Louis Mill: Ich babe zwei Bemerkungen 
bezüplich des Artikels 4 zu machen, 

In Absatz 2 desselben heisst es: 

»Das Fahren mit Fahrzeugen, welche von anderen 
Gefährten mit mechanischem Motor geschoben oder ge- 
zogen werden, ist im Bois verboten.“ 

Heute werden unsere affentlichen Strassen, ohne dass 
der aligemeinen Circulation daraus ein Nachtheil erwachst, 
von Motorradern mit Anhangewagen oder Avanttrains 
benützt. 

Nach Absatz 9 müssen also diese Fahrzeuge am 
Eingange des Bois angehalten werden, Das ist aber nicht 
Alles. Sie wissen, meine Herren, dass man auf Mittel 
sinnt, ganz gewohnliche Wagen mit gesonderten mechani- 
schen Zugapparaten zu bewegen, worin man es in Zukunft 
zweifelsohne zu einem praktischen Resultat bringen wird. 
Das isl möglicherweise schon die Locomotion von matgen. 
Ihr Paragraph 2 wurde auch derarligen Fahrzeugen die 
Benützung des Bois nnterangen. 

Berichterstatter Vincent: Ich nehme mit Vergnugen 
ein bezügliches Amendement des Herrn Mill an, umso- 
mehr als ich ja in meinem Berichte Folgendes sagle: 
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»Man hat verlangt, es moge im Artikel 4 der Vor- 
lage specificht werden, dass unter Fahrzeugen, die von 
einem selbsistandigen mechanischen Motor geschoben oder 
gezogen werden, nicht die kleinen Wagen zu versichen 
seien, die man augenblicklich »Victorietles« nennt. Wir 
dachten aber, es genüge au erklaren, dass diese Voilurettes 
geduldet seien. e 

Ich habe also gar nichts dagegen, dass der Absalz 2 
ganz elimiirt wird, falle die stadlische Strassenbehörde 
darin nichts Unzukömmliches sicht, 

Der Baudirector: Was wir verbieten wollen, das 
sind lediglich die gauzen Züge von zwei oder dre Wagen, 
wie sie oft von einem Kraftwagen geschleppt werden, also 
die förrolichen Trains, 

Vielleicht konnte man beide Theile damit befriedigen, 
dass man für solche Zugwagen eine besondere Erlaubniss 
vorschreibt, in der dana die Zahl der Wagen, die sie 
schleppen dürfen, auf ein grösseres Gefabrie oder eiue 
Voiturette beschränkt wird. 

Stadtratb Mill: Vielleicht konnte man 1n Absatz 2 
einsetzen: „Das Fahren mit Krafiwagen, die mehrere 
zusammengehangte Gefahrle 

Der Berichterstatter Vincent ecklart sich damit ein- 
verstanden. 

20 Kilometer ın der Stunde. 

Non kam der eigentliche Anstoss des Aulomobil- 
siu'mes in dem Rathe der Pariser nAldermen«, 

Siadtroth Mill beantragt namlich, die im Eat- 
wurfe als erlaubte Maximalschnelligkeit vorgeschlagene 
Geschwindigkeit, von zwölf Kilometern die Stunde, sei auf 
20 Kilometer zu erhöhen, Er begleitet das mit folgenden 
Bemerkungen: 

Wenn diese Zahl vielleicht einigen Herren auf den 
ersten Blick hin etwas hoch erscheint, so kommt das 
davon, dass man den Aulamobilismus noch viel zu wenig 
kennt. Ich hin einer der Ersten gewesen, die sich mit 
ihm befasst haben, und seit sechs Jahren schon lenke ich 
persönlich mein Automobil . 

Stadirath Chausse (dozwischenrufend): Da müssen 
Sie schon gefahrlich sein! (Gelachter.) 

Stadtraih Mill (fortfabrend): Zu meiner lebhaften 
Genugthuung babe ich bisher nicht den geringsten 
Unfall verursacht. Gegenwarlig bat man noch eine ganz 
falsche Vorstellung von dem, was eine Geschwindigkeit 
von 20 Kilometern ist, Wenn Sie nachdenken, meine 
Herten, so werden Sie schen, dass das nicht eme über- 
triebene Schnelligkeit ist, Eine ganze Anzahl vou 
Wagen, die mit Pferden bespannt sind, fahrt so rasch und 
schneller, 

Stadirath Chausse (dazwischenrufend); Auf den 
Strassen nicht, möglicherweise im Bois de Boulogne! 

Stadtralb Mill: Die Sache ist erst in der 
Commission zur Revislon der Strassenverkehrsordnung be 
handelt worden, und voch Herrn M Lévy, Toperten 
général des Mines, uud Herrn Roudil vom Verkehrsamt 
der Polizeiprafectur ist es erwiesen, dass die Wagen mil 
Pferden durchwegs mit eiuer Schnelligkeit von 20 Kilo- 
metern und mehr die Stunde in den sladtschen Strassen 
fahren, sobald nur ein bischen freier Raum vor ihnen ist, 
Man versuche nur, wie schwierig es ist, ein Pferd in 
frischem Trabe anzuhalten, wahrend ejn Automobil ver- 


mittelst der Bremse sofort steht . . . 

Stadıratb Landrin: Man sieht Automobile, die in 
einem Tempo von 40 
Jj 


50 Kilomelern dahinfahren. Das 
ist absolut gelahrli 
Stadtratb Mill: Ich stehe nicht an, zu er- 
klaren, dass derart schnell zu fahren ege Tollheit ist — 
Stadtrath Chausse (dazwischenrufend): Das be 
weist also, dass die Narren noch nicht alle 
eingesperrt sind! (Gelachter.) 

Stadtralh Mill: Ja, sle werden immer mehr. 
(Lebhafte Heiterkeit) Wenn das Reglement ein Maximum 
von 20 Kilometern fixirt, so werden die Automobillenker 
sich daran halten; die Narren natürlich werden sich darum 
nicht kümmern, ebenso wie sie fortfahren werden, über. 
trieben rasch fahren, wenn Sie, meine Herren, heute 
die erlaubte Höchstgeschwindigkeit auf zwölf Kilometer 
herabdräcken Letzieres ware übrigens auch ein Wider- 
spruch mit dem Gesetz; die allgemeine Verkehrsordnung 
der Republik bestimmt, dass die Höchsigeschwindigkeil 
innerhalb geschlossener Ortschaften eine solche von 
20 Kilometern die Stunde sein dürfe 

Stadtrath Caplain: Das »Bois de Boulogne« ge- 
hört uns : die Polizeipiafectur geht das gar nichls an. . 

Stadtrath Mill: Aber das ist ja ein für ganz 
Frankreich allgemein giltiges Gesetz — 

Stadtrath Caplain: Das »Bois de Boulagnes ist 
em Privatbesitz , | 

Stadirath M311: Gewiss, aber nachdem wir einmal ein 
Reglement schaffen wollen, so müssen wir dieses doch im 
Geiste der vom Siante diesbezüglich gegebenen Be- 
stimmungen ansgeslalten. 

Stadtrath Chausse: Und die Fussganger, wollen Sie 
die uicht auclı gefalligst um ihre Ansicht fragen? 

Die haben doch auch em Interense au der Frage! 

Stadtrath Caplain: Ganz gewiss! Wir werden die 
Partei der Ueberfahrenen ergreifen, wenn auch Herr 
Mill es für gut findet, für die aleberfahrer« zu plaj- 
i 


Stadtrath Mill (fortfəhrend): Die Zahl der Auto. 
mobile ist noch eine verbaltnissmassig ^ beschrankkte. 
Die öffentlichen Automobile der »Compagnie des petites 
voiluress müssen nach ihrer Concession mindestens 16 
Kilomeler die Stunde fahren, sie cireuliren oft genug in 
Paris in diesem Tempo, aber man hat keine bösen Er- 
fahrungen gemachl, Man hat niemals bemerkt, dass sie zu 
schnell führen, im Gegentheil, ihre Gangart ist zumeist 
eine sehr gemaisigte. 

Chausse (dazwischenrufend): Ja, aus Furcht, dass 
sie mit schweren Wagen ausammensiossen und dabei in 
Stücke gehen! 

Siadtrath Mill: Ich bin überzeugt, dass, wenn man 
eine Geschwindigkeit von 20 Kilometeın die Stunde ge- 
statlet, das nicbts anf sich haben wird. Ich spreche zu 
Ihnen such im Interesse der Automobilindustrie und 
wiederhole nochmals, ich bin überzeugt, dass in der Ad- 
nahme des Antrages keine Gefahr für die Fussganger 
liegt, (Widerspruch.) 


Nun nimmt Mons Champoudry, der Prasident 
der dritten Commission des Pariser Gemeipderalhes, iu 
welcher die neue Fahrordnung für das Bois ausgearbeitet 
wurde, das Wort. Er sagt: 

»Meise Herren! Im Namen der Acten Commission 
muss ich Sie bilten, unsere grossen Promenaden nicht 
zu Trainirbahnen werden zulassen. Auf den öffentlichen 
Wegen der Stadt müssen sich vor Allem die Fusspanger 
in Sicherheil bewegen künnen. Unsere Frauen und Kinder 
müssen dort ohne Gefahr spazieren gehen können. Viel- 
leicht kann mau indess, wenn es möglich ist, das vor- 
gesehene Maximum von 12 Kilometer um deren drei bis 
vier erhöhen.a (Sehr gui!) 

Stsdtrsth Landrin beantragt, Automobile und Fabr- 
rader seien mit Nummerntafeln von solcher Grosse 
zu versehen, dass die Nummern auch im wildesten Vor- 
beijagen von den Aufsichtsorganen wahrgenommen 
werden können. 

Berichterstatter Vincent stellt sodann emen Ver- 
miltlungsantrag. Er schlägt vor, die Maximalgeschwindig- 
keit auf 16 Kilomeler zu erhöhen. 

Stadtrath Caplain: Die Commission hat nun schon 
einmal das Maximum auf 12 Kilometer fixirt! 

Der stadtische Baudirector bespricht hierauf 
deu Antrag Mill, es sei eine Maximalgeschwiudigkeit von 
20 Kilometern zu gestalten. Er sagt: 

Die Geschwindigkeit von 20 Kilometern ist viel- 
leicht schwach auf einer grossen Sirasse, aber sie iat über- 
trieben und gefebrlich auf einem Promenadeweg Das 
Bois de Boulogae ıat eme öffentliche Promenade, auf die 
das ganze Publieum ein Recht hat, Wir henbsichligen 
nicht, der Ausbreitung den Automobilismus Schranken zu 
ziehen, aber das muss offen gesagt werden: die Auto- 
"TP die bispe den Ben do Bheuqee 
(Sehr gul! Sebr gat!) Sie sind dort fortwahrend der An- 
lass zu Unfallen, unter den Umstanden, wie sie jetzt doit 
verkehren, 

Dagegen sind wir so lange machtlos, so lange nicht 
eine strenge Fahrorduung für die Automobile geschaffen 
wird, so lange sie nicht mit einer denilich wabrnehmbaren 
Nummer oder sonst einem Erkennungszeichen versehen 
sind, so dass man den Eigenthumer ber einer Gesetzüber- 
{relung sofort ausfindig machen kann, 

Wir haben Alles versucht. Wir baben Wächler aul- 
gestelll, man ist ihnen einfach davongefahren, Sollen wir 
Motortricycles auschaffen, um die Uebelthater zu verfolgen? 
Das hiesse doch, die Wettfahren organisıren| 

"Nein, man muss einfach die gestaltele Höchsige- 
scbwindigkeit auf das geringste Maass festsetzen, denn 
dieses Minimum wird von den Automobilisten olinedies 
immer uberschritten. 

Stadiralh C hausse: Jawohl, man darf nicht einfach 
die Funsgeher ihre Opfer werden lassen, die doch bei 
weitem die aahlreichsten sind, Man kavn sie nicht auf den 
Spszierwegen mit der Geschwindigkeit dahiofahıen lassen, 
mit welcher wir sie auf den Panser Strassen und rings 
auf den Champs Elysées dahinrollen sehen. Daria liegt 
tine Gefahr, von der wir uns keinen Begriff machen können, 
und gegen die wir die friedlichen Spaziergunger schützen 
müssen, die unser »Balsa bevölkern. Ich sehe in meinem 
Wohnviertel Automobilisien und Radfahrer forigesetzt in 
fibeririebener Geschwindigkeit dahinjagen, Die Bevölkerung 
hat ein Recht darauf, in Sicherheit spazieren zu gehen 
Die Liebhaber von Wetirennen sollen anders wohin gehen. 

Stadtiath Va udet: Aufallen offentlichen Promenaden, 
wo Fuhrwerke zugelassen sind, fahren diese im Schritt, 
Dasselbe muss auch von den Automobilen gelten. Unsere 
Erholungswege sind nicht für Matches oder Record- 
versuche da 

Es wird nmn abgestimmt, Der Vermittlungsanirag, 
die gestatlete Melstgeschwindigkeil mit 16 Kilometer fest- 
zuseisen, wird abgelehnt, dagegen der Antrag der Com- 
mission, im Bois de Boulogne dürfe nicht schneller ge- 
fahren werden als 12 Kilometer die Stunde, mit allen 
gegen vier Stimmen angenommen. 

Als das Resullat der Abstimmung beim gegeher 
wird, ruft Stadtrath A Ipy: 

»Meine Herren, durch dieses Votum haben 
Sie viele menschliche Wesen gereltetlu 

Der Antrag Landrin, betreffend eine Kenntlich- 
machung der Automohile und Fahrrader mit grossen, 
weithin sichtbaren Nummerntaleln, wurde, weil nicht als 
Dringlichkeitsantrag eingebracht, derstadtischen Verwallung, 
und zwar der dritten Commission zum Studium überwiesen, 
Das ist insoferne ein Glück, als ihm dieselbe cio Be- 
grabniss erster Classe bereiten dürfte Ware er sofort im 
Plenum des Stadirathes zur Beralhung gekommen, so hatleu 
die Pariser Chauffeurs und Cyclisten wiederum ihre 
Nummerntafel, diesmal eine — giosse! 


NOTIZEN. 


TIDEMAN, der russische Chauffeur, der am vorigen 
Donnerstag von Paris aus seme Recordfahrl miltelst 
Molacycle nach Maskan antrat, erreichte am Sonntag 
Abends um 9 Uhr Lëck, Van dort fuhr er am nachsien 
Morgen nach Koln weiter 

AUF UNGEFAHR 1190 FRANCS veranschlagt 
das Budget der Stadt Paris für das Jahr 1900 die stadii- 
schen Einnahmen aus der bestehenden Aulomobilileutr. 
Da diese eine staatliche, keine Municipal- Abgabe 
ist, und die Stadt Paris nur ein Zwanzigstel der Steuer 
erhalt, so belauft sich die Summe der Abgaben, welche 
gegenwartig in Paris für Automobile gezahlt werden, auf 
ca, 98.800 Franes. Dabei sınd die Betrage, welche durch 
die Besteuerung der Molorrader eingehen, nicht gerechnet. 
Molorrader werden namlich als fadeskdees atomni 

EIN BOOTSRENNEN fur automobile Boole wird, 
wie schon gemeldel, in diesem Winter im Nizza slait- 
finden. Der »Clab Nautique de Nicee hat nunmehr die 
Theilnahmebedingungen für dieses Rennen festgesetzt, das 
wabrend der Nizzaer Automobilwoche an einem noch zu 
bestimmenden Tage abgehalten werden soll, Es ist nur 
Afen lür Motorboote, die entweder von einem Petrolenm- 
molor oder von einer mit Petroleum zu heizenden Dampf- 
maschine getrieben werden. Gefahren wird in zwei Classen: 


Classe A Boote von einer Lange unter 61, Metern und 
Classe B Boote von Ei bis zu 15 Melero Lange, Die 
Distanz des Rennens, das uber einen triangularen Cours 
fuhren wird, soll 50-60 Kilometer betragen. Die Con- 
enrrenz wird mil 2000 Fres an Preisen dotirt sein, 

DER GORDON BENNETT-POKAL,dessen Aas- 
schreibung vir in ihren Grundzügen in letzter Nommer wieder- 
gaben, hat dem französischen Automobil-Club bereita erne 
Herausforderung eingetragen. Der belgische Automobil- 
Club hat namlich an seinen französischen Collegen ein 
officielles Schreiben des Inhaltes gesandt, dass drer seiner 
Mitglieder ım mochsten Jahre um den Pokal concurrıren 
wollen und demgemass den Vertheidiger zu einem Wett- 
kampfe um denselben herausfordern. In seinem Briefe 
fragte der belgische Club nebenbei an, ob es nicht möglich 
ware, den Pokalwetikampf in der Weise eines Lander- 
mannschafistennens auszulragen, so dass die Leistungen 
der einzelnen Vertreter eines Landes nach Punklen ge- 
werihet wurden und dasjenige Land Sieger ware, dessen 
Vertreter die günsligste Gesammipunktzahl erzielen. Das 
ist natürlich nicht angangig, weil das Reglement für die 
»Coupe« im Sinne der Preisstifiung festgesetzt wurde, 
uud so werden die belgischen Chauffeurs unter den be- 
stehenden Bedingungen um den Pokal concarrireo müssen 

. FUR DIE NIZZAER WOCHE bat der »Auto- 
móbile-Velo-Club de Nice« nunmehr das Programm fest- 
gestellt. Zunachst kommen zwei Fernfahrlen, eiue fur 
Alle offene Ferofahrt Nizza—Maıseille—Nizza und ein 
Rennen fur Touristen, Nizzu— Draguignan—Nizza, zum 
Ausirag. Ersiere Fernfahrt wird m drei Classen ent- 
schieden: Classe A: Motocycles unter 150 Kg, Classe 2: 
Wagen unter 400 Kg und Classe C: Wagen über 400 Kg 
Gewicht, Das Rennen für Touristen peht in vier Clasen 
vor sich: A. Motocycles unter 150 Kg., 3. Wagen unter 
400 Kg, C. Wegen von 400 bis 1000 Kg mit vier be- 
setzien Platzen, D Wagen im Gewichte von mehr als 
1000 Kg. mit sechs besetzten Platzeu oder fünf besetzten 
Plaizen und einem todien Fatıagewicht von 20 Kg. oder 
vier beseisten Platzen mit einem todien Gewicht von 
140 Kg. In den Classen 4 und A muss der Lenker des 
Fahrzeuges Besitzer desselben und Mitglied eines auer: 
kannten Automobilclubs sein. Beide Fernfabrten erstrecken 
sich über zwei Tape, den 26. und den 27 März, Die 
tbeilnehmenden Wagen müssen sowohl in Marseille wie 
in Nizza in den hetreffenden Ausstellungen ausgestellt 
werden. Am 21. Marz findet dann das Meilenrennen statt; 
die Placirten von der Fernlahrt. Nizza — Marsellle--Nizza 
sind verpflichtet, daran theilzunehmen, diejenigen Bewerber 
der Distanzfahrt, welche den ganzen Cours zurückgelegt 
haben, können starten, falls sie wollen. Am Tage darauf 
wird das aLa Turbier- Rennen ausgelragen; von der Theil 
mahme an ıhm gilt dasselbe wie für das Meilenrennen, 
nur kommen hier noch die Bewerber von der Touristen 
fernfahrt, übrigens unter den gleichen Bedingungen wir 
dort, bimzu. Für das Meilen- und das »La Turbie 
Rennen wurde nebenbei noch rine Specialclasse für Dampi- 
wagen und Elektromobile geschaffen, Die Gefahrte dieser 
Art müssen nicht an einer der heiden Fernfahrten theil- 
genommen haben, Der Einsatz für jedes Rennen betragl 
100 Franca p'r Wagen und 50 Francs per Motocycle. 
Für die Fernfahrt Nizza— Marseille—Nizza snd bereits 
neun Nennungen eingelaufen, darunter eine von »Mer- 
cedese, unter welchem Pseudonym sich bekanntlich ein 
österreichischer Chauffeur verbirgt. Der schnelle Wagen 
des betreffenden Sportsman befindet sich übrigens schon 
in Nizza, wo er wegen seiner colossalen Geschwindigkeit 
alienthalben angestaunt wird. Für die Touristenfernfabrt 
wurden bisher drei Wagen genannt, 
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sind Pracisions-Fabrikate! 
Erste österreichische Motorfahrzeugefabril 


August Braun & Comp. 
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ATHLETIK. 


STIMMEN DER PRESSE 
über das »Hardbuch der Alhletike von Viclor Silberer. 


Der »Sport und Salons schreibt: 

»Dieses hochst elegant ansgestaltete Buch ertbalt 
eine eingehende Darstellung des gesammten modernen 
Athletiksports sowie eine sorglaltige Zusammenstellung 
der besten Leistungen in allen Zweigen desselben, eins 
praktische Anleitung fur angehende Athleten (mit vielen 
vorzüglichen Illustrationen) und fur alle Jene, welche sich 
zu irgend einem Zweck einem strengen Training zu unter. 
ziehen wünschen, um ibre Leistungsfahigkeit auf das 
höchste Maass zu spannen, Bei dem Umstande, als alle 
albletischen Sportzweige bei uns jetzt ausserordentlich im 
Aufschwunge begriffen sind, wird dieses Werk voraus- 
sichtlich von günstigstem Kinflusse anf die weitere Enl- 
wicklung auf diesem Felde sein. Mehr als jede noch so 
beredie Anemplehlung des neuen Buches wird wohl der 
Name seines Verfassers wirken: Victor Silberer. 
Sportwelt weiss, was dieser Name bedeulel: Jahrzehnte- 
lange Erfahrung, ein wahrhaft seltenen lachliches Wissen, 
dazu die serupulóseste Genauigkeit und Gewissenbaftigkeit 
"Wenige wirkliche Autoritaten gibt es auf dem für uns 
noch so neuen Gebiele des Sporls Victor Silberer aber 
ist nicht allein im Inlande, sondern auch weithin im Aus- 
lande, in Deutschland, in England, in Frankreich, 1a auch 
in Amerika als Fachmann allerersten Ranges anerkannt, 
und zwar in fast allen Zweigen des Sports. Ein neues 
Buch von diesem Manne ist daher für den betreffenden 
Sport stets ein Ereigniss, dus eine besondere Würdigung 
verdient. Das alte »Handbuch der Athletiku des Verfassers, 
die im Jahre 1885 erschienene erste Auflage, ist längst 
als ein vorzügliches Werk anerkannt, Die darin als Ein- 
leitung gegebene Abhandlung »Ueber den Werth der 
Leibesübungen vom Standpunkte der Darwin'schen Theories. 
ist ein classisches Meisterwerk, das seinerzeit von Dulzenden 
der prossten Journale zum Abdruck gebracht und in vier 
fremde Sprachen übersetst worden ist, Dieses treliche 
Buch liegt nun in zweiler Ausgabe vor, Der Umfang des 
neven Werkes ist aber gegen die erste Auflage von 18 
auf 30 Bogen gewachsen, die Zahl der Illustrationen von 8 
anf BB gestiegen! Diese Ziffern beweisen, dass das Werk 
nieht mm gründlich neu bearbeitet, sondern dass dessen 
Inbalt ganz ausserordentlich bereichert wurde. Trotzdem 
ist der Preis des Buches von 3 A. nicht erhöht worden. 
Dasselbe ist in allen Buchhandlungen zu haben.» 


Heinrich Seifert « Söhne 


ka. kc Bnl-Billard-Pabriken 


WIEN ` | BUDAPEST 


V. Miiterstelg 28, 5/4 | Vit Trommelgause 80. 


Grüsstes Lager 
neuer u, uberspielter Billards. 


Automobile 


Voiturettes, Luxus- und 
Lastwagen 


A, HOFFMANN & D 


Motorwagen-Fabrik 


Niederlage: I. Dohlhoffgasse9. 


FECHTEN. 


NACHKLANGE VOM DRESDENER TURNIER. 


Wenn wir heute darangehen, die Eindrücke, die das 
letzte Turnier des Deutschen und Oesterreichischen Fechter- 
Bundes in uns hervorgerufen, wiederzugeben uod im der 
Form eiuer kritischen Betrachtung zu veioffenllichen, so 
müssen wir vor Allem belonen, dass uns die Verfolgung 
irgend einer teudenziosen Absicht, sei es m personlicher 
oder sachlicher Richtung, vollstandig ferne liegt. Wenn 
wir nichisdestoweniper genolhigt sein werden, auch auf 
Artikel zu reagiren, die in der auswartigen Presse er- 
schienen sind und in mehr oder minder geschmack- und 
taktloser Weise über jene »portliche Veranstaltung re- 
ferien, so glauben wir, damit unsere Befugnisse als 
kritische Berichterstatter nicht zu überschreiten. Ja, wir 
halten es im Interesse des Sports fur unsere Pülcht, die 
Unwahrheiten und Webertreihungen, wie sie Indolenter 
Localpatriotismus gezeiligt hat, zu corrigitem und auf das 
richtige Maass zurückzuführen. 

Dies sei vorauspeschickt Nun in medias rea, Es sei 
uns zuerst veistattet, mit wenigen Woıten die Propositlonen 
dieses Turniers zu besprechen. Wie in diesem Blatte schon 
einmal erwahnt wurde, holen dieselben die für Deutsch- 
land bemerkenswerthe Neuerung, dass die Concurrenzeu im 
schweren Sabel und Fleuret auf feste Mensur von der techni- 
schen Commission gestrichen worden waren So schwerz- 
lich dies auch anfangs für die Fecbterscba(t des Deutschen 
Reiches schien, die in diesen Concurrenzen eine Art 
Domare besuss, aus der wir sie — Gott behüte! — wohl 
mie verdrangt hatten, so kann doch nicht geleuguet werden, 
dass auch die‘ maasspebenden Kreise Deutschlands m an- 
erkennenswerther Selbstüherwindung auf die Intentionen 
des technischen Comités eingingen und damit cine sport- 
liche Missgebust unschadlich zu machen halfen, 

Dagegen wurde das im Vorjabre beobachtete Princip, 
nach dem das Ausfechten der Meisterschaften in beiden 
Waffen geregelt worden war, unberührt gelassen. Die 
Fechter wurden nach dem akademischen Ergebniss eines 
Assaws durch die Jury in zwei Kategorien geiheill — 
tammlliche Fechier I. Kategorie durften sich ap dem 
Meisterschaftskampf der beirefTenden Waffe betheiligen, 
ware nun die Frage nabellepend, ob es nicht zweck: 
massiger gewesen ware, die besser ficitte Halfte der 
Fechterschafl — wie dies beispielsweise beim letzten Turnier 
in Como der Fall gewesen — noch ın einem zweiten Assault 
vor die Preisrichter trelen zu lassen, eus dem Durch- 
schnitisergebniss der ersten und zwelten Classification de 
endpilligen Rang des Fechtera zu bestimmen und nur die 
zehn Höchstgewerihelen in einer »Gironee um die Meister- 
schaft concwriren zu lassen, Wir nehmen keinen Anstand, 
iu erklären, dass wir diese Bestimmung des Comenger 
Turniers für hochst zweckmässig halten, jedoch unter der 
Voraussetzung, dass die Jury aus lauter sachkundigen, 
Bewissenhaften Männern besteht, Dieses Erforderuisn ist 
nun, wenigstens soweit es die Sachkenniniss betrifft, bei 
einer gleichmässigen Berücksichtigung Deutschlands 
und Oesterreichs in der Jury vorlaufig noch nicht zu er- 
reichen, Ueberdies wur en nolhig, um die gesammte 
disponible Fechterschaft des Bundes fur das Turnier zu 
interessiren, die Juroren in möglichst gleicher Zahl den 
einzelnen in Frage kommenden Clubs zu entnehmen und 
so jeden Anschein zu vermeiden, als sei vielleicht von 
vorneherein für die Angehörigen des emen oder anderen 
Vereines eine günstigere Position beim Turnier geschaffen 
worden. Es darf unter. diesen Umstauden nicht Wunder 
nehmen, wenn die Jury zum Theil aus nicht genügend 
sachkundigen Personen hesland, und es war eine nalür- 
liche Consequenz dieser Zusammensetzung, dass ganz un. 
glaubliche Differenzen in der Classification eines und des- 
selben Fechters seitens verschiedener Preisrichter zu con- 
slatiren waren. Hätte man also nach den Principien des 
Turniers von Como concurriren lassen, so waren diese »Ent- 
gleisungene in der Werthung einzelner Fechter voraus. 
sichtlich zweimal eingetreten, und es ware dadnrch das 
Endergebniss des Rangordnungsfechtens in noch empfind- 
licherer Weise tungirt worden, als es ohnedies geschah, 
Die Schlussrunde hatte wohl nicht die zehn wirklich 
besten Fechter vereint, und dadurch ware vielen Con- 
currentem, die im Rangordnnngsfechlen schlecht weg- 
gekommen, die Möglichkeit benommen gewesen, sich 
durch einen slepreichen Platz in der Ponle fechterisch za 
rebabiitiren. Jedenfalls wird es Pflicht der technischen 
Commission sein, beim nachsten Turnier des Bundes dem 
Grundsatz: lieber wenig Preisrichter, aber durchwegs sach- 
kundige, nach Moglichkeit Geltung zu verschaffen, 


Im Uehrigen waren die Turnierbestimmungen völlig 
einwandfrei, dafür spricht wobl überzeugend der Umstand, 
dass ungeachtet der heterogenen Interessen, die sich wie bei 
jeder Concurrenz so auch hier breit zu machen suchten 
und anfangs zu vorubergebenden Conlicten Anlass gaben, 
das Turnier sich in Hottem Tempo abwickelle, so dass es 
troiz der grossen Zahl von Neunungen schon in den Vor- 
mittagsstunden des drillen Tages seinen Abschluss fand, 
Für die Preisvertheilung wurde der nachahmenswerihe 
Modus festgesetzt, dass die siegreichen Concurrenten roch 
vor der offentlichen Preisvertheilung mach Ihrem Rang 
unter den vorhandenen Ehrenpreisen wahlten (zuerst der 
Erste im Rleurei, dann der Erste im Sabel u. s. f), und 
die feierliche Vertheilusg der Preise nach der Schluss- 
akademie nur die Verkündigung der Namen der siegreichen 
Fechter und eine officielle Zuerkenuung der von ihnen ge- 
wählten Ehrenpreise bezweckle. 

Wir kommen nun auf einen etwas heikleren Theil, 
die Concurrenzen selbst, zu sprechen, heikel deshalb, weil 
es ganz unmöglich erscheint, bei diser Betrachtung Eigen- 
liebe und Personencoltus unverletif » menu psi wur 
es ungleich schwieriger ist, eine offenberzige, tadelnde 
Kritik mit Fassung binzunebmen als — sie zu ertheilen 

Man hatie bei dem Dresdener Turnier Gelegenheit 
gehabt, verschiedene Gruppen von Unterlegenen kennen 
zu lernen eine bestand aus Concurrenten, die nicht 
einen Augenblick als ernst zu uehmenue Gegner in Ber 
tracht kamen, die sich auch nach dem Ergebniss der An- 
meldungen, das eine so hervorragende Betbeiligung Wiens 
und Berlins iu Aussicht selle, von allem Anfang an in 
ibre rein passive Rolle (ugien, was vollste Anerkennung 

. 

Ihnen gebricht es aber leider auch noch an ge- 
sugender Selbstslondigkeit im Uriheil, so dass kaum zu 
trwarlen ist, dass sie aus ihrer Niederlage die richtigen 
Consequenzen ziehen und dafür ın erster Linie die mangel- 
hafıc Schule (man nennt sie dort die afranzösisch deutsches) 
verantwortlich machen werden, Die zweile Gruppe slaud 
auf einem sportlich weit höheren Nivea, wenn sie sich 
auch ım Eılolg noch nicht bedentend von der erstge- 
nannten zu wuterscheiden vermochte, Das war die Gruppe 
derer, die in richtiger Selbsterkenntniss die empfindlichen 
Schwachen Ihrer veraltelen Methode fühlten und rück- 
haltloa die glanzenden Vorzüge der modernen Fechtkanst 
zugestanden, die unter der zieibnwussten Führuug Bare 
baseiti's von Wien aus ihren Siegeszug durch Oesterreich- 
Ungarn und Deutschland rahm. Es erscheint uns, neben- 
bei bemerkt, überflüssig, diese Gruppen wie die dritte noch 
zu erwahnende vaher 2u bezeichnen, da es uns einerseits 
unangemessen dünkt, mit unserer rein sachlichen Berprer 
chong, wenn auch indirect, personliche Momente zu ver- 
quicken, und wir andererseits mit Grund annehmen dürfen, 
dass unter den von dieser kurzen Kritik betroffenen Cluba 
kein Zweifel über die richlige Vertheilung der Rollen 
bestehen wird. 

Nun zur dritten Gruppe. Diese, für jeden Veranstalter 
Turpiers die gefürchleiste, begreift alle diejenigen 
in sich, die, (br eigenes Können wie die Qualltaten der 
von ıhnen vertrelenen Schnle ülerschatrend, eine Nieder- 
lage nur mit dem lauteo oder stillschwelgenden, jed 
falls aber unvorkennbaren Ausdruck des Uawillens hin- 
zunehmen pflegen, Diese Classe von Bewieglen wird des: 
halb besonders gefürchtet, weil wie In Ihrem Unmuth nach 
allen erdenklichen Anhaltspunkten preifen, die ihr Unter- 
liegen in den Augen der gesommlen Sportswelt techt- 
fertigen sollen, und dadurch auch in anderen voruttheil 
freieren Naluren das bischen Zündstof, das ja jeder 
Turmierconeurrent io sich iragt, zur Explosion bringen, 
weil sie von Missgunst, Ungerechtigkeit, schlechtem Ar- 
raugement und ähnlichen Criminalvergehen sprechen und 
für ıhre Niederlage Vorstand, Jury und technische Com- 
mission verantwortlich machen, nur nicht — die Schule, 
aus der sie hervorgegangen sind, die vielleicht doch nicht 
die eminenten Qualitäten besitzt, mit denen sie gedanken- 
lose Bewunderer ausstatten wollen 

Hier sei es uns erlaubt, gegen eimge Ausgeburteu 
sportlicher Berichterslatfung, wie wir es eingangs anpe- 
kundıgt, Stellung zu nehmen, Man wird dies um so be- 
greiflicher finden, wenn der Wortlaut dieser kritischen 
Emanationen unseren Lesern zur Kenniniss gebracht 
wird. So heisst es in Nummer 898 des „Dresdener An- 
zeigers« vom 21. November 1899: 

"Manche Gange von Herren der italienischen Schule 
bestanden nach langem Lauern aus weiter nichts als aus 
een Salz, einem Schrei und einem Sloss, letzteres Alles 
gleichzeitig natürlich.« 

Was der Schreiber dieser vernichtenden Krilik für 

gewobnlich von einem muslergilligen Gang zu verlangen 


Beste englische Marken in allen 
Sportspecialitäten, wie: 


Foothall-, Lawn-tennis-, 
Radfahr-, Turn- u. Fecht- 
schuhen, Pürschstiefel. 
Bergsteiger, 
Gamaschen etc. 


Alle Sorten Leder-Appreturen, 
Schuhlacke ond Schub- 
creams, Putzhürsten, Putz- 

| lappen v. dgl. 


Bestes Conservirungsmittel für 
schwarze und farbige Schuhe. 


In drei Grössen zu: 
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Robert Schlesinger 
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Erstes 
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Grösstes Sortiment in Sportartikeln. 
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in allen Staaten patentirt, be- 
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der ursprünglichen Porm au 
erhalten. 
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pflegt, hal er uns leider verschwiegen; wir sind der Ansicht, 
dass die Hauptsache vein Stosse ist — und diesen hatten 
merkwurdigerweise gerade die Herren der italienischen 
Schule immer zur rechten Zeit für den Gegner zur Ver- 
fügung. 

Das Pyramidalste Jeistete aber ein uns leider un- 
bekannter »Kritibere in Nummer 320 des »Dresdener 
Anzeigerss vom 18. November 1899. Die Noiiz lautet 
wörtlich folgendermaassen: 


"Das wahrend dreier Tage (12. bis 14 November) 1n 
Dresden ebgebaltene Wetlfechten van Mitgliedern des 
Deutschen und Ocalerreichischen Fechter-Bundes war in 
mehr als emer Hinsicht für Laien und Fachleute von 
höchstem Interesse. Vor Allem irat der Gegensatz der 
zwei Schulen, der französisch-ästerreichischen und der 
italienischen, scharf hervor; die erstere wurde verlreten 
durch den Director der konıglichen Landesfechischnle zu 
Prag Herrn Hauptmann Herpsell und seine Schuler, zu 
depen auch die Mehrzahl der Dresdener Fechter zu rechnen 
ist, wahrend vor Allem Wien und Beilin der italienischen 
Schule ausschliesslich huldigen Elegant, graziös, maass- 
voll, stets ritterlich in Haltung und Klingenfähruug — 
sa kennzeichnel sich die Schule Hergsell's; die Italiener 
dagegen lessen sich durch ihr südliches Temperament und 
die leidenschaftliche, kmnstmassig wenig gebrauchte Art 
ihrer Fechtmethode nur zu oft über die Greüzen des Er- 
laubten, Schönen und Ritterlichen hinwegreissen. Bald 
schwirren die Klingen hoch oben in der Lult, bald wetzen 
sie am Boden, bald steht der Fechter aufrecht, bald klappt 
er zusammen wie ein Taschenmesser oder stützt sich mit 
der Linken auf den Boden — in der Hitze des Gefechles 
greift auch wohl die unbewchrie Linke nach dem Gegner, 
den man durch allerhand Zurufe zu verwirren und aus 
der Fassung zu bringen sucht! Das Fechten ist eine edle 
und ritterliche Kuns 
gewisses Maass von Sc| 
berrschung der rohen Kraft durch den kunstmassig ge- 
schullen Willen — ohne diese beiden Factoren hört das 
Fechten auf, eine Kuost zu seio, sie wird Handwerk 
Oder artet aus zur bosshchen, durch keine Willensherr- 
schaft mehr gebandigten Rauferel, Die italienische Schule 
empfiehlt ich zweifellosdnrchihre schneidigetemperament- 
volle Lebendigkeit; als Kunst aber stehl die französisch- 
üwerreicbische Schule Herpsell's hoch uber der oft zügel- 
losen Leidenschaft der italienischen — dax ist es, was ale 
Endurtheil aus dem Verlaufe des dritten Weltfechtenn vom 
Deutsch-Öslerreichlschen Fechter-Bunde sich etgibt.e 


Wor halten Herro Hauptmann Hergsell fur viel zu 
vernunftig, als dass wir ibn mit diesen exaltirten Lob- 
budeleien einverstanden glauben. Wir sind vielmehr Uber- 
zeugt davon, das seinem erfahrenen, wohlgeschulten Blick 
die Vorzüge nicht entgangen snd, auf welche die moderne, 
italienische Fechikunst ihre unwiderstehliche Slegeslauf- 
bahn zu stüizen vermochte, und wir rechnen mit Zuver- 
sicht darauf, dass er mit dem alten, nnbrauchbaren Ge: 
rümpel, welches man in Dresden die »franzäsisch-öster- 
reichische« Schule zu nennen beliebt, binnen Kurzem auf- 
raumen wad auch die Pforten der königlichen Landen- 
fechtaehule in Prag derjenigen Kunst óffnen wird, die 
schon lange in elnem anderen öffentlichen Institute, dem 
k. und k, Militar-Fecht- und Turnlehrescurs in Wiener: 
Neustadt, eine bleibende Statte gefunden bat, 

Aber trötzdem konnen wir ep nicht unterlusten, noch 
einen Augenblick bei den objectiven Unwahrheiten, die 
der vorcitirle Artikel enthalt, zu verweilen, Wir wollen 
den unbekannten Einsender jenen kritischen Monsirums 
für genügend naiv halten, um ihn vom Vorwurf der ber 
wussten Unwahrheit loszuzahlen; abor ep trifft Ihn der 
für einen kritischen Beortheiler nicht minder empfindliche 
Vorwurf, leichtfertig in einer Sache, die zu beurtbeilen 
er offenbar sicht das mindeste Verstandniss besasn, seine 
Ansicht publicirt und dadurch die Öffentliche Meinung 
irregeführt zu haben, Freilich, wer Gedanken- und Tem- 
peramentlosigkeit mit Ritterlichkeit und Grazie ver- 
wechselt, der wird bei der italienischen Schule nicht auf 
selne Rechnung kommen, Wer aber überdies elne einzelne 
unliebsame Episode, die von dem Schuldtragenden lebhaft 
bedauert wurde und in einer übermassig gesteigerten 
Nervositat ihre begreifliche Erklarung findet, dazu benützt, 
der von diesem Fechter vertretenen Schule den ziemlich 
unverblümten Vorwnrf zu machen, sie dulde es, wenn 
sin der Hitze des Gefechtes auch wohl gelegentlich dle 
unbewehrte Linke nach dem Gegner preife«, der hat das 
Recht verwirkt, auf seine galligen, einen beschrankten 
persönlichen Standpunkt vertretenden Zeilen eine ernste, 
eingehende Erwiderung zu erhalten, Und daram gehen 
wir über das Endortheil, das dieser Herr als Ergebniss 
des dritten Bundesturniers hinzusiellen sich anmaasst, und 
das sich in schrelendem Gegensatz zum ganzen Verlauf 
des Turniers befindet, emfach zur Tagesordnung ü 


NOTIZEN. 


EINE FECHTMEISTER-AK ADEMIE findet diese 
Woche in Wien statt, Der Erste österreichische Fecht- 
lehrer-Verejn, welcher dieselbe am Donnerstag den T. De- 
cember, Abenda 448 Uhr, im grossen Musikvereinssaale 
zu Gunsten seines Pensionsfonds veranstaltet, hat bısnun 
folgende Zusagen der Mitwirkung erballen: vom k. und k, 
Militar-Fecht- nod Turalehrer-Curs an Wiener-Neustadt, 
von den Meistern v Arlow, Halasz und Rahosay aus 
Budapest, Richter uvd Schinvoni aus Berlin, Gazzera aus 
Offenbach a. M.; von Wiener Meistern haben sich bisnun 
gemeldet: Denk, Hartl, Lohrenz, Ludwig und Micsiesca. 
Die Wiener Fechüehrer Frey und Schau werden ein 
Contraschlagen auf Schlager vorführen. 


Das Fussbali-Spiel. 


Au fei darhung und Siria. 


60 kr. — 1 Mark. 
Verlag: „Allgemeine Sport-Zelbeng“, Wien. 


| zu stellen. 


RINGEN. 


DIE WELTMEISTERSCHAFTSKAMPFE IN PARIS. 


Je mehr sich die grossen Kampfspiele Ihrem Ende 
nahern, desto inieressanier sind sie natürlich. denn die 
weniger bedeutenden Ringer sind in den Vorkampfen 
ausgeschieden worden. In den letzien acht Tagen haben 
sich somit die hervorragendsten Grossen miteinander 
gemessen, 

Die I. Classe — Leichtgewichte — hat ihre Meister- 
schaft bereits am 96, November entschieden; Gambier, 
der hartnackige Gegner Hitzler's, hat gegen die anderen 
zwei Franzosen, Chalzet le Frappeur und Laasartesse, 
den Sieg davongetragen. Vierter wurde Pietro le Belge, 
weil es Hitzler unmöglich war, zum Hoffloungskampf 
zu erscheinen. 

Nach der in unserer letzten Nummer beschriebenen 
zweiten Reihe der Vorkampfe II. Classe waren folgende acht 
Schwergewichtsringer concurreuzberechtigt geblieben : 

Fengler. Eberle. 

Laurent le Beaucairors. Constant le Boucher, 

Aimable de la Calmetie, Van den Berg. 

Hackenschmidt. Kara Ahmed. 

Am 23. November sollte die dritte Bebe der Vor- 
kampfe abgewickelt werden, und zwar nach folgender 
Zusammenstellung: 


Laurent-Vau den Berg. 
Constaat-Eberlr, 

Kara Ahmed -Fengler. 
Hackenschmidt-Aimable, 

Die Sieger in den obigen Matches sollten für die 
Entscheidungsronde qualilicirt sem. Es wurde jedoch 
ao jenem Abend keiner der Zweikampfe gewonnen, ausser 
der zwischen Constant le Boucher und Eberle; und 
auch dieser wurde nicht wirklich gewonnen: Eberle 
wurde im zweiten Gang am rechten Auge verwundet, s0 
dass er sich für kampfunfahlg erklaren wusste; der 
Schledsrichter und einige anderen Herreu beantragen 
einen Aufschub des Ringkumpfes auf den nächsten Tag. 
Constant verweigerte aber kurzweg jede Unterbrechung 
des Kampfes. Als noch Gambler und Hitzler mitein- 
ander ım Siyeile lagen und Ersterer cines Tages ziemlich 
erschöpft war, gewahrte Hitzler auf Gambiers Wunsch 
hin sogleich bereitwilligst den verlangten Rastiag, Der 
belgische Fleischer aber will nicht einmal einem zur 
Kampfunfüblgkeit verwundeten Gegner Aufschub ge- 
wahren, Trotz der Ermahnungen einiger Leute lasst sich 
Constant le Boncher den „Siegu zusprechen, der ıhm unter 
solchen Umstonden wohl wenig Ehre macht, 

Der 24. November war, wie man sich denken kann, 
der Tag der Wiederholungen, Am 25, endlich wurde 
der lezie Gang von der dritten Reihe der Vorkömpfe 
IL. Classe ausgetragen; folgende Ringer warea zur Esl- 
scheidungsrunde bestimml ı 

Georg Hackenschmidt, Laurent Je Beaucairois. 
Kara Ahmed, Constant le Boncher. 

Richtig mt das Resultat kaum zu nennen, denn 
Eberle hat sich als dem Belgier Constant überlegen er- 
wiesen, und ware Alles recht zugegangen, so stunde 
sicherlich er und nicht Constant auf der obigen Liste. 

Noch ein anderer bedeutender Theilnehmer, ja viel- 
leicht der bedeutendste, musste leider — obwohl un- 
besiegt — aus dem Kampfe schelden: Georg Hacken- 
schmidt soh sich in Folge einer schmerzhaften Verren- 
kung seiner rechten Schulter gezwungen, sich von den 
Ringkampfen zurlickzuziehen| Schon acht Tage vor dieser 
Erklarung hatte der russische Athlet diese Verrenkung 
erlitten; er rang trotzdem fleissig weiter, Auch den End- 
kampf hatte er schon begonnen; am 27. November war 
er mit Laurent le Beaucnirois zusammengetroffen; der 
Kampf führte zu keinem Resultat, Bei den grossen An- 
strengungen musste aber natürlich das Webel immer 
starker werden, so dass Hackenschmidt am 28., wa er hatte 
weilerringen sollen, dem Comté die Nachricht zukommen 
lassen murste, er sei nicht ım Stande, sich zum Ringkampf 
Er wurde somit dem Reglement gemass von 
der Liste der Ringer gestrichen. 

Es werden demnach unter den Schwergewichten nur 
drei Preistrager sein; um die Meislerschalt der Welt 
werden nur drei Leichtgewichtsringer mıt den drei Schwer- 
gewichten ringen. 

Im Nachsteheaden geben wir die Beschreibung der 
einzelnen Gange: 


Dritte Reihe der Vorkampfe, 

19. Tag. Donnerstag den 28, November. 

Laurent le Beaücairois- Van den Berg nach 
drei Gangen unentschieden, Gesammtdauer 49 Minuten 
40 Secunden. Die Fortsetzung des Kampfes wird auf den 
nachsten Tag verschoben. 

Constant le Boucher-Eberle treten jetzt gegen- 
einander in die Schranken. Die beiden Ringer gehen sehr 
vorsichtig zuwerke, besonders Constant, der sich, wie es 
scheint, dem deutschen Meister gegenüber nicht sehr 
sicher fühlt. Nachdem einige Zeit hindurch nur be- 
dentungslose Handgelenks- und Armgrife erfolgt sind, 
stärze plötzlich Constant auf Eberle los und will ihn um: 
fassen. Letzterer ist aber auf der Hut und entzieht sich 
rechtzeitig dem Griffe, Dagegen erfasst er seinerseits Con- 
stant und wirft abn beinahe, 

Constant greift nun wieder an, und abermals zieht 
er den Kürzeren; es fehlt nicht viel zu seiner Nieder- 
lage. Es gelingt Constant deuvach, sich freizumachen. 
Hierauf versucht er ein atour de hanche«. Eberle weicht 
aus, um gleich wieder Constant ru packen, der sich nur 
mit Mühe mad Noth dem festen Angriff Eberle's ent- 
windet. 15 Minuten sind um. 

Der zweite Gang beginnt mit einer kräftigen Kopf- 
und Haudgelenksmassage, Constant versucht, ein »tour de 
banche en têtes, welches Eberle wunderbar parirt. In dem 
nun folgenden stürmischen Handgemenge bekommt Eberle 
plötzlich einen höchst unglücklichen Stoss auf ein Auge, 
der ibn ausser Stande setzt, weilerzuringen. Der Gang hat 
2:35 gedauert, Einige Leutz wollen Constant bereden, 
auf den leichten Sieg zu verzichten und ein anderes Mal, 


bis Eberle hergestellt ware, weiterzuringen — wie es die 
Canztoisie, ja das Gerechtigkeitsgefühl verlaugen würde. 
Constant verweigert jedoch jedweden Aufschub und lasst 
sich vom Schiedsrichter zum »Sieger« erklaren; er denkt 
sich wohl, es sei dies die einzige Art, wie er dem sicht- 
lich überlegenen Deutschen beikommeu kannte! 

Kara Ahmed-Fengler beginnen ein lustiges, 
dabei schönen Kampfspiel. Kara geht vergnug! lachend 
auf seinen Gegner los, wirft ihn gleich nieder und dreht 
ibn auf dem Kopf herum. Wie ein Bar tanet er um 
Fergler, immer lachend. Er lasst den Amerikaner sogar 
aufstehen, danu wirft er ihn wieder auf den Baden, 
Wieder dreht und wendet Kara mit grosser Ruhe und 
Jachelnder Mienc semen ebenfalls lachelnden Gegner, ohne 
Thm allenfalls die Schullerblarter niederzudrücken. 

Plötzlich greift Kara mit einer sceinture A re- 
bourse an; der Griff misslingt aber, und Fengler antworlet 
mit einem »braa roulés, worauf der Türke in ein schallendes 
Gelachter ausbricht, Endlich gelingt Kara eine »ceinlure 
de cölde; Fengler wird dadurch auf den Rücken ge- 
wendet, rettel sich aber noch rechtzeitig. Heide Ringer 
stehen auf. Der erste Gang bringt kein Resvllat. 

Der zweite Gang wird mit einem Handgriff Kara's 
eröffnet, der Fengler sofort wieder zu Boden wirit, Wah- 
rend Kara non an Fengler ein »tour de lete en dessouse 
probirt, macht sich der Amerikaner los und legt sich auf 
den Türken. Dieser setzt sich mit einer komischen Be- 
wegung auf und erhebt sich vom Boden mit emipeu 
»Habalv 

Fengler fallt jetzt nieder. Die Versuche Kara's, ihn 
umzudreheo, bleiben fruchllos. Fengler steht aul und wird 
von Kara aus dem Ring geschleudert; mit seiner gewohnten 
Liebenswürdigkeit reicht Ihm davo der Türke die Haud 
und hilft ibm wieder auf das Podium. Bald darauf ist der 
zweite Gang zu Ende, 

Auch der dritte Gang, der eigentlich eine Wieder- 
holung der anderen Gange, ist, bringt keine Entscheidung 
Er wird nach zehn Minuten abgebrochen. 

Hackenschmidt - Amable de la Calmelte 
kommen jetzt daran; der Erstere glanzt durch seier Kraft, 
der Letztere durch seine hochausgebildete Technik, Beide 
ringen mit grösster Vorsicht, Hackenschmidt sucht Aimable 
mit einer »ceintures zu überraschen; der Franzose ist ge- 
fasst und zieht seinen Gegner auf die Erde, Beide stehen 
gleich wieder auf, In dem falgenden' Kumpf halten die 
beiden Gegner einander die Waage. 16 Minwien sind um 

Man schreitet zum zweiten Gang. Die Griffe erfolgen 
heftiger und harter, Hackeuschmidt erwehrt sich energisch 
der Versuche Aimable's, deo Russen um den Leib zu 
fassen, Der Streit Ist hitzig, aber für keinen der beiden 
Theile erfolgseich, Nach 15 Minuten wird der Ringkumpf 
Hackenschmidt-Aimable de lu Calmette als unentschieden 
abgebrochen 


90. Tag. Freitag den 94. November 
Laurent le Benncairois-Von den Berg zingen zehn. 
Minuten miteinander, Ohne dass irgend ein besonder‘r Vor- 
fall zu verzeichnen ware, bis Laurent seinen Gegner auf 
einmal aus dem Gleichgewicht bringt and an ihm eine 
»ceinture. arrièr durch(uhrt, mittelst welcher Van den 
Berg auf den Rücken geworfen wird; fast bedecken seine 
Schultern die Erde, doch bilft sich Van den Berg aus 
der Klemme, indem er die Füsse gegen die nahe Barrière 
stemmt und dadurch einen festen Halt findet. Ex beginnt 
em Bodenhampf, der sich monoton gestaltet, 

Im zweiten Gang wirft Laurent den Holländer rnach 
auf den Boden und bedroht ihn da fortwahrend. Van den 
Berg will sich erheben und versucht einen Kopfgrill, 
Laurent kommt ihm mit einem stour de (dte em dessous 
zuvor und entscheidet damit den Kampf. Laurent ist also 
Sieger. Zeitdauer drei Minnten, 

Kur Ahmed-Fengler kommen, es beginnt der 
gemüthliche Kampf. Lachend wirit der Türke Fenpler zu 
Boden, arbeitet einige Zeit an ihm herum und Just ihn 
dann wieder aufstehen. Eine Reihe von Griffen folgt, in 
denen sowohl die Kunst wie die Starke der beiden Ring 
| 

Fengler kommt wieder zu Boden; Kara Ahmed 
massirt ihn nach lürkischer Art, d. h, langsam, aber mit 
machtigem Druek. Fengler steht abermals auf, und wieder 
wird er geworfen. Dasselbe wiederholt sich nochmals." 
Wahrend Fengler am Boden liegt, macht Kara eine 
meisterhafte nprise de lete en dessons«, deren Gelahren 
Fengler mit bewundernswerther Geschicklichkeit entrinnt. 

Nach 92 Minuten werden die Ringer ahgetrocknet. 
Eine Minute Pause; dann wird das Kampfspiel lebhaft 
loztgesetzt 

Einige Kopf- und Handgelenksgriffe, ein starkes 
Hin- und Herschieben Kara Ahmed befindet sich jetzt 
mit seinem Hals in einer unangenehmen Klemme; er be- 
freit sich, indem er Fengler von sıch auf den Teppich 
stösst. 

Auf Fengler’s Tricot bemerkt man breite Blutflecken, 
Es muss einer der Ringer verwundet sein. Doch es ist 
nicht viel. Kara Ahmed hat sich die Nase am Boden 
angeschlagen und blutet daher ziemlich stark, Der Kampf 
wird nach der 8B, Minute abgebrochen, 

Hackenschmidt - Aimable de la Calmette 
setzen jetzt ihren Kampf fort, Hackenschmidt greift bald 
fürchterlich am, Nach einigen misslungenen sceinturesw 
bringt Hackenschmidt eine schöne »ceinture de côtés zu 
Stande, ohne indessen Aimable vollends niederzulegen 

Am Boden tobt der Kampf weiter, Immer greift 
Hackenschmidt an. Auf einmal drebt er Aimable mit 
einer »ceiature de cöles blitzartig herum. Der Schieds- 
rchter pfeift, Hackenschmidt ist Sieger. Aimable prote- 
stirt, das Publicum Jarmt, singt und schreit eine Viertel- 
stunde lang, doch der Schiedsrichter lasst sich durch die 
blinde Parteinahme der Menge nicht beirren und bleibt 
bei seiner Entscheidung, nachdem er sowie die iu der 
Nabe des Podiums befindlichen Personen gesehen haben, 
dass Aimable erst nach seiner Niederlage sich zu einer 
»Brückes aufrichtele. 


Leichtgewichte. 

Gambier-Lassartesse sollen ıhren Entschei- 
dungskampf ausfechten, Die feine Kunst ihres Ringens 
wird von dem Publicum gar nicht beachtet. Wahrend die 
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beiden Meisterschaltscandidaten "gegeneinander ab- 
mühen, schreit das Publicum noch immer in grosser 
Erregtheit über die Entscheidung des vorigen Ganges, 
Einige Leute werfen Papiersiücke und Anderes auf die 
Scene, Nachdem eine Viertelstunde verronnen, wird der 
Gang abgebrochen, weil die Zeit schon stark vorge 
nn“ 


21. Tag. Samstag den 95. Novembe 
Schwergewichte. 

Kara Ahmed-Fengler tiefen zum drilten Mal 
zusammen. Zuerst nimmt Fengler die Offensive, dann ent- 
schliesst ach Kara zum Angriff und wirft Fengler nieder. 
Er bearbeitet ihn kraftig fünf Minuten hindurch, Fengler 
steht auf, wird aber gleich wieder geworfen, 

Kara kommt jetzt in die Hitze, Er führt einige 
»ceintures de eöle und ein »lour de fete en dessouse 
gegen Feugler, der jedesmal gut parirt, 

Fengler erhebt sich, kaum ist er anf den Beinen, 
wird er von Kara schon wieder gelegt. Beide Ringer 
kampfen mit dem grossten Eifer, Fengler weicht emem 
neuerlichen »lour de !éle en dessonsu aus, indem er eine 
Drehung auf dem Kopf ausführt. Bei der 26. Minute 
werden die beiden Concurrenten abgetrarknet 

In dem Augenblick, wo der Gang wieder begraven 
soll, erklart Fengler, er wolle nicht weıterringeu, Kara 
Ahmed hatte ibn roh behandelt. Er verlangt sogar dessen 


Disqualification, Der Schiedsrichter spricht Kara den 
Sieg zu. 
Leichtgewichte. 
Maurice Gambier-Lassartesse gehen aufein- 


ander mit Feuer los. Nach einiger Zeit kommt Gambier 
auf den Boden. Lassartesse versuchte einige sceinturese, 
die jedoch zu nichts fuhren. Die Beiden stehen auf; sie 
bleiben nicht lange auf den Beinen. 

Lassartesse liegt wieder aul Gambier und bereitet 
irgend einen Griff vor; Gambier ist nicht faul und wendet 
schnell einen vbras roulés an, der Lassartesse beinahe 
umdreht. 

15 Minuten siod um. 

Im zweiten Gang legt sich Gambier gleich auf die 
Erde. Den »ceintures« seines Gegners weicht er mil einem 
Rückwartskriechen aus, das die allgemeine Heiterkeit er- 
weckt. Gambier wird jetzt aufgehoben, wesss sich jedoch 
geschickt aus den Atmen des Gepuers zu beftelen. 

Bald wird Gambier wieder gelegt, Es folgen Griff 
um Griffe; auf einmal zieht Gambier Lassartesse in einem 
»hras ronle« auf den Teppich. Laasartesse widers'eht z 
erst mit einer Brücke, unterliegt jedoch schliesslich. Zeit- 
dauer: 43:38, 


22. Tag. Sonntag den 96, November. 
Lelehtgewichte. 

Maurice Gambier-Chalzet tragen ihren ent- 
scheidenden Gang ans. Chalzet gelingt es, die Hande bis 
zum Gürtel des Gambier vorzuschieheu, um ihn zu fassen; 
Gambier parizt mit emnem stour de brass, Beide kommen 
zur Erde. Chalzet wendet den Gegner mit einer «ceinture 
en souplesse«, Gambier bar den Coup vorausgesehen und 
lasst sich mit seluem ganzen Gewicht rollen, wodurch 
Chalzet das Gleichgewicht verliert und auf die Schultern 
gedrückt wird, Gambier wird lebhaft acclamirt; er hat 
mit diesem Gang die Meisterschaft der Leichtgewichte 
gewonnen. Daner des Ganges; 2 

Die Entscheiduogarunde der Leichlgewichte isl hıemit 
abgeschlossen, 

Gambier ist Erster mit 2 Punkten 
Chalzet a Zweiter » 1 Punkt 
Lassartesse Drilter. 


Schwergewichte, 
Entscheidungsrunde. 

Lanrent le Beaucairois- Kara Ahmed erofoen 
einen harten Kampf. Zuerst hat der Turke die Oberhand. 
Nachdem er zum zweiten Male Laurent auf den Teppich 
gebracht, entwickelt sieh ein einlöniger Bodenkompl; auf 
das ungeduldige Verhalten des Publicums hin stehen die 
Ringer auf, Nun wendet sich Laurent zum Angriff, legt 
Kara Ahmed nieder und bringt ihn mit einer »ceinture 
en souplesse« auf den Rücken Laurent hal in 14:47 seinen 
Sieg errungen und hat mit diesem einen Punkt in der 
Entscheidungsrunde der Schwergewichle erworben. 


93. Tag. Montag den 27. November. 
Entscheidungsrunde II. Classe. 


Lanrent le Beaucairois-Hackenschmidt geben 
sich zwar grosse Mühe, konnen aber einander nichts an- 
haben. Wohl sieht es im ersten Gang einen Moment sa 
aus, als ware Laurent durch eine vorzüglich ausgeführte 
əceinture de còlev von Hackenschmidt geworfen, doch 
entriunt der Franzose im letzten Angenblicke der Gefahr. 

Der zweite Gang bringt nichts Bemerkenswertbes 

Im dritten Gang wird der Streit lebhafter. Laurent 
ist jetzt zumeist der Angreifer. Hackenschmidt zeigt 
grosse Starke in der Vertheidigung. Lange Zeit hindurch 
ist er am Teppich wie festgeschmiedet 

Zweimal wird der Bodenkampf vom Schiedsrichter 
unterbrochen. 

Die Ringer liegen mit einander schon 1 Stunde 
21 Minuten im Sireite, und es ist noch nicht zur Ent- 
scheidung gekommen. Der Gang wird wegen der slarken 
Transpiration der Concurrenlen abgebrochen. 

Kara Ahmed-Constant le Boucher sind an der 
Reihe, Kata greift hefiig an. Constant beschränkt sich 
hawpisachlich auf die Vertheidigung auf dem Teppich. 
Versucht Constant aufrustehen, so wird er gleich wieder 
au Boden geworfen. Dasselbe wiederholt sich mehrere Male; 
gegen Schluss der ersten Runde wird der Kampf leb- 
halter; Kara zeigt eine besondere Vorliebe für »cein- 
turess, wahrend Constant zahlreiche »taurs de hanche en 
tétew. versucht. 

Mit einem Male wird Constant durch eine aprise 
de côtéa beinahe geworfen. Der Gang wird nach diesem 
Coup unterbrochen, deun 15 Minuten sind um, 

lm zweiten Gang begibt sich Constant gleich auf 
die Erde. Dann steht er auf und führt ein hübsches 
atour de banche à la volées sus. Dann legt er sich 
wieder, Der Turke sucht ihn durch seine Griffe und eine 


förmliche Massage zu ermüden, Constant wehrt ihn zeit- | 
weise ab und macht schliesslich Anstrengungen, um sich 
BCE 

Der dritte Gang setzt mit dem Lieblingsgriff Con- 
stanf's, einer »tour de hanche en tetee, ein; der Turke 
parirt und lasst Constant auf die Erde fallen. Kara legt 
sich wieder auf ihn. So oft sıch Gelegenheit bietet, erhebt 
sich Constant. 

Kora Ahmed greift nun unermüdlich an, bis sich 
Constant wieder entschliesst, einige »hanche en têter zu 
probiren, Keiner der Griffe gelingt ihm. Jedes Mal wird 
dabei Constant selber zu Boden geworfen Auf der Erde 
beginnt Kara Ahmed wieder seine machtigen Griffe. 

In diesem Stadium wird um 1 Uhr Morgens der 
Ringkampf abgebrochen. Der dritte Gaug hat 33 Minuten 
gedauert. 


94. Tag. Dienstag den 28. November. 

Kara Ahmed-Constant le Boucher seizen dea 
am Vorlage begonnenen Kampf loit. Kara wirft den 
Belgier sofort auf die Erde. Der Bodenkampf, in welchem 
Kara Alles aufbietet, um nach türkischer Art eine »cein- 
iure à rebourse auszuführen, die aber nie recht gelingen 
will dauert mehr als 20 Minuten lang. Da lasst der 
Schiedsrichter eine Unterbrechung eintreten; die Ringer 
werden vom Schweiss getrocknet 

Kara Ahmed ander: jetzt seine Taktik; er wirft 
Constant zu Boden und wartet darauf, dass der Belgier 
aufsteht, um diesen dann mit einer »ceinture avantu zu 
erfassen. Nach und nach nimmt das Gefecht einen leb- 
hafteren Charakler an. Der Turke versucht einige »tours 
de (ëiee, allerdings ohne den Gegner umdrehen zu kannen, 

Einer recht gelungenen sceinture de cól£« des 
Türken weicht Coostant durch eine Drehnag um seinen 
Kopf herum aus. Der Belgier versucht jetzt. seinerseits 
einige Griffe. Nach Verlauf der 49. Minnie werden die 
beiden Männer wieder abgeirocknet. 

Kara geht jetzt mit aller Gewalt auf den Belgier 
los; er wirft ihn zunachst auf den Teppich und dreht ihn 
dann mittels eines schönen »lour de téte en dessous« auf 
den Rücken, Constant bilft sich durch 30 Secunden mit 
einer »Brücke«; dann gelingt es ihm sogar, aufzustehen. 
In der 75. Minute werden die Ringer wieder vom Schweisse 
A 

Kara hat die ganze Zeit des Gefechtes noch keinen 
Laut von sich gegeben; aber Jetzt ist er in Erregung, 
»Haha!e ruft er, indem er Constant wieder einmal auf 
den Boden bringt, uud mil ]nutem Lachen zieht und 
schiebt er den Belgier berum. Mit einem »Allez, Constant le 
teast er Constant von der einen Ecke des Ringes zur 
andero. In dieser lebbaften Art geht der Kampf noch 
weiter bis zu 1 Stunde 46 Minuten, Hier wird der Gang 
unterbrochen; er soll am folgenden Tag forlgeseizt werden, 
Constant erscheint bedeutend mehr ermüdet ala der Jurko, 


LUFTSCHIFFFAHRT. 


AM FREITAG den 15. December wird der Heraus- 
geber dieses Blattes über Einladung des Flugtechuischen 
Vereines im grossen Saale des Ingenieur- und Architekten- 
Vereines einen Vortrag halten: „Ueber den gegenwartigen 
Stand der Luftschifffahrt und über die Zweckmässigkeit 
der Gründung eines Acro-Clubs ia Wiens. Beginn des 
Vortrages um 4,8 Uhr Abends, Karten hiezu sind unent 
geltlich in der Kanzler der »Allgemeinen Spart-Zeilunge» 
"Wien, L, St, Annahof, erhalilich, 


ANTON PAULY 


IKKPrBeltw.fabr] k X. priv. E 
jj Bettwaaren-Fabrikant 


Wien, VIII. Lerchenfelderstrasse 36 


hat in Jüngster Zeit unter Anderem folgende Etablissements ein- 
gerlehtet: Hotel Kulserkrone in Ischl, Hotel Krantz (Spatenbriu) 
fa Wien, I. Rärntneratrasne 11, Hollanstalt Dr. Lantin in Badens 
Pension Kraft in Matrei, Tirol, Hotel Puchberg am Schnecherg 


Die 


Porzellan-Fabriks-Niederlage + 
(n) WIEN 


I. Karntnerstrasse Nr. 5 


H & (i jj k 
Beslizer der k, k. priv, Porzellan-Fabriken zu 
Sehlaggenwuld und Chodau 
empfiehlt den hoben Herrschaften ihr Lager eigener 
Fabrikate von: Speige-, Kaffee-,'Thee-, Mocca- 
und Waschgervices, ener Fisch-, Wildpret-, 
Dessert-, Obst- u.Spargelservices,Schreih- 
tischgarnituren in den verschiedensten modernsten 
und elegantesten Fagons und Dessins, sowie auch ihr 
reichhaltiges Lager von Vasen, Jardinieren, 
Palmentopfen, Figuren, Rürnten, Bier- 
services, Theetischen, Wandplatten und 
Kindernervioes etc, 


Für gute Qualitat und Preiswürdigkeii der Waaren 
bürgt das Renommee obiger Firma. 


In die Provinz auf Verlangen Anszug der 
Preisaonranta, eventnell Musteratlicke 
zur Anslaht. 


FUSSBALL. 


DIE WETTKAMPFE IN WIEN. 


»Crickstere gegen Sportclub »Rapids. 
(Pokalwettkampf.) 


Am Sonntag slanden sich in der ersten Runde des 
Challenge Cup »Cricketers und Rapidu gegenuber. Der 
Sieg det »Cricketere mit 11:0 ist das beste Zeichen far 
die Ungleichheit der Gegner in diesem Weltkampfe, 
»Rapiau zog ohne jede Chance in's Feld. Die sCrickerers 
sprellen ic der zweilen Halfte am mit zehn Mann, und 
ibr Tharwachter halte wahrend des ganzen Wattkampfes 
nor einmal Gelegenheit einzugreifen. Ueber den Verlauf 
des Wellkampfes ist wenig zu sagen, da dieser durch die 
grosse Ueberlegenbeit der sCrieketers viel an Interesse 
verlor. Die aCrıcketere halten Abstoss und bedraugten 
nun ihre Gegner fortwahrend. Gleich in der ersten Halfte 
erzielten sie fünf Balle. Nach der Pause traten sie nur 
mit zehn Mann an, da Blyth ausgesprungen war. Wie in 
der ersten Zeithallte machten sie fünf Balle, wovon zwei 
durch Eckstösse erzielt wurden, Den elfien Ball zu ihren 
Gunsten machte „Rapide durch zeen seiner Spieler. 

Athletiksport-Club gegen »Viennae 

Dieser Wettkampf brachte eine Ueberraschung, denn 
der Wiener Athletiksport-Ciub siegle mit 1:0. Wiewohl 
die »Vienna« öfter ın der Offensive war, konnte sie ihrem 
Gegner nicht beikommen, und vor Halbzeit stand das 
Spiel O : 0. In der zweiten Halfte bedrangte die » Viennae 
das feindliche Thor sehr hart, doch war die Vertheidigung 
desselben ausgezeichnet, so dass keinerlei Erfolg erzielt 
werden konnte Die »Alhletikere brachen dagegen ge- 
schickt durch, und gelang es Huber im Vereine mit Detiel- 
mayer den Ball durch die feindlichen Prosten zu stossen. 
Mit 1:0 zu Gunsten des Wiener Athletiksport-Cluba 
endete das Spiel, 


DIE ENGLANDER IN PRAG, 


Ein Fussballfachmann, der Gelegenheit hatte, dle 
englische Mannschaft in Prag spielen zu sehen, schreibt uns: 

Die ursprüngliche, vom englischen Auswahlscomile 
aufgestellte Mannschaft, die auf dem Continent das sport- 
liche England reprasenliren sollte, war wohl eine sehr 
gute, aber nicht die beste, welche die Sobne Albioos 
bilden konnen, Als ım letzten Moment noch der Captain 
Wredford-Brawn nnd der beste Mittelspieler Englands, 
Needham, verhindert waren, an der Ten (heilzanehmen, 
wurde die Mannschaft um eine ganze Classe geschwächt 
und war lauge nicht das, als was es eine eilrige Reclame 
hinstellen wollte, namlich die beste Mannschaft Englands. 
Es ist überhaupt erstaunlich, daw es jetzt zur Zeit der 
League-Matches möglich war, so viele Berufäspieler für 
die Continenttournée zu sichern, 

Ich will nun dem Leser eln Bild von der reprasen- 
tativen englischen Mannschaft geben, sowohl was ihre 
Leistungen als Mannschaft im Ganzen als auch was die 
individuellen Leistungen der einzelnen Spieler betrifft. 

Die Aufstellung der Mannschaft war: 

Thor: Waller. 

Vertheidigung: Bach, Crabtree, 

Deckung: Cox, Holt, Stanley Briggs. 

Angriff: Basselt, Brown, Wilson, Rogers, Chadwick. 

Waller (Richmond) im Thor war wenig beschaftigt. 
Er langwellte sich auf seinem Posten fast zu Tode, wa 
bei seiner sonstigen Lebensfrohheit schrecklich war 
Ein einziges Mal hate er Gelegenheit zu seiten. Bn 
wet nur eine kleine Arbeit, aber der Fachmann konnte 
die Reinheit derselben deutlich erkennen. 

Bach und Crabtree waren für die Gegner eine 
fast undurchäriegliche Mauer. Bach und Crabtree bilden 
zweifellos auch in ıhrer Heimat ein Veriheidigungspaar, 
wie ein zweites schwer zu finden ist, Crabtree ist Pro- 
fessional und spielt für den herühmien Aston Villa-Club, 
Er ist gross, kraltig, besitzt viel Berechnung und Ball- 
technik, Seine Fabigkeiten grenzen an Vollkommenbeit, 
und er ist Im Stande, in jeder Position Vorzügliches zu 
leisten. Sein Partner Bach (Sunderland) ebenfalls ein 
Meister des Fussball, zeigte ein sehr ruhiges, ein kalt- 
blütiges Spiel. 

In der Deckung fiel vor Allem der zwei Meter 
grosse Siunley Briggs (Clapton) auf. Es schien sein 
Spiel oft sehr wuchtig und gefahrlich, dach reicht er lange 
nicht an Bach uder Crabtree heran. Neben Stanley Briggs 
war Halt postirt, Briggs war zwar fast zweimal so gross 
wie Holt, aber dieser ist dafür zweimal so gut wie jener. 
Der »little mana reprasentirt sich untersetzt und hat eisen 
äusserst krafüigen und auch wohltrainirten Körper, Holt 
ist mehrfacher »Internationeler«e und hat den Ruf eines 
rohen Spielers. In Prag zeigte er eine Probe seiner un. 
gewöhnlichen Kraft, indem er den gewiss starken Wagner 
mit einem Arm niederschleuderte. Cox, der dritte der 
Mittelepieler, zeigte em zuverlassiges Spiel, ragte jedoch 
keineswegs unter seinen Collegen hervor; er war aber 
trotzdem besser als irgend em Spieler auf der Gegenseite. 

Im Centrum der Stürmerreihe sland Wilson, Sein 
Styl erinnerte wich sehr on den ehemaligen Cricketer- 
Captain Blackey. Er ist aber augenblicklich bedeutend 
tücbtiger als Blackey zu seinen besten Zeiten. Wilson ist 
nicht nur ein brillaoter Dribbler, sondern auch ein guter 
Schulze. Seine Schüsse in's Thor waren mit grosser 
Vehemenz ausgeführt; im Spiel gegen die Oester- 
reicher richtete er damit nicht viel aus. Die En masse-Ver- 
theidigung derselben liess die Balle Wilson's gewöhnlich 
auf ihren Bauchen landen. Zur Linken Wilson's standen 
Rogersund Chad wick, Der linke Flügel war entschieden 
besser als der rechte, und von dieser Seite kamen auch 
die schönsten Centresiösse, Am rechten Flügel stand 
aussen Bassett, einst der beste Stürmer Englands. Bis 
zu dem ersten Wettkampf in Berlin batte sein Fuss neun 
Monate lang keinen Ball berührt, und tratzdem spielte er 
von den Sfürmern am besten. In Prag liess er indess viel 
zu wünschen übrig. Seine Laufe an der Aussenlinie waren 
zwar gewaltig, aber efecilos, da er den Ball verlor. Mit 
seiner Schnelligkeit hatte man jedes 100 Yards- oder 
100 Meter-Laufen m Oesterreich gewonnen. Brown war 


3. DECEMBER 1899.] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


michi schlecht, besonders gefielen seine Schüsse, wovon 
ein paar auch das Netz fanden. 

Die englische Mannschaft im Gesammten impo- 
mirle nicht so wie die der Oxforder bei ihrer diesjahrigen 
Ostertour in Oesterreich, Die englische Mannschaft besass 
nicht jenes wohldurchdachte Combinationsspiel wie die 
Oxontans. Dies mag wohl vor Allem darin seine Ursache 
haben, dass die Reprasentaliv-Maonschaft aus Spielern ver- 
schiedener Cluhs zusammengewürlelt war, Wenn auch 
jeder Spieler erste Classe ist, so leidet darunter trotzdem 
das Zussmmenspie] staık, und nur gar zu oft gibt es unter 
den Spielern Missverstandnisse, die mmtorlich blos selten 
von den Zuschauern bemerkt werden, aber oft einen schon 
begonnenen Angriff zu nichte machen, Die straparióse 
Reise, ferner die verschiedenen Emplangs- und Abschieds- 
feierlichkeiten, Commerse etc hatlen auch die Spieler 
stark aus ibrer geregelten Lebensweise gebracht und blieben 
nieht obne Folgen. 

Die Spielweise der reprasentativen Manuscbaft war im 
Princip dieselbe wie die der Oxontans, namlich das »pas- 
sing games Der Ball wird stets wenn mäglich im stumpfen 
Winkel abgegeben und gerollt, Dies wird ohne viel Kaffe, 
Kunststücke und Dribbeln ausgeführt und bringt den Ball 
schnell vorwarls Die Aclion der Stürmer wird von den 
Deckungsleuten unterstützt, indem sie hart hinter der An- 
griffslinie Jauern, um eventuell einem Collegen beizustehen 
oder einen Pass in Empfang zu nehmen. Mit einem Wort, 
es bestebt mit den Stürmern eio inniger Conlact, ganz im 
Gegensatz zu unseren Mittelleuten, welche glauben, dass 
sre mit einem ziellosen Stoss genug gethan habeo. Wah- 
rend sich unsere Stürmer dann plagen, den Ball zu be- 
kommen, erleichtern die englischen Deckungsleute den 
Stürmern ihre Arbeit aul's Aeusserste. Nur dem unbe wachten 
Stürmer wird der Ball zugespielt, und dieser gibt, wenn 
er genug Gegner angelockt hat, wieder den Ball an einen 
gut placirten Collegen ab, der ibn dann nach seinem Gut- 
dünken verwendet. 

Die englischen Sıürmer sind uneigennützig und sie 
schiessen mur Zeie Thor, wenn Chancen vorhanden sind, 
Ein »Rushe eines einzelnen Mannes bringt zwar öfters 
Erfolg und wird bei vus bejubelt, von den Koplandern 
aber entschieden verpont Nicht der einzelne Mann soll 
angreifen, sondern die gesammie Stürmerreihe, nur so 
kann sie einen sicheren Angriff unternehmen, und nur so 
wirkt sie auch erdrückend auf die Gegner. 

Hoffentlich werden die Spiele der Englander bei 
uns ibra Früchte Irngen und die Leistungsfahipkeit des 
Clubs erhöhen, Zu jener Vollkommenher wie die Eng- 
lander werden wir es natürlich nicht bringen oder ers! in 
unabsehbarer Zeit, denn das, was die Engländer zur Zeif 
jm Sport leisten, ist die Frucht fortgesetzter Arbeit 
mehrerer Generationen Rambler. 


NOTIZEN, 

MIT 7:0 siegten die Engländer bei ihrem Wett- 
spiele gegen Karlsruhe am Mittwoch. 

DIE PRAGER »GERMANIA« spielte Sonntag 
gegen die Lese- und Redehnlle anentschieden, 2 

FREITAG werden sich der Vienna Cricket and 
Football Club und der Athletikaport-Club gegenüberstehen. 

IN BERLIN treffen sich heule die gute Mannschaft 
der Prager Lese- und Redehalle und der Meister:Club 


DAS WETISPIEL des First Vienna Football Clob 
gegen den Sport-Club »Slayin« wurde suf die kommende 
Wrühjshrssaison verschoben, 

DIE CRICKETER tragen heute Ihr Revanche- 
"Wettspiel mit dem I. Vienna Football Club aus, Gespielt 
wird auf der Hohen Ware. 

HEUTE misst sich der Athletik-Club  »Victoriae 
im Inundationsgebiele mit dem Sport-Club »Union«, Es 
spielen je zwei Mannschaften gegeneinander. 


IN PRAG versuchte sich am Sonnlag der Wiener 
Sport-Club »Union« gegen die dortige »Slavias. Prag 
gewann naturlich, wie zu erwarten, überlegen mit 8:0. 

AUF DER SCHMELZ, dem bekannten Poradeplatzo 
der Wiener Garnison, spielt heute die Mannschaft des 
Wahringer Bieycle-Clubs gegen den Sport-Club »Rapid« 


IN BUDAPEST stehen sicb heute auf der Mil. 
lenniumsrennbahn der Budapesti Torna Club und der 
Müegyelemi Football Club gegenüber Heide Vereine re- 
prasentiren die beste Classe der Budapester Spieler 

EINEN SCHÖNEN ERFOLG hatte Sonntag die 
Mannschaft des Magyar Uszó Egyesület in Budapest, indem 
sie mit 5:0 den All-Ofener Turn-Verein besiegte. In den 
Reihen des sirgreichen Clubs befinden sich drei Meister- 
laufer: Schubert, Speid| und Ujvari. 

AUS BERLIN wird uns geschrieben: »Das Meister- 
schaftswettspiel »Britannia« gegen »Viclorios am ver- 
gahgenen Sonnlag zeiligle ein etwas unerwarletes Resultat, 
Hatte »Britanniae bisher Spiele gegen Clubs, wie z, B 
gegen »Fortuna« und »Brandenburge verloren, so konnte 
sie am Sonntag doch die als besser gellende »Victorias 
mit D: 2 schlagen, »Britannia« spielte gut, dagegen zeigte 
»Victoria« ein noch nie gesehenes schlechtes Spiel. Durch 
diesen Aufschwung »Britanniass dürften die noch aus- 
stebenden Spiele »Germania gegen »Preussens (3, De- 
cember), „Germania« gegen »Victoria« (10. December), 
»Brandenburge gegen »Viciorias (17. December), »Ger- 
manias gegen »Britanniae (17. December) und »Victoríae 
gegen »Preussen« (T. Jänner) von ganz besonderem Inler- 
esse werden, Das zweite angesetzte Spiel der ersten Classe 
»Preussena gegen »Rapid« fiel aus, da letztpenannter 
Verein zu Gunsten »Preussenss verzichtete. Tn der zweiten 
Classe schlug »Beilanniee II, Mannschaft die »Unions 
IL Mannschaft mit 2:0, »Hansae I. Mannschaft den 
»Rapide II. Mannschafl mit 5: 2. Von den Gesellschafts- 
spielen des letzten Sonntag seı erwähnt, das Spiel des 
Akudemischen Sport-Clubs gegen »Brandenburge, das 
letztgenannter Verein mit 8:1 behaupten konnte. Mit 
4:1 schlug dagegen »Fortuna« den Akademischen Ball- 
spiel-Club. »Prenssens spielte in Folge des susgelallenen 
Spieles gegen &Rapid« gegen »Tasmanıaa und gewann in 
überlegener Weise mit 14: 1.» 


JAGD. 
HASENTREIBEN. 


Jeder halbwegs passionirte Jagdfreund wird 
einer Einladung zu einem Hasentreiben, sich da 
oder dort zu einer bestimmten Zeit als Schütze 
einzufinden, mit grosstem Vergnügen folgen, mag 
er auch immer über Jagdgelegenheiten anderer 
Art in reichlichem Maasse verfügen, 

Es ist das eine der durchaus beliebtesten 
Jagdweisen auf Hasen und zugleich auch diejenige, 
mittelst der grosse Strecken zu erzielen sind, einer- 
seits durch die jagdliche Hege dieser Wildart, 
andererseits durch die Moglichkeit, aus dem heran- 
gehegten Besatz neben dem grosstmoglichen jagd- 
lichen Vergnügen auch den grosstmoglichen Nutzen 
zu ziehen. 

Dass eine Hasenjagd durchaus nicht als ein 
so geringwerthiger Jagdsport zu betrachten ist, 
wie dies von so Vielen hingestellt wird, dafür 
spricht schon die Thatsache allem, dass auch hohe 
und allerhochste Jagdberren, denen es wahrlich an 
Gelegenheiten zur Ausubung der Jagd auf Hoch- 
wild nicht fehlt, sich nicht nur an den in ihren 
Feldrevieren veranstalteten grossen Hasentreiben 
betheihgen, sondern selbst als Jagdgaste dort er- 
scheinen, wo auf ungewöhnlich starke Strecken 
gerechnet werden darf, Denn auf keiner anderen 
Jagd, die dem Haarwild gilt, ergeben sich und 
in so reichlichem Maasse Gelegenheiten zu den 
eigenartigsten Schussen, wie auf Hasentreiben, und 
wer ein Freund von Weitschüssen, dabei aber 
ein sicherer Schütze ist, der kann auf Hasen- 
treiben seiner Passion im vollsten Sinne des Wortes 
die Zügel schiessen lassen. 

Nur zu allgemein herrscht die Meinung, dass 
die Veranstaltung und Leitung eines Hasentreibens 
keine aussergewohnlichen oder wenigstens nicht 
besondere Maassnahmen erfordere, Das ist eine 
ganz irrige Ansicht; sowohl von den ersten Maass- 
nahmen selbst wie von der weiteren Leitung 
hangt der günstige Verlauf eines Hasentreibens 
und damit das mehr oder weniger befriedigende 
Ergebniss desselben ab, Man kann und darf also 
ein Husentreiben recht gut als eine unter Um 
standen sogar sehr schwierige taktische Aufgabe 
bezeichnen, 

Je nach der Zeit, in der die Hasentreiben 
veranstaltet werden, und je nach der herrschenden 
Witterung ist die Durchführung dieser Aufgabe 
eine verschiedene 

Im Spatherbst oder an Tagen, an denen 
mildes, ruhiges Winterwetter herrscht, sind die 
Tiefsturzfurchen der Wintersaaten die bevorzugtesten 
Lagerstellen Lampes. Bei scharfem Wind und un- 
haltender Kalte zieht der Hase das Holz vor, 
das er zur Zeit des Laubfalles gemieden hat. Jetzt 
liegt er aber auch mit Vorliebe in den vom Frost 
noch nicht geknickten buschaztigen Unkrautern, z. B. 
den verschiedenen Ginsterarten, und zwar so fest, 
dass er haufg von den Treibern aufgetreten 
wird, wenn er sich etwa nicht sogar übergehen lasst. 

Es ist selbstverstandlich, dass die früh abzu- 
haltenden Treiben andere Finleitungen bedingen 
wie die zu spaterer Jahreszeit, in der die grossen 
Treiben auch schon deshalb stattfinden, weil auf 
die Haltbarkeit des Wildprets zu rechnen ist und 
dieser Umstand keine geringe Bedeutung hat, 

Zu früherer Zeit, im Spatherbst oder Anfangs 
Winter abgehaltene Jagden bieten, namentlich wenn 
es sich um Treiben in Busch und Holz handelt, 
oft schone Gelegenheiten zum Herabholen von 
Waldschnepfen, auch macht der spatherbstliche 
Wald einen ganz anderen Eindruck wie der bereits 
recht winterliche, der jedoch wieder Gelegenheit 
gibt, den Fuchs, der jetzt sein Winterkleid tragt 
und der nicht minder den Spuren Lampes folgt, 
mit einem Weitschuss zur Strecke zu bringen, 

Der Winter ist im Allgemeinen die Zeit der 
in grossem Maasstabe abgebaltenen Feldtreibjagden ; 
diese finden selbst bei scharfem Frostwetter statt. 
Die Feldtreibjagden bedürfen, in Kesseltreiben und 
Streifen geschieden, verschiedener Maassnahmen, 

Grosse Treiben werden vorher abgesteckt, und 
es wird eventuell für Schützenstande vorgesorpt. 
Kessel und Streifen bedürfen einer vorherigen 
genaueren Bestimmung bezüglich der Terrain- 
ausdehnung, und höchst vortheilhaft ist es, die 
Flügellührer der Treiberkette das Treiben einmal 
probeweise durchführen zu lassen. 

Auf grossen Feldtreiben geht der einmal rege 
gemachte Hase meist nicht in der Richtung der 
Treiberlinie vorwarts, sondern entweder schrag ab, 


ET um 


Vom k. k. Ackerbau-Ministerium wird be- 


kanntgegeben, dass im k. k. Staatsgestüte 
Radautz und im Staatsgestüte Piher die 
nachbenannten Pepinierehengste gegen nach- 
bezeichnete Sprungtaxen wahrend der Deck- 
periode 1900 zur Belegung von Privatstuten 
zugelassen werden, und zwar: 


Im k. k. Staatsgestile Radautz: 


Toborzó, englisches Vollblut, deckt 
Vollblutstuten zu = H. 80.— 
Halbblutstuten zu ..... 15.— 


Virtus, englisches Vollblut, deckt 


Vollblutstuten zu. 30.— 

Halbblutstuten zu.,.. 15— 
Doge, englisches Vollblut, deckt 

e erte ee ee 8 80.— 

EMANE T EA A OA | 15.— 
Furioso VIII, englisches’ Halbblut, 

BEE AT + 10.— 
Furioso IX, E Se 

Decktaxe . uet .* 10— 
Przedswit il, puc Hapus 

VER een Rt E 10.— 
Przedswit UE 

re EE IUe * 10— 
Dahoman XI, orientaisches at 

blumWIDenleger residue LE 
Gidran XXVI, orientalisches Halb- 

ler at oes osse lU 
Schagya VII, orientalisches Halb- 

blut, Decktaxe ..... "cuneos HE 
Taxis, Lippizaner, Decktaxe..,. 10.— 


Im k k, Staatsgestüte Piber: 


Trick-Track, englisches Vollblut, 
deckt Vollblutstuten zu. ..........fl. 50.— 
» Halbblutstuten zu. 


Harmonieux, Angio- Normanner, 


Decktaxe, 


SEET 5.— 


Przedswit 1 englisches Halbblut, 


Decktaxe . 


Die Anmeldungen von Stuten zu diesen 
einzelnen Hengsten sind sogleich beim be- 
treffenden Staatsgestüte einzubringen. 

Die Unterkunft wird im Gestüte unent- 
geltlich besorgt, die Fouragen nach den Durch- 
schnittsmarktpreisen berechnet. 

Ausser dem Sprunggelde sind für jede 
Stute 5 fl. für die Mannschaft des Gestütes zu 
erlegen. 

Die Wartung der Stuten muss durch eigene 
Leute besorgt werden. 

Alle sonst etwa erwünschten weiteren 
Auskünfte werden durch das betreffende k. k. 
Staatsgestut bereitwillisst ertheilt. 

Wien, im November 1899. 


Vom k. k. Ackerbau-Ministerium. 
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Staunend billige Pracht-Deoarationen, welche 
Jedes Jahr wieder verwendbar sind, mptiehlt die 
altenommitte, vielfach ausgezeichnete Firma 


Franz Carl Bisenius 


mr Wien, I. Singerstrasse fi, Mou. (Teliptiom 4929.) 
Billigste En gros-Fabrikspreise. 


tos-artīze Neuheit! Brillant- 
Christbaummoos, patentirt, per 
Carton 30 kr,, Aerch 
Fronde Kugelslöuken 
Me Glüh- u. Kıystallkugeln 
sowie Bier von 12 kr, aufwärts, 
Ditert Importirte Jnpunesische 
OnsIstbaum-Lampionsveisend 
\ransparant, per Stilck 6 
lervoll britlirende Kugeln 
3 kr, FrüoMe von 8 k 
Nürso von 6 kr., Elor von 10 k 
aufwärts, mit Silberbouili 
gang umsponnon, 


Pruehtvotte Non 


ten von Glas- 

fellehien u. niedlichen Phan- 

tasiehohhngen in herrlichem 

T'arbenrellox, Pehpirirt, dass 

sich Kinder bei Brach nicht 

verletzen, Carton mit 12 Sıllck 

von 30 ks, aufwärts, 

Vnbrennbarer ` Anfputz, 

liche Behänge aus unbronn- 

barer Schneowatte per 10 Stück 

f. 1,7, 1,0, 1,50, 1.80 

Dulen von brinantem Chi j Kometaterne und 

Sonnen 6 kra Hrillaniquasten und Zapfen per Stück 5 kr., Christ- 

baumglitzsr per Schachtel & kr., Schnee im Flooken und fammen- 
sichere Sehnepwatte, vos Paoknag 13 kr., E 
GC) 


awa 
— D ——— — 


por Ua Feste 


Prolslinten vou Aaunenden der offuctvollaien und xenenen Ohrit- 
haum-Decnrationen arai. 


DE Besitze nirgends sine Filise. "wm. 


Ohne Feuer Warme durch viele Stunden. 


Thermophor-Gefässe 
Wi Weis e esee bnnc 
Thermophor-Geschirre: 


Teller, Bralenplatten, 
schugseln, Causerol 
Kaffeekannen, Buffe 
kesel dn fe 


Gemuse- 
Thee- und 
1 Wasser 
ten Ausführungen, 
Erhalten und Getränke 
stundenlang warm, ohne den Ge- 
schmack zu beeintrachtigen. 


Besonders praktisch 


Essenträger 
für Restaurants, Officiere und 
Private, welche das Essen aus dem 
Gasthiuse holen lassen, sowie 
Arbeiter, welche dasselbe in die 
Werksatten oder Fabriken mil- 
nehmen. Wichtig für Jagd, Pick- 

nloks und Manover, 


Thermophor-Gompressen. 


offen für Application warmer Umsehlage in 
allen Formen und Grossen, 


Thermophar- Warmeflaschen u. Leibwarmer. 


Thermophar-Kugeln und -Dosen 


in hübscher Pragung für Alt und Jung, als Muf- 
und Taschenwarmer, auch als Kinderspielzeng. 


c 


lllustrirte Preislisten versendet bereitwilligst gratis 
und franco die 


Oesterr.-uugar, Thermonnar-Ünternehmung 


ÜDentral-Burcan: IV. Hauptatrasno 0. Tolephon 3030. 


um irgendwo am Flügel durchzubrechen, oder er 
nimmt die Richtung gegen die Treiber selbst 

Vielerseits herrscht die Meinung vor, dass 
durch Kessel und Streifen eine Jagd zu stark aus- 
geschossen wird; das ist jedoch durchaus nicht 
begründet, denn bei der Formirung des Kessels 
bricht noch immer ein nicht unbedeutender Percent- 
satz Hasen durch, und das Gleiche ist bei einer 
Streife auf den Flugeln der Fall. In beiden Fallen 
ist es aber Sache der Schützen, das Ergebniss der 
betreffenden Jagd mehr oder weniger günstig zu 
gestalten. 

Es kann hier und soll auch nicht über die 
Art und Weise der Veranstaltung und Leitung 
einer der genannten Jagdweisen auf Hasen des 
Lanteren die Rede sein; vielmehr wird hier dem 
Schiessen selbst, somit also dem Schützen das 
Augenmerk zugewendet, da er es ist, der ob 
einzeln, ob zu mehreren ist gleichviel — für den 
Erfolg eines Treibens sehr viel thun kann. 

Vor Allem muss nicht nur jeder Schussneid 
ganz und gar ausser Spiel bleiben, es soll auch 
jeder Schütze soweit wie moglich trachten, seinen 
Schuss sicher abzugeben; das allein wird schon 
dahin fuhren, dass weder auf zu weite Entfernungen 
geschossen wird, noch auch dass viel mehr Schüsse 
gegeben werden, als zur erzielten Strecke nóthig 
gewesen waren. 

Tragweite und Durchschlagskraft unserer 
modernen Flinte sind bereits auf einer Hohe, die 
jedes forcirte Schiessen auf einer Hasentreibjagd 
ganz und gar ausschliesst, und wenn es auch viele 
Schützen gibt, die eine möglichst starke Strecke 
zu erzielen trachten, so werden sie diese Absicht 
viel eher durchführen, wenn sie sich auf sicheres 
slatt auf gewagtes Schiessen einlassen, 

Es ist kein erhebendes Bild, nach Abblasen 
der Jagd eine grosse Zahl angeschweisster Hasen 
umherhumpela zu sehen. Das zu vermeiden sollte 
umsomehr jeder Schütze sich zur Aufgabe stellen, 
als — wie on erwahnt — unsere grossen 
Hasentreibjagden dem Waidmann, wenn nicht der 
Waidmannswelt, eher ein Dorn im Auge sind, als 
dass er sie als eine seinem Sinn entsprechende 
Jagdweise bezeichnen würde, die er oft nur aus 
anderen als rein jagdlichen Rücksichten mitmacht, 

Da aber, wie ausdrücklich augefuhrt wurde, 
solche Jagden des nothwendigen hohen Abschusses 
an Hasen wegen das einzige Mittel sind, diesen 
auch zu erzielen, so muss es Aufgabe jedes Theil- 
mehmers an einer solchen Jagd sein, ihr den 
Charakter eines dem Jagersinn vollstandig ent- 
sprechenden Vorgehens zu bewahren, um nicht 
statt als »Schütze« alg »Schiesser« bezeichnet zu 
werden. 


NOTIZEN. 


DER INAMBU, dieses In Argentinien in mehreren 
Arten und reich veriretene Steisshuhn, welches daselbst 
die Stelle unseres Rebhuhnes einnimmt, ist nicht nur in 
Frankreich und England mit Erfolg acclimatisirt worden, 
auch in Deutschland, ond zwar im Elsass sowie In Schle- 
sien hat der diesbezügliche Versuch als von Erfolg sich 
we 

BIRKWILD, das in Deutschland ın einer Reihe 
von Gebieten der Ebene eme hochst erfreuliche Ver- 
breitung gefunden hat, ist nun auch in Schleswig-Hal- 
stein, namentlich in der Nähe von Flensburg heimisch 
geworden. Durch absolute Schonung der Hennen sowie 
durch Hege und Pflege der bereita als Standwild anzu- 


sprechenden Völker wird die müglichste Verbreitung dieser 
jagdlich so hochhewertheten Federwildart angesiebt 

SCHWARZWILD bat sich in Siebenbürgen in 
einzelnen Gebieten derari vermehrt, dass auf dasselbe olfi- 
cielle Treibjagden veranstaltet werden müssen, Leider sind 
dieselben selten von eınem halbwegs bedeutenderen Erfolg, 
daher ım Falle eines abermalıgen linden Winters zu be- 
fürchten ist, dass die Klagen über die durch Schwarzwild 
verursachten Culturschaden sich wn einem hachst bedauer- 
lichen Maasse mehren und erhoben werden. 

EIN DACHS von selten hohem Gewichte wurde 
kürzlich in Englund in der Nahe von Timberscombe von 
einem passioniiten Jager nach lünfstündigem angesitengren 
Graben aus dem Bau geholt, Der Beireffende führt an, 
dass er bereits 150 Dachse pegraben har, aber der bis 
zum Erbeuten des vorangelührten schwersie batie ein 
Gewicht von 351], Pfund, wahrend der zuletzt gegrahene 
324, Pfund wog, trotzdem aber von kugeluunder Ge- 
stall war, 

WALDSCHNEPFEN sind derzeit auf den Nordsee- 
inseln so slark vertreten, dass auf Föhr z B. an einem 
Tage zur Zeit der Dammerung bis zehn Stücl geschossen 
worden, Selbsiverstandlich streichen sie auch zur Kusie 
hinüber, woher zuweilen sogar ein staıkerer Zug aví einer 
der Inseln eintrifft, um ech Cür die Weiterreise nach dem 
Suden reichlich zu asen Der Boden der Inseln ist oam: 
lich reich an Wurmern, nach denen die Waldschnepfen 
stechen, und mit dieser Art von Nabrongssuche aft ein, 
zwei Stunden hindurch zu beobachten sind. 

EINE WALDSCHNEPFE, welche kürzlich gegen 
4 Uhr eines Nochmillsgs iu London die Oxford-street 
entlang über die Köpfe der Passanten dahinstrich, erregte 
nicht geringes Aufsehen. Dann und wann nur wenige 
Fuss über dem Boden streichend, erhob sie sich zuweilen 
zu bedeuteoder Höhe, um schliesslich in einem Park zu 
verschwinden, In lelzitrer Zeit sind solche Falle in der 
Nahe der grossen Londoner Parks wiederholt festgestellt 
worden; dass in einem oder dem anderen Park selbst eine 
"Waldschnepfe aufgestossen we # nichts Seltenes 

DIE HOFJAGDEN in der Kolbilz- Leizlinger 
Haide, welche Kaiser Wilhelm II. am 11. und 12. v. M. 
veranstalten liess und an denen anch der Kronprinz von 
Schweden und Norwegen iheilnabm, ergaben eine Sirecke 
von 799 Stück Hocbwild, Davon entfallen auf die Rubrik 
Damwild: 285 Schaufler, 316 Damthiere und Spiesser; 
auf Schwarawild 41 grobe Sanen ond 207 Ueberlaufer, 
Kaiser Wilhelm brachte 47 Schanfle, 96 grobe und 
B gerioge Sauen zur Strecke; der Kronprinz von Schweden 

und Norwegen 21 Schaufler, 5 Damthiere und 19 grobe 

DIE BRESLAUER Grweih- und Gehirn, 
welche am D, December d, J, in Breslau durch den Pra- 
sidenten des betreffenden Comités, Herzog Ernst Gunther 
zu Schleswig-Holsteir, eröffnet wird, hat eine hachst er- 
Greuliche Zahl von Anmeläungen erhalten. Diese erstrecken 
sich auf 180 Rothbirschgeweibe, 80 Damschaufeln, 1400 
Rehgehdrue uod 150 andere Jagdirophnen verschiedener 


iellupg, 


Art An den zwei der Eröffnung vorangehenden Tagen 
werden sich die Preisrichter mit der Zuerkennung der 
Pre befassen, so dass die Besucher der Ausstellung 


bereits über Werth und Bedeutung der ansgestellten Ob- 
jecte sich vollstandig orienliren Können, Zur Vertheilung 
siad am 150 Medaillen sowie eine Anzahl Diplome, diese 
für in Gruppen ausgestellte Jagdtrophaen, bestimmt 

DIE VORBEREITUNGEN fur die Apramer Ge- 
weih-, Gehörn- und Ausstellung sonstiger Jagdtrophaen 
nehmen seitens des aus Mlig)iedern den Jagd- und Fischerei 
Vereines bestehenden Comités einen Umfang an, der auf 
viet ct “bs Dor bang when "ëm jn o 
bekannt, nur solche Objecte zur Ausstellung gelangen, 
welche auf croutischem Boden erbeutet wurden, so wird 
die Ausstellung ein gewiss hochst erfreuliches Bild des 
Aufschwunges geben, den die Jagdverhaltnsse Croatienn 
im Verlaufe der Letztzeit erfahren haben. Das wird be- 
sonders von der Jagd auf Rehe und Fasanen gelten, 
wiss zwei Wildarten derzeit in vielen Gebieten des 
Landes überaus reich vertreten sind, Von grossem Inler- 
esse ist die Gehörnbildung des in Croatien heimischen 
Rehbockes; sie reprasentiri emen eigenen Typus, der sich 
scharf von dem der Rehgehörne der benachbarten Gebiete, 
die anderen Landern augebören, unterscheidet. 


DEN WACHTELN einen internationalen Schutz 
gegen den Jabr um Jahr auf europaischem wie afrikani- 
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schem Boden hetriebenen Massenfang, beziehungsweise 
gegen den Import und dis Durchfuhr der in Alılka in so 
unglaublichen Meng-n gefangeuen Wachtelo zu srkampfeu, 
ist bisher nicht gelungen, da weder Italien noch auch 
Spanien für den Erlass eines diesbezüglichen Gesetzes zu 
gewinnen waren, Was neuester Zeit seilens des ästerreichi- 
schen Ackerbauministeriums in Bezug auf den Scholz der 
Wachteln, und zwar neuerdings erlassen wurde, findet zwar 
die vollste Anerkennung, dach ist die Wirkung der be- 
irelfendes Erlasse weit entfernt davon, auch nur einen 
Theil jener Erfolge hoffen zu lassen, welche ein ioter- 
nationales Vorgehen zur Folge haben müsste. Warm setzt 
sich die franzosische Jagerwelt für den Schutz der Wachteln 
ein. Ein von 6000 Jagdfreunden unterfertigtes Memorandum 
wurde der franzosischen Regierung unterbreitet und darin 
auf das Driagendsre um Abstellung des Wachtelfanges 
auf franzosischem Boden Afrikas sowie um die strenpsien 
Maassregeln zur Verhinderung der Massendurchfuhr von 
Wachteln, soweit die franzosischen Bahneo und Hafen in 
Betracht kommen, angesucht. 


DER ZWINGER. 


DIE OITERHUND-MEUTEN, die nunmehr in 
ibre Winter-Kennels gebracht wurden, haben eine der seit 
vielen Jahren lebhaftesten Saisons hinter sich. Es soll dem- 
machst eine L ste aller Kills herausgegeben werden, 
wine ru den verschiedenen dieser Meulen im Laufe 
dieses Jahres bewirki wurden, Mau deutet schon im 
Vorhinzin darauf hin, dass die Zahl der Kills eine un- 
glaublich hohe Ziffer bilden wird. 

DER MASTIFF CLUB hat zum Unterschied von 
dem neu gegründeten sich die Bezeichnung als „The Old 
English Mastif Club" beigelegt Auf dem kurzlich abge 
halenen Meeting dieses Clubs kam es zu einigen kriti- 
schen Erörterungen über die Beuriheilung der auf der letzt 
veranstalteten Kennel Club Show ausgestellten Masuffs, 
und nwar insofern, als sich die Kreise der Züchter und 
Aussteller dieser Hunde hochst verstimmt fühlen 


DER COURSING-SPORT wurde in diesem Herbst 


in England vom Wetter überaus begünstigt, wenn man 
von einem nnd dem anderen Meeting, das unter der 
Trockenhe) des Bodens zu leiden hatte, absleht, War 


der Monat November reich un Meetings, wird es der De- 
cember nur um Weniges minder sein, da bereits 18 solche 
für den letzten Monat des Jahren ausgeschrieben sind 
Sechs dieser Meetings sind im Voraus schon fur zwei 
Tage praliminitt. 

DONAX, ein 48 Pfund schwerer und bochelassiper 
Buldogg im Besitze des als Züchter dieser Hunderace in 
England bekannten Mr. Richards, wurde in letziverflonsener 
Woche am Freitag Morgens in selnem Kenne] todi aut 
gefunden. Gezüchtel war er von dem kurzlich verstorbenen 
Me. Pybus Sellon, Seinen hervorragendsten Preis trug Donax 
anf der im Jahre 1895 in Birmingham veranstalteten Show 
davon, Im Juni 1898 geboren, hat er somit keln beden- 
tendes Alter erreicht und muss als einen der vielen Opfer 
bezeichnet werden, welche in diesem Jahre die kynologi- 
schen Kreise Englands zu beklagen haben 

860 CLASSEN weit das Progrumm der Show auf, 
welche unter den Auspicien der »Ladies Kennel Associa- 
tions ım Anfang den nächsten Monales zn Karls Court 
verannlaliet wird, Ueber 6f) Specialpreise sind bereits 
gesuliel, und zwar für manche Classe solche, die vereint 
elngeheimst werden konnen. Der Kennel-Club selbst bat 
das Protectorat der Show ubernommen, und ebenso der 
Internationale Kennel-Club, was Alles gewiss dazu bei- 
tragen wird, diese Show zu einer der bedeutendsten dieses 
Jahres zu gestalten, vorausgesetzt, dass dos winterliche 


Wetter sich nicht ungünstig. gestaltet, wofür bis jetzt 
noch keine Anzeichen vorhanden sind, 
sSET2' DICH, — STATT »DOWN«, In deut- 


achen Jagerkreisen wird lebhaft dafür eingetreien, dass 
Vorstebhande uach dem Schuss durchaus nicht sofort 
plan zur Erde fallen, sondern sich setzen sollen, um 
3o emen freieren Deberblick des unmittelbar vor 
Ihnen liegenden Jagdfeldes zu haben, dabei alio des 
Befehles zum Apportiren nicht nur ebenso gewa:tig 
sein zu konnen wie in der Downlage, sondern auch 
im Stande zu sein, auf das Scharfsie wahrzunehmen, 
wohin sie sich bezüglich des Apportitens zu wenden 
haben, In emem Fachblatte wird angeführt, dass der 
Hund überhanpt nie auf den Schuss hio »downs machen 
solle, sondern dass hiefür das Heben eines Armes mnass- 
gebend, d. h. bestimmend sein solle. Als Beispiel für den 
Vorzug dieser Art von Dressur wird angelührl, dass 
zx. B. auf der Suchjagd ein Hase geschossen wird, der 
auf einer anderen Seite, als auf der der Hund sucht, 
herausfahrl und geschossen wird. Macht der Hund anf 
den Schuss sdown«, dann gewinnt der vielleicht nur an- 
geschossene Hase Zeit, auf seiner Flucht eine Deckung 


anzunehmen, die vielleicht eine ausserst schwierige Nach- | 


suche bedingt, wahrend, wenn der Hund nach dem Schuss 
seinen Herrn und das Jagdfeld im Auge behalt, letzleres 
erspart bleibt. Fur Dres-care hat sich mit dem Aufrollen 
dieser Angelegenheit ein Feld fur eine Polemik eräffnet, 
insoferoe einerseits für das »Downla, andererseits für das 
»Setz' dich!« eingetreten wird. 

DIE BEZEICHNUNG als »Doggy natione soll uns 
Deutschen nach dem Ausspruch einer kynolopischen Ko- 
ryphae Old-Englands nicht zukommen, Nichtsdestoweniger 
haben wir sowabl in der Zucht englischer Hunderacen 
sowie in der anderer, z, B. der Doggen, Erfolge aufzu- 
weisen, die selbst von den strengsten englischen Richtern 
wiederholt anerkannt und hervorgehoben wurden. Unsere 
Pointers wie Setters und so auch die bei uns gezüchleien 
Foxieriers haben auch im Auslande die ersten Preise er- 
Jungen, und neuester Zeit ist eine der jüngsten deutschen 
Hunderacen auf dem besten Wege, über deu Ocean hin- 
über sich einen Namen zu machen, von wo aus sie gewiss 
nicht verfehlen wird, auch die Aufmerksamkeit der eng- 
tischen Züchter und Hundefrennde auf sich zu ziehen, 
wenn dies bis dahin nicht schon direct von Deutschland 
aus der Fall sein sollte. Mit dieser Hunderace sind die 


` die 


sogenannten Dobermanns gemeint, jene Race von stark- 
haarigeu Pinschern, die sich in Folge ihrer vorzüglichen 
Eigenschaften als Luxus. sowie als Wachhunde bereits 
eine grosse Beliebtheit erworben baben. Nenesler Zeit sind 
aus einem Hauprzmchikeunel dieser Pinscher zwei Hunde 
bester Classe, eio Rude und eine Hündin, nach der Kaffee- 
pflanzung eines deutschen Besitzers in Gualemala ver- 
schiflt worden. Diese Thatsache wird nicht verfehlen, auch 
nordamerikanische Hundefreunde auf die ihnen noch un- 
bekannte Hunderace aufmerksam zu machen und auf diese 
Weise den Dobermanns eme baldige weilere Verbreitung 
zu verschaffen, Vielleicht dürfte die grosse Ausstellung zu 
Philadelphia die erste Versnlassung biezu geben 


FISCHEN. 
AUS DEM LANDE DER TAUSEND SEEN. 


Bekanntlich hat die Einfuhr von russischem 
Zauder sowohl nach Deutschland wie Oesterreich 
eine Hohe erreicht, die über den Reichthum an 
dieser Fischart in den Gewassern des uns benach- 
barten Theiles von Russland das grösste Erstaunen 
hervorrufen muss. 

Allein nicht zufrieden mit dem natürlichen 
Reichthum an dieser Fischart, der sich unter Um- 
standen in diesem oder jenem Gebiete sehr bald 
erschópfen kannte, ist vor Allem die «kaiserlich 
russische Gesellschaft für Fischzucht und Fischerei 
bemüht, die Zucht der genannten Fischart wo 
nur möglich einzuführen und, wo sie bereits festen 
Fuss gefasst hat, zu fórdern. 

Ein Hauptaugenmerk wurde iu erster Be- 
zıehung Finnland zugewendet, wo eine Anzahl 
hochst thatiger Fischereivereine mit der Zucht 
der verschiedensten Arten von Salmoniden die 
schönsten Erfolge erzielte. Da aber die Nachfrage 
nach Zander von Jahr zu Jahr zugenommen und 
dadurch auch die Aufmerksamkeit der finnlandischen 
Züchter und Fischer sowie schliesslich der Fischerei- 
vereine selbst auf diesen in den finnlandischen 
Seen reich vertietenen Fisch gelenkt wurde, hat 
man sich auch seiner Zucht weil mehr zugewendet, 
als es bisher der Fall war 

Auf weitere Ermunterungen, die seitens der 
"kaiserlichen Gesellschafte erfolgten, haben es nun 
Vertreter einzelner l'ischereivereine und Leiter von 
Fischzuchtanstalten in Finnland unternommen, die 
künstliche Gewinnung und Befruchtung in grösserem 
Maassstabe vorzunehmen; die zahlreichen und reich- 
bestockten Seen und namentlich die des südwest- 
lichen Theiles von Finnland sollen iu erster Reihe 
diesem Zwecke dienen. Es war durchaus nicht 
schwer, selbstversiandhch nach eimgeholter Be- 
wilhgung zum Fischfang, in der Laichsaison aus 
eınem und dem anderen See die herrlichsten Zander, 
Milchner wie Rogner, in jenem Stadium der Laich- 
reife zu fangen, um sie zu dem genannten Zwecke 
zu benützen, und damit die in dieser Lebensperiode 
besonders empfindlichen Fische in keiner Weise 
geschadigt wurden, bewirkte man den Fang der- 
selben mittelst Reusen, eme Fangart, welche, so- 
bald das Innere der Reusen mit Tannenzweigen 
versehen wird, auch vor grösseren Verlusten an 
Laich insoferne schützt, als die bei vollständig 
laichreifen Fischen schon etwa ausfliessenden Eier 
sich an dem Tannengezack festsetzen, Das war 
denn auch in einer und der anderen der aulge- 
stelllen Reusen der Fall. Wahrend aus denselben 
die im Laichen begriffenen Fische sorgfaltig heraus- 
genommen und in eigene Behalter gesetzt wurden, 
in denen sie auf Tannen- oder Wachholderreisern 
die weitere Ablage von Eiern vornehmen konnten, 
wurde jeder bereits im Lachen begriffene Fisch 
zur Gewinnung von Laich im geeigneter Weise und 
hochst sorgfaltig behandelt, der gewonnene Laich 
befruchtet und auf der emen oder der anderen Art 
von Reisern ın einen schwimmenden Brutkasten 
gethan. 

Die in den Behaltern antergebrachten Fische 
hatten 1m Verlaufe der ersten Nacht Laich auf 
Reiser abgelegt, in manchen der Behalter 
sogar m reichlichster Fülle und in so vielen Lagen 
übereinander, dass viele Eier erdrückt wurden und 
als olige Masse auf dem Wasser umherschwammen. 

Wenige Tage genügten, um eine überaus 
reichliche Ernte zu halten und die Ueberzeugung 
zu gewinnen, dass der natürliche Weg der Be- 
fruchtung in den Behaltern nicht nur einen reich- 
lichen Vorrath von Eiern sichere, sondern diese 
Art der Gewinnung befruchteten Laiches der künst- 
lichen bei weitem vorzuziehen sei. 

An die Stelle der Sorge um die Gewinnung 
dieses Laiches trat nun die seiner Unterbringung 
in einer Brutanstalt. Der Transport dahin ging in 
der Weise vor sich, dass die Eier, an denen sich 
bereits die Augenpunkte bemerkbar zu machen 


begannen, mit den Reisern in den zu solchen 
Zwecken bestimmten verzinunten Blechgefassen 
untergebracht wurden; obwohl sich diese Methode 
nicht besonders bewahrte, indem sich wahrend des 
Transportes eine Anzahl Erer — zum Glück war 
es keine so bedeutende — von den Reisern los- 
löste und durch die Wasserbewegung zum Platzen 
gebracht, somit verloren ging. 

In Anbetracht der gewonnenen Eiermengen kam 
das jedoch in gar keinen Beiracht. In der Brut- 
anstalt selbst brachte man die Reiser mit den 
daranhangenden Eiern sofort in Bassins, die von 
frischem Wasser durchstrümt wurden, jedoch in 
ihrer ganzen Flachenausdehnung von der Sonne 
beschienen waren. 

Unter den Einwirkungen der Erwarmung durch 
diese ging die weitere Entwicklung der Eier rasch 
vor sich, und mit einen Male wimmelten die Bassins 
von den ausgeschlüpften Fischchen, Alles m Allem 
gerechnet waren von dem ersten Laichen in den Be- 
haltern nach erfolgter Herausnahme der Fische aus 
den Reusen bis zu dem letzterwahnten Zeitpunkte, in 
dem die Ausbrütung wie mit einem Schlag erfolgte, 
zehn Tage verflossen; nur die Eier der einige 
Tage spater zum Ablaichen in die Behal'er gesetzten 
Fische, die auf natürlichem Wege gelaicht und die 
Eier befruchtet hatten, kamen um ebensoviel spater 
zur Ausbrütung. 

Die Brut wurde in einen Teich gesetzt, wo sie 
jedoch vor Raubfischen und Raubinsecten allen 
und jeden Schutz erfahren musste und allem 
Anschein nach sehr gut gedieh 

Die auf diese Weise erzielten Erfahrungen be- 
züglich der Gewinnung von auf natürlichem Wege 
gesammelten und ebenso befruchteien Eiern des 
Zander bilden einen werthvollen Beitrag zur Lösung 
der Frage, welche Art und Weise von Befruchtung 
des Zanderteiches sich überhaupt mehr empfehle: 
die auf natürlichem oder künstlichem Wege, Dem 
Angeführten zufolge ware erstere Art und Weise un- 
bedingt vorzuziehen, der Transport von Ort und 
Stelle der Gewinnung selbst in die Brutanstalt 
aber ın und auf feuchtem Moos vorzuziehen, und 
zwar soll der Transport derart vor sich gehen, 
dass die einzelnen mit Eiern besetzten , Reiser 
leicht in das feuchte Moos verpackt werden, eine 
Verpackungsart, die sich, wie bekannt, auch dann 
als hochst praktisch erwiesen, als es sich um den 
“Transport von Forellen- und Saiblingeiern aus 
Amerika nach Europa handelte. 

Die Zanderzucht wird von nun an in Finnland 
in grossem Maassstabe in Angriff genommen werden 
und setzt sich dafür die »kuiserlich russische Gi 
sellschaft für Fischzucht und Fischerei« in hohem 
Maasse ein, was die verschiedenen finnlandischen 
Fischereivereine und die Fischbrutanstalten zu 
gleichem Vorgehen veranlasst. 


NOTIZEN. 


DIE HUMMERPREISE sind an den Hauptver- 
sandiorien Christiaussond und Frederikhaven der immer 
slipenden Nachfiage wegen gleichfalls im Steigen be- 
griffen. Nichisdesloweniger gehen Sendungen von tausenden 
der Kruster, kaum dass sie an einem oder, dem anderen 
Versandtorte von der Fangstelle unlangen, ditect nach 
Deutschland, sa von Christianssand allein eine Sendung 
von 8000 Stück, 

DIE TEICHWIRTHSCHAFTEN in Böhmen, die 
sich zum grossten Theil mit Karpfenzucht befassen, haben 
m diesem Jahre entschieden eine Ueberproduction zu ver 
zeichnen, und da die vielen Abwachsteiche durchans nicht 
zur Veberwinterung der Fische gecignel sind, sa wird der 
Karpfenmarkt ia Kurzem ganz eigenartige Vorkommnisse 
zu gewartigen haben, Vor Allem entsteht die Frage: 
Wohin mit den tausenden von Ceninern an Karpfen, lur 
die bisher kein Angebot gemacht wurde? 


FINNLAND und die Osiseeprovinzen sind in Bezug 
auf die Fischerei fur Russland von besonderer Bedeutung, 
uud die kaiserlich russische Fischerei - Gesellschaft ist 
bemüht, diese Bedeutung auf jede nur mogliche Art und 
"Weise zu erhöhen, Die vor Kurzem gelegentlich der land- 
wirthschafilichen Ausstellung in Riga daselbst veranstallete 
Fischereiausstellung gab dem betreffenden Staatsaeeretär, 
der zugleich Prasident der genannten Gesellschaft vat, Ge- 
legenheit, sich von dem worzüglichen Stand der Fisch- 
zucht und Fischerei der Ostsecprovinzen ein Bild zu ver- 
schaffen, und zwar umsomehr, als nebst den Ausslellungs- 
objecten, welche die Erfolge der Teichwirthschalt ın 
wurdigsler Weise reprasentirten, Karten und statistische 
Nachweise einen Ueberhlick des derzeitigen S'andes der 
beirefenden Verhaltnisse ermaglichten Nach den Mit- 
theilungen des genannlen Prasidenien sind derzeit tn Kur- 
land allein 2000 Dessalinen Land — eine Dessatine = 
1-09 Ar — der teıchwirihschaftlichen Benützung unterzogen. 
Brutanstalten bestehen sowohl in Kurland wie Livland, 
und hat eine derselben in der Zeit ihres Bestehens bereita 
3.173.000 Stück Fischbrut aufgezogen und in verschiedenen 
Gewassern behufa Verbreitung ausgesetzt. In Kurland sind 
auf den Besitzungen des Baron von Manteuffel allein 
bë Teiche za Bewirihschaltung, und was die Hauptsache 
ist, es sind nicht nur die Kosten der Herstellung. der 
Besetzung und des Betriebes derselben durch die Ein- 
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nahmen vollstandig gedeckt, sondern es ergibt sich all- 
jahrlich ein hemchtenswerrher Reinertrag, der selbst- 
verstandlich andere Grundbesilzer zu gleicher Ausnüizung 
von sonst kaum einen Ertrag abwerfenden Bodencamplexen 
m 

DER LACHSFANG in der Weser isl in einem 
mberans starken Rückgang begriffen; auch steht die Zahl 
der gelangenen in einem geringen Verhaliniss zu der all- 
jahrlich ausgeseizten Bent, so dass man annehmen muss, 
es habe die zum Meer wandernde Brut in einem und dem 
anderen Jahre durch meteorologische Einflüsse in hohem 
Grade zu leiden gehaht, und ebenso muss im Meere selbst 
eine grosse Zahl von Lachsen der ersten Altersclasse ver- 
loren gegangen sein, Im lentverdossenen Jah:e hat sich 
der Fang von Lachsen auf dem Wegergebiete Hameln— 
ElsHeih auf 3858 Lachse mit einem Gesammtgewicht von 
50.369 Pfund erstieckt. Im Jahre 1894 wurden an Lachs- 
brut 1,264.900 Stück ausgesetzt; ween man nie drei 
Altersclassen der im Jahre 1898 gefangenen Lachse in 
Betracht zieht, so euifallen auf eine Million auspeselzter 
Brot 3073 zuruckpekehrte, d. h. in der Weser gefangene 
Lachse, von denen ver 963 der drilten Altersclasse an- 
gebören, Die Abnahme des Ertrages der Jur die Weser 
so wichtigen Lachsfischerei wird, wie das euch hezuglich 
der Unterelbe der Fall isi, auf die riesige Verunreinigung 
der unteren Weser geselzt, Die diesbezuplichen Klagen 
haben denn auch zur Folge gehabt, dass man sich ernstlich 
damit beschaftigt, Sielanlagen herzustellen, mögen sich 
die diesbezuglichen Kosten auch immerhin auf eint Hohe 
hexiffern, zu deren Deckung schliesslich das Deutsche 
Reich als Mitmteressent an dem Stunde und Eıtrage der 
Lachsfischerei herangezogen werden muss. Bezuglich der 
Unterelbe bat man bei der erwabnien Anlage auch noch 
den Vortheil im Auge, weite Strecken bisher unfrucht- 
baren Landes in Cultnrland umgewandelt zu sehen. 

DER FISCHRKICHTHUM der Gewässer Ruma 
viens ist in neuester Zeit nicht nur von der Regierung 
dieses Landes selbst, sondern auch von dessen Nachbar- 
santen einer eingehenden Beachtung unterzogen worden. 
Thatsache ist es, dass die Ausfuhr von Fischen aller 
Arten m den letztverflossenen Jahren ungemein zuge: 
nommen hat; sie ist von 700.000 Kilogramm, die im 
Jahre 1892 susgefuht wurden, auf 5:5 Millionen Kilo- 
gramm, die im Jahre 1888 als Ausfuhr festgestellt wurden, 
gestiegen; noch immer aber sind die betreffenden Regle- 
rungsorgsne damit beschnfligt, Maassnahmen zu treffen, 
wm die Fischerei überhaupt zu heben. Besonders boch- 
wertbig md weit uber die gewöhnlichen in reicher 
Bestockung vorkommenden Fischarten, das sind Karpfen, 
Schleie, Hecht und selbst Zander, sind die verschiedenen 
Arten von Sterlets, in riesigen Mengen, besonders 
aber nach Russland nusgelührt werden, Es sind das der 
Sterlet, In verschiedenen Arten von Dick und schliesslich 
der Hausen. Von diesem Letzte'en wird der rimanische 
Caviar bereitel, der am einem der Haupffangorio von 
Hausen, d, |. an einer der Donaumundungen, und zwar 
in dem Fischerdorfe Kadrilles allein in emer solchen 
Menge gewonnen wird, dnw davon 12.000— 14 000 Kio. 
gramm in Handel gebracht werden. Der Fischera Ru 
maniens steht ein ungeahnter Aufschwung bevor, da sich 
fremde Grosscapilalisten an die Regierung gewendet 
haben, um mit dem bisherigen System der Verpachtung 
der Staategewasser, worunter eine Reihe von grossen Seen 
besonders hervorzuheben ist, zu brechen und fur den Ex- 
port von Fischen jeder Art gewinse Erleichterungen be- 
zuglich der Benutzung von Wasserstraseen und In der 
Zollbehandlung emenfuhren. 


ORENSTEIN & KOPPEL 


Wien, I. Annagansa 3 
Fabriken tOr Feld-, Forat- und Indusfrlobehren in Fran und Budapest 
Locomatlv-Fahrik Drewitz bel Patadam, Habnn)agen für Hand-, Zug- 
Ahlar-, Locomotiv- und elaktriächen Batriab, 


JOHN CARTER 
undertakes the 
Transport of Blood Stock 


to any part of the Continent either fram England or 

back to England st the lowest passible prices For terms 

apply by letter or telegram to John Carter, England, 
3 St. Philips Road, Exning Road Newmarket. 


Farbenfabriken vorm. Friedr, Bayer & Co, Elherfald. 


omatose 


e'n ans Flelsch hergestellies, aus dan Nährsloffen des Flalsches (Elwelssktrper und 
Salze) hastehendes Albumosen-Präparat, geschmackloses, leicht löslichas Pulver. 


. am pr 


Kräftigungsmittel 


schwächliche, in dar Er- 
mahrung zurückgeblie- 
bene Personen, Brust- | Krankheit leidande 
kranke, Nervenlaidende, | Kinder, Ganesende, 


v o Form son 


Kisen-Somatose 


besonders für Bleichslichtige re, empfohlen. 
Elten-Somalose besteht aus Somatosa mlt 2% Eisen in organischer Bindung. 


Samatese regi In hohem Maasse den Appetit an, 
Erhältlich In Apotheken und Droguerida) Nur achl, wenn In OrlgInalpackung. 


Magonkranke, Wöchne- 
rinnen, an englischer 


LITERATUR. 


NEUESTER UNTERLAGSKALENDER fur das 
Jahr 1900. (Rainer Hosch' Verlag.) — Hosch' Unterlags- 
kalender haben sich so gut eingelebt, dass sie einer An- 
empfehlung unsererseits kaum mehr bedürfen. Jedermann, 
det die sogenannten Glucksklee-Unterlagskalender, welchen 
Namen sie nach der Schutzmarhe, einem avierblatierigen 
Kleeblalte, tragen, in Verwendung hat, empfiehlt sie als 
vorzugliche Unterlage weiter. Prospecle werden von dem 
Verlag k. W, priv, Lüsch-Unterlagskalender Rainer Hosch, 
Neulitschein, auf Verlangen kostenlos zugesandt. 

UNSERE PFERDE, Simügart 1699 (Schickhardt 
& Ebner's Verlag) — Als die Heite 9 und 10 von der 
im obigen Verlag erscheinenden bekannten »Samm!ung 
zwangloser hippologischer Abhandlungens sind ausgegeben 
worden: »Die Beschaffung der Remonten und ihre 
Ausbildungs von Olto von Monteion, und eiue Publi- 
cation »Zom ?Djahrgen Bestehen des Militar-Reitlehrer- 
institutes in Wiese, Es iet in den beiden Heffen gar 
manches Lesenswetrhe enthalten. Preis eines Helles 
1 Maik. 

»DIE BUREN und Jameson's Einfall m Transvaal, 
Anf Grond der Quellen dargestellt von N, J Hofmeyr. 
Bremen 1897. (C. Ed. Muller's Verlag) — Eine beson- 
ders in der aciuellen Zeit interessante Schrift, die über 
die sudafrkanischen Zustande, uber den Charakler sowie 
über die Geschichte des Burenvolkes gar manchen Aul- 
schluss gibt. Das Buch ist dem Prasidenten Kruger ge- 
widmet und enthalt neben dessen Porträt noch einige 
Bilder und Karten, In Bezug anf Papier opd Einband ist 
das Buch sebr gut ansgestatier, 


KUNSTWART. Rundschan über Dichtung, Theater, 
Musik und bildende Künste. Herausgeber Ferdinand 
Avenarlus-Muncheo. (Georg D. W. Callwey's Verlag) 
Preis eines Heftes GU Pfg, — Der »Kunstwarte Itl nun 
in seinen XIII. Jahrgang. Die Zeitschrift, welche durch 
ihre streng sachliche, vornehme Haltung, durch ihre Un- 
abhangigkeit und ihre geistvolle Sprache hei allen wahr- 
haft Gebildeten Anerkennung gefunden, braucht wohl 
nicht erst anempfohlen zu werden, Das Heft 1 des neuen 
Jahrganges bringt unter vielem Anderen sche interessante 
Aufsätze über Anton Bruckner und über Hans Thoma, 


»MUTTER ERDE,« Berlin (W. Spemann's Verlag ) 
Preis des Hefies QU Fig. — In dem kurzlich erschienenen 
Heft 8 dieser illastririen Wochenschrift Jur Technik, Reise 
und Naturbetrachtung begiont ein interessanter Aulsntz 
über die Pariser Weltausstellung 1500, Carl Neufelo's 
fesselndes Feuilleton uber seine Gefangenschaft in Chartum, 
betitelt »In Keiten des Khalifene, das mit dem neuen 
Jahrgang der vMulter Erdes angefangen wurde, wird fort- 
gesetzt. Ferner rnihal! das vorliegende Heft noch mehrere 
bemerkenawerihe naturwirsenachnfiliche Abhandlungen, 10 
s B: »D'e Messung von Geschonsgeschwindigkeiten 
»Lebende Thimres, «Das Liebesorakel der Wucherblume 
und die Gesetze der pflanzlichen "Varlatlon«. Der am 
Schluss des Heftes befindliche Abschnitt »Fundgeaber ist 
ebenfalls recht reichhaltig. Sehr zu loben siod die vielen 
und wirklich ganz vorzuglichen Illustrationen 

DER STEIN DER WEISEN, Wien. (A, Hart- 
leben's Verlag.) — Das 8, Heft enthalt viel Int es 
und Lesenwetthen sowie zahlreiche instructiva A bbilduogen, 
Das Leiztere gilt vornehmlich von den Aufsatzen über 
Panzerthürme, Anlage von Landhausern und das Musler- 
xeichnen, welchen Heilragen zusammen & Abbildungen 
angefngt sind, Dorch ihren Inhalt jedoch hervorragend 
sind die Abhandlungen uber Sven Hedin's Reisen in 
Centralasien (reich illustrirt) und uber den verstorbenen 
spiritualistischen Schriftsieller Carl da Pre] sowie die 
geistvolle, wunderhübsch geschriebene Planderei Pelagia, 
io welche Bezeichnung der Verfasser seine griechischen 
Eindrucke kleidet, Gedankenreichthum und Stylgewandt- 
heit zeichnen diese Schilderungen aus, Das Heft enthalt 
ferner eine von Abbildungen begleitete Schilderung der 
Buren, die viel Interesse erregen wird, „Der Stein der 
Weisen wachst zuschends aus seinem angestammten Pra- 
gramme heraus, er wird immer universeller, und das 
gereicht ibm sicher nur zum Vortheile. Die schonen 
ilastrirten Halbmonathefte aind auch einzeln zu haben 
Preis fi. 0 


ANLEITUNG ZUR PHOTOGRAPHIE. Heraus- 
gegeben von G. Pizzighelli. Mit 186 in den Text ge- 
druckten Abbildungen und 19 Tafeln. Zebnte, vermehrte 
und verbesserte Aullage. Halle a. d. S. 1900. Wilhelm 
Kmnpp's Verlag. Preis 35U Mark, — Welche Wandlungen 
hat diese » Anleitung zur Pholographie« doch durchgemacht. 
1887 ist die erste Auflage erschienen, ein kleines be- 
schelderes Bandehen. Aber es erfüllte seinen Zweck ge- 
hürig; bald war eine zweite Auflage nöthig. Von da au 
musste beinahe jedes Jahr eine neue Auflage erscheinen, 
so beliebt ist das Werkchen immer gewesen; es mar- 
schite mit den Fortschritien der Photographie selbst 
Bei jeder neuen Ausgabe, man kann sagen, von Jahr zu 
Jahr, wurden die neuesten Erfahrungen, soweit sie für den 
Anfaoger in Betracht kommen, berücksichtigt, andererseits 
wurde dus Veraltete ausgeschieden, so daas das Buch immer 
auf dem Lanfenden war Bei den vielen Neuerungen und 
Vervollkommeungen, welche besonders in den letzteren 
Jahren platzgriffen, nahm selbstveratandlich die Pizzigheili- 
sche »Anleitunge, welche alles Wisgenswerihe, wenn fur 
den Anfanger auch nach so kurz, besprechen wollte, an 
Umfang immer mehr zu. Jetzt liegt das Buch in zehnter 
Auflage vor, ein prachtiger Band, in prósserem Format als 
seine Vorganger Es würde diesmal nicht aur der Text 
bereichert und den letzten pholographischen Neuerungen 
gemass verbessert, sondern es wurde euch das aussere 
Gewand des Buches in eine Form gebracht, die dem 
infarem Werth des Werkes entspricht, Die vielen künst- 

fischen Illustrationen sind als Vorbilder fur den Lernenden 
wiss von Nutzen, Der ausgezeichnete grosse Druck auf 
dem feinen Papier ist eine gros:e Annehmlichkeit; speciell 
bei den verschiedentlichen Tabellen kommt dies gegen die 
früheren Augen zur Geltung. Mit einem Wort, das Buch 
ist mustergiltig. Wir empfehlen es aul's Warmste allen 
denjenigen, die sich für die schöne Kunst der Photographie 
Interesairen, 


THEATER ETC. 


IM STADTIHEATER wurde am Dienstag das 
fünfactige Lebensbid »Kinder der Grossstadie von Frans 
Wolff zur Erstaufführung gebracht, Dieser Dramatiker 
ist auch der Verfasser des Schatspicles »Die Lebemanner«, 
welches in der letzten Saison in dem genannten Theater 
zur Darstellung gebracht worden war, aber sich nicht ge- 
rade lange auf dem Repertoire zu erhalten vermocht bai 
"Weun man die beiden Stücke mit einander vergleicht, 
muss man gestehen, dass Herr Franz Wolff Forrschritie 
gemacht bat, Der Aufbau des neuen Stuckes, die Scenen- 
fubrung und auch der Dialog zeugen von entschiedenen 
Fortschritien, welche noch Gutes von dem ohne Zweifil 
begabten Dichter. erwaiten lassen. Die »Kinder der 
Grossstadie bieten zwar nicht viel Neues, man hat Einige 
daraus schon öfters, besser und schlechter, gesehen, an 
Handlung ist kein Uebeifuss, und die Gesprache ziehen 
sich manchmal in die Lange Einige Striche wurden dem. 
Stücke genützt haben, Der Inhalt ist bald erzehll. Ein 
durch eme gute Heirat reich gewordener Apotheker Pau! 
Hartel (Herr Pohleı), welcher einen sehr grossen Einfluss 
auf seine Frau Anionie (Frau v Reitich-Pirk) ausubi. 
will Sech hinaus, will Umgang mit der »Gesellschaftu 
haben, Als er zufällig die Beksnnischaft eines zweifel. 
haften Lebemannes, Richard von Braunfels (Herr von 
Lenor), macht, ersucht er diesen, seinen Sohn Hans (Herr 
Sich) in die Gesellschaft einzulubren. Hans, welcher ein 
Liebesverhaltniss mit der Lehrerin Gertrud (Fran Kornet) 
nnterhalt, findet zwar nicht viel Gefallen an dem nenei 
Leben, steht aber doch so weit unter dem Eiufluss vou 
Braunfels, dass er dieses Verhaltnis bricht und die Ver. 
wurfe Geriruds und ihres Valers (Herr Nowak) nicht be- 
achtet. Richard von Braunfels weiss unterdessen die Zu- 
veigung der alteren Tochter des Apothekers, Emmy 
(Fraulein Urfus), zu gewinne zu? me aa we Be- 
suche in seiner Wohnung su bestimmen, Dort werdem die 
Beiden von dem Bruder des Apothekers, dem Clavier- 
slimmer Josef Harte] (Herr Fröden) uberrascht. Emmy 
erkennt die Gefabr, in der sin schwebt, und flüchtet 
Auch Hans, der von dieser Zusammenkunft unterrichtet 
worden jet, wendet sich mit Abscheu von dem zulelat ge: 
führten Leben und hält offen um die Hand von Gertrud 
an, Der Apotheker ist, als er von dem Besuche Emmy» 
bei Braunfels erfahrt, noch immer nicht bekehri, ja er 
irgt dem adeligen Schmarotzer seine Tochter am und im 
bereir, geforderte 100.000 0. Mitgift zu geben. Da stösst 
ar aber auf den Widerstand seiner Frau und semer Kinder, 
sein Bruder, mit dem er dreissig Jahre nicht verkehrt 
bat, halt he eine ordentliche Standrede, der Apotheker 
gibt nun nach, Braunfels wird bipaürgewiesen, als er sich 
die Antwort aof seine Werbung holt, Hana "heiratet 
Gertrud, und Alles Ist In Ordnung. Die Lüsung ist stan 
gezwungen. Der Apoıheker halte von der Schlechtigkeit 
des Braunfels und dadurch vberzeugt werden sollen, dass 
der Weg, den er wandeln wollte, nicht der richtige iat, 
dass en nur zu oft nicht pul thut, aus dem Krelwe her 
auszütrelen, m dem man sich dreiswig Jahre lang bewegt 
bat, Dass elun Rede in der Dauer von zehn Minuten ge- 
augt, um eine völlige Wandlung in einem Manne von 
anscheinend gromer Willenskraft hervarzurufen, is! nicht 
recht wahrscheinlich. Das Publicum war aher mit dem 
Sehlusse zufrieden und riel den Verfanter wiederholt vor 
die Rampe. Gespielt würde sehr gut, Herr Pohler 
zeichnete deu Apotheker m kraftigen Strichen, Frau von 
Rettich-Pırk führte Ihre Rolle in bähmischem Accent 
wirkungsvoll dach Herr Stohr uud Frau Körner 
waren ein glaubwurdiges Liehenpaar, namentlich Fran 
Kärner sprach die ihr in den Mund gelegten. nieht ganz 
einwandfreien Sentenzen mit der an ihr gewohnten Kraft 
und Eindrmglichkeit, Herr von Lenor war wie immer 
an seinem Platze, Fraulein Urfus und Herr Nowäk 
genügten billigen Anspruchen Die beste Leistung but 
Herr Fröden, der für den Claviersiimmer mit dem 
Herzen am rechten Plaize warme, uberzeugende Tönr 
fand. Für die Heiterkeit sorgten Herr Godai, der Nelle 
des Apothekers, der als nbsolvirter Miltelschuler wirklich 
vorzuglich war und stets die Lacher auf seiner Seite hatte, 
sowie das muntere Fraulein Nicoletti in einer kleinen 
Bachfischrolle, 


Circus Henry 


1m Circus Renz-Gebaude, 


Heute und taglich, 48 Uhr Abends: 
Grosse Vorstellung. 


Vor führen und Relten der hesldressirten Schul und Frelhelts- 
pferde, Auftreten der ersten Künsller und Künstlerinnen, 
sowie sammilicher Specialitaten und der besten Clowns. 


Jeden Som- n, Feiertag: 2 grosse Vorstellungen 
zm 4 Uhr Kache. (Kinder und Millar halhe Preise) und 18 Uhr Abends. 


Karten ohne Vorverkaufagebühr: Tabak-Traßk Graben 19, Währinger 
mirasa 3, sowio an der Qi ana von IL Ihr Vormitags ah. 


J. Pauly & Sohn 


k. u. k. Hof- Bettwaaren - Lieferante) 


; WIEN 


I. Spiegelganse Nr 12. 


Victor Silberer und George Ernst- 


Sport-Geschichten. | 


In elegantem Sport-Elnband. 
Preia 3 5 Mark 40 Pi [ 


| Verlag: „Allgemeine Sport-Zeitung", Wien. 


3. DECEMRER 1894] ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. Dag 


SCHACH. RATHSEL. | Herm. Hofmann 


Redigit van Carl Schlechter (Wien WIEN, IH2. Pratsrstraese 78 (Prateratern) 


RT-RATHSEL. WE 
Problem Nr. 1212 350 Von F. Pf. Specialitaten fur Traberspart. 
Von SE A. Shinkman in Grand Rapids. #ahrikslager von Wollwaaren, Kotzan, Pfardadackan 
Schar, HERE und Filzstoffen. 
I TTE Fagonnirte Decken für Renn-, Relt- und Wagennferde. 
id äh E Reisedacken, Plaids, Flanell-, Bett- und Badedecken. 
f | f | f SPORT-ARTIKEL. 
s|e i Ep E | 


The Newmarket Wunnt Lin" 


le | 7| (for thorough bred Stack only) 
[mA VC mE E übernimmt den 
BUD Transport 


= 
dd ETE ollblutmaterial 
er Derby sieger, 


EE 


durch zuverlässige Transporteure 


von Newmarket nach Wien: 


Lósungen. Auflösung des Spor:-Räthsels in Nr, 99: fur 9 Pferde £ 40, für 4 Pferde # 50; 
Ae D — von Newmarket, mach jeder Station Ungarns: 
Al o TXT; 2, chf; 3. EE E B)1. N | für 9 Pferde i£ 45, tür E? Pferde A 5 
d ne. Es tere a ERE ESPERE EMI. 
Nr. 1206 (Mackenzie): 1. Tg6!, bn —b4; 2. Debt, KXS; DI 9 [ n|aj|v E «| a E SA der Beist (wi. 
9. Sdf: 3 Sibi. B) nro Adr : d 5 
a 1 Mu | sleisl: F | v Der Secretar” 0. T. Parrott, 
ebig; 2. - 
Ne 1207 renge: 1, SdPl, TA, 2. Dabhi 8 | »|a] E |» i] 
]l. .8d4 2. Dedf etc, Vari eicht. : 
ren, überraschend — Consi mangelhaft | 


Zu verkaufen: 


Resoluie 


br. St, v. Atlantic a. d. Alice (Mutter v. Na- 
hlesse) v. Amber, geb. 1898, genannt in allen 


NOTIZEN, 


A. HALPRIN, welcher bisher in Gemeinschaft mit 
Meister Marco die «Wiener Schachzeitung« In vorzuglicher 
Weise leitete, ist wegen Maogels an Zeit von der Redaction E 4 
dus Blattes au: dckgeiteten grossen Zuchtrennen. 

IN CAPSTADT war unmitielbar vor Beginn des 
Krieges ein Meisterschaftsturnier Im Cape Town Chess- 


r Coqueiterie 
Club im Zuge, Es beiheiligten acht Bewerber mit 


Einschluss des bisherigen Champlons Roberts Donvivant, der Sieger der Triol-Stukes br. St. v. Atlantic a.d, Coquatte, v. Hamhieton 
IN LÜBEN ia Schlesien hat sich a. d, Palmyra (engl, Vollblut), geb. 1898. 
en «u Correspondenzpartien, due aut | in Wien, . in Wien Obl E. v. M in Wien, Olio 


4nvaehat sieben Mitgli 
zwei Herauslorderu oquelle 
Sagan und eine von dem Schachclub Glogau, erhalten, Faulhaber in G Eduard Franz in Brünn, Emil Gross 

WINTERTURNIERE in drei Claasen veranstaltet | in Prag, Shador Klein In Budapewt, Gera Markusin Roda: | V. Hambleton a. d. Palmyra, tragend nach 
die Berliner Schach-Gesellschafte, Fur die erste Classe | pest, Cafe Oih in Budapest, Ritt v W. in Pressburg, | Callisto, geb. 1889, hoch figurantes Wagen- 
int ein rweirundiges, theoretisches Turnier bestimmt und | Gf. A. S. in Meran, Georg v Fr. in Arco, S. Cerri la | pferd, vollkommen reine Füsse 
für die Eröffnung das Königsläufergambit festgesetzt worden, | Triest, Fr. Gunzler in Innsbruck, Hermann Werner in 3 
Dresden, Otto Spieler in Berlin. Anfragen an die Admi 


INEU! INEU! 


Hufeisen-Stollen mit elastischer Einlage 
(Patent Krehann,. 


Bester Stollen der Welt. 


Rutschen oder StUrzen der Pferde auf glattem Hoden ganzlich ausgeschlossen. 
— en mo 


Englisch- Amerikanile Sunmyaren-N “Niederlage Kretan & Wydra, Wien, L Dour 4. 


Erates und à] fpeolalgoaohaft für Pfordeupert 


Schachelub mit Ric 
ern aufgethau. Der Verein hat bereits | kogler in W 


1 baben elogesendet: Franz Ober: 
Ignaz Hazay in Wien, Ferdinand Getstner 


ation d. Bl. 


Teens 


2 
3| FABRIK OM a, d, Y, COMPTOIR nnd MÜSTERLAGER ; 
Wien, IX, Pramergasst 25, 


BERNHARD ERNDT 
Thonäfen-Fabrik. 
Fabrication und Lager von Kachel-Defen, Kaminen, 
Roooca-Oefen, Sparherden. Wandverkleidungen, Badern. 


Klinker- und Mosaik-Platten 


fir Gang -Vontihule-, Küohen-, Trottoir-, Btall- 
und Hof-Pflasternngen. 


Jebiläums-Ani 


FRANZ JOH. RWIZDA: 


Er k. k. üsterr.-ungar., künigl. rumän. und fürstl. bulgar, Hof-Liefarant, Kreisapotheker 
Korneuburg bei Wien. $ Erzeugung und Vertrieb von Pferdesportartikeln. $ Korneuburg bei Wien 
7 goldene, 18 silberne Medaillen Gegründet 1853. 30 Ehren- und Anerkennungs-Diplome. 


Kwizda’s EEE Kwizda’s 
Patent- Fesselstreifbänder aus Gummi, | = Waschwasser |» |. Patent- Pneumatic- Fesselstreilbinder 
"NS I x Beta zus: 


IB, Grüssen hergesteli, und zwar für Hinko und 
roohte Fisse. 


Pür Fensely'gemenen Vei a d, von einem Uim- 
fange von 
30—2 Cm. pant Grösse Nr.1 


Kwinda's Pasont-Pneumatle 
schwarzer, brauner und 
3 Grössen hergentellt, nnd vw. 
und reohto Visio. 
Für Fomo), gamemen bil a b, von einem 
Unifapge von 
20-22 Cm. past Grüsse Nr. 1 
EE 


er lon In grauer, € 
T Farha dn 
für linke 


1 Flasche 1l. 140 8. 
9 OFI 14 ou250]4 | 


a 


- Preis: 


Preis per Stick 
und weisser 


per Stück in schwarzer, brauner 
und weisser Farbe 


Ne. 3 0.3.40 
Nr. 4 1. 8.66 


Nr. 1.3.50 | Nr 35 
Ne aa. dan | Neda 430 


OI? 


Pferde-Bandagen rise — Leinen — Gummi. 


H zur Reinigung med Couservirung des Batte's 
Sattelseifo ^* ig, 


Cirage à Harnals "rert eben Leder Glannsohnärze 


1 Flasche f. 1.:0, 1, Fläsche 70 kr. 


i t Nene englische Gummilandage zum Deier: 


Tubringen. Vorzügliche Schnenbandne- ohne Sebnallen oder 
Riemen. in graner, schwarzer, blauer und brauner Farbe per 
Stück d. 


Gloria-Lederfett 


Illustrirte Kataloge "Tsgliche Postversendung durch das Flaust-Depst- 


MP Mtoe KREISAPOTHEKE KORNEUBURG. "stite Kataloge 


gratis und f anco, 


Sattelwasser "pose Sän-) and des Reitzengen. 


EHER Leder-Appretur fir simmuiches Leder - Geschtirzeug. 


1 Flasche 30 kr. 


| Vaseline fur vererinksen Gebrauch: 1 Biechtose à 1 Sie 
eh ene SES 


Se a Kio B. 580. absolut zäurefrei,als Hn(- nd Lederschmiere, 


1 Blechdose à J Kilo f. 1.—, 5 Kilo f- 


Gummi-Einlagen für Militär- und-Civil-Stelgbügel. 


ALLGEMEIN 


PORT 


ZEITUNG. 


D DECEMBER 189% 


" | ` Deutsohes Relchapatent 
unc Tort- Y für Torfeapler, Turfpskperler 
jespinnste aller Art A und EE ll 
"566 vom 10. ee 1898. Ô Nr. 102,518 vom 14. Marz 1899. 
jaten von Europa, für die Vereinlplan Staaten 
von Amerika, für Canada und Britisch-Indion 


Nr. & 
Patente für alle Sta: 


Silborne k, u. k, Staats-Medaille. 
, Bronzene Jubiliiums-Ausstellungsmedal 
Ehronprein der k. k, Landwirthschafts-Gesellschaft in: Wion 
A Qgewerbl. Gegenstände 
an, k. k. Gartenbau-Geselischaft, 
[| Bronzene Medaille der Intern. Ausstellung in Innsbruck. 


Ehrunprela des Landtsrulturrathes für Böhmen, 


| Torf-Industrie 
KARL A. ZSCHORNER & COMP. 


] Central-Bureaux und Niederlage: 

Wien, IU. Taubsiummengasse Nr. 1. 
Zweig-Niederlage:: PARIS, rue St. Honoré 175, 
FABRIKEN: 

"Wien, II. Kleine Mohrengasse 3, Admont (Obersteier- 
marl), Weert (Holland). 


Gewervemdssige Erzeugung und En gros-Bötrich 


Torf-Gespinnsten, 
Torf-Papier- u. Torf-Pappendeckel 
in allen Sorten und Grossen. 


Alleinige Inhaber der einzig exietirenden Patente. 
Ea werden aus rolnon Torffasern angefertigt: 

"Pori-üewebe, hyplenlaebe,  ubsorbirende. Eigenschaften, 
zoanacıaı, wnusepusene gnd desinBelrende Wirkung, 

Torf- Tepnlenr, "Topp Vorlezer. Torf- Matten für 

‚Kirchen, Compioire, Betten, laderlmmer, Stiegen, O rridore ete. 

"Torf-Mannschoftsdeeken in allen Formen und Grössen. 

Worf-Pferdeiecken in allen Formen und Grössen. 

Torf-Satteldecken. 

ABorf-Armee-Satteldecken in vorschriftsmässiger Grösse. 

Tort-Sialldscken, monti, mit Band eingefasst, Lederriomen 

Torf-Stallmatten. Pferdestand-Auskleidungen, 

DOrf-Stail-Ahreiblappen 

Tor£-Wohrstränge in allen Stärken. 

Torf-Watla für antisepische Verbnde in der Kriege, in 
hehe und in dor Vetorinkr-Ohirurgie, 

Toxf-Pulvr, Dort-Wolln, 

TORF- PAPIER, Torf- Packpapler. "Dorf- 
Pappendeek-l. Die Vortreflichkeit des "E'O3'f- Papleres int 
duret viele Certificate de» k. K, technologischen Gewsrhe- 
musonms und swe. Attesté dor Kk. k. technischen Hoch- 
schule In Wien anerkannt und bestktlgt. 

TORF-STREU, gesündeste, elastischeste Stallatreu, 
nn trou. V lungen. 

MEE X EL. werhvollstes Desinfectionsmittel für 

SEE iser, Benkgruben ete. Ausgazelchneten 

Unterlage für Parquetten; schlechter Wärme- 

Jeiter, daher vorzügliches Isolirmaterlal sowie Baumaterial, 
bester Schutz gegen Kälte und Wärme, vorzüglich geeignet 
für Elefabrikem, Küblanlagen etc. Düngerbildungsmittel 
ersten Range: 

Tort- 


ts für Kasernen, Spitäler etc. 
Preislisten auf Verlangen gratis und franco. J 


IfabriKen 


PUMREN AN APE 


Mer 


Spe 


ampen-und Masthinen-Fabrica 


Lommanidit-besè 


K. u. K. Hof- und e Kammer-Schneider 
JOSEF FISCHER 


WIEN BERLIN W. 
L. Lobkowitzplatz Nr.1. Französ. Strasse Nr. 1, 


Specialist 


Amazonen- 


Bicycle- 
Costumes. 


BRIEFKASTEN, 


E. L. in Budapest. — Wir bedaurrm, von Ihrem 
Anerbieten keinen Gebrauch machen zu konnen. 


G. ST. in B, — Diese Daten Anden Sie in jedem 
Jahrgangs des »Wasserspart-Almanach«, Berlin. 

H. A. in Leipzig. — Ugod hat am Norddeutschen 
Derby 1888 nicht Iheilgenommen; er brach noch vor Enl- 
scheidung desselben nieder 

5. A. in Wien. — Die Platrquote lür Franc-real, 
den Gewinner des Czinkotaer Preises 18"Ü, betrug nicht 
ganz tausend Gulden, sondern nur 960; 25 A, Die Sieg- 
quote für dem Zuperra-Sohn war 1150:50 8 


M. N. io W, — G, Williamson ist 1895 in Oester- 
reich-Ungarn SÜmal in Flachrennen, 4ömsl in Hürden- 
rennen und 2lmal in Stesple-chases in den Sartel ge- 
stiegen und hal insgesammt 37 Sieger gesteuert. 

WK in Wien. — Die Meisterschaft von Russland 
im Risschnelllauf gewann 1893 S. W  Puresseff, der 
im  Erischeidungslaufe die Distanz des Reunens — 
3 Werst — 3200 Meter — in 6:82), zurucklegte. 

R. A. in Budapest. — Common erschien nur als 
Dreijabriger in der Öeffentlichkeit. Seine einzige Nieder- 
lage erlitt der Zsonomy-Sohn in den Eclipse Stakes 1891, 
wo er von Surefoot und Gowverneur auf den dritten Platz 
"ev m un 

H. A. iu O. — Das Rennen, in welchem die beiden 
Derbysieger Busgd und Zsupdn als die Letzten das 
Ziel passierten, war das Zeupáv-Rennen am 24. April 1888 
in Wien, welches Aymat gegen Deceiver, Hungaria, 
Biró und Szereny gewann. 

BARON G. ın Wien. — Im Totalisaieur-Handicap in 
Pest 1888, welches Cintra gegen Viceadmiral, Altenbu 
Biró und fünf Andere gewann, hatte die Siegerin d 
weitaus hochste Gewicht von ABl, Kg. im Sattel. Das 
niedrigste Gewicht von 48"), Kg. Irug Viceadmiral. 

R.S io Graz. — Unter »Steifes versteht man in 
der Nautik die Fahigk aufrecht zu schwimmen und die 
Gleichgewicbislage möglichst zu behaupten. Ein Fahrzeug 
ist steil, wenn es seine Ruhelage von selbst wieder an 
nimmt, sobald die Kralte, welche ex auf die Selle neigten, 
zu wirken aufgehört haben. 

BARON G. ST. ip B. Ueber die Pneumat'c- 
reifen für Equipogenrader finden Sie im heutigen 
»Fonograf« eine langere Notie, welche die Benntwarlung 
Ihrer Frage enthal, In Paris gibt es heute schon 
hunderte einfacher Einspaoner, zu 2 Francs die Stunde, 
mit ausgezeichneten Pneumatics. 

»LAIE« in Triest, — Die 'renommirtesten Eıslaufer 
verwenden im Figurenlanfen fast ausschliesslich Schlitl- 
schuhe des -Systems .»Jackson Haines. Dieselben kind 
wittelst Schrauben an den Sohlen der Schuhe befestigt 
und werden mit diesem ans- und’ angezogen. Feste, jedoch 
nieht schwere Schnurschuhe sind hiezu unerlasslich. 

"CAFE O. m Wien, — Mehr als acht Stones haben 
im Lincolnshire Handicap seit seiner im Jahre 1859 er 
folgten Begrundung blo» geng Pferde zum Siege geirupen 


und awar 1878 Westminster (8 St 1 PL), 1819 Touchet 
(8 St 4 Ery, 1889 Poulet (d St, T Pf), 1884 Tonans 
( St. & PL), 1886 Bendigo (9 St. 5 PL), 1890 ne 


Rejected (8 St, 11 PT), 1894 Ze Nicham (B St. TPE), 
1896 Glorane (9 St. 4 PL) und 1897 Winkfield's Pride 
(8 St, 9 Pf], 

D. C. in. Wien. — Fischfang jeder Art wurde bei 
den Normannen oder Nordgermanen zum Theil nach der 
Art betrieben, wie ihn die Ureinwohner Skandinaviens 
seit jeher ausübten, Die Angel, der Lachsspeer, Fischkörbe 
und Netze aus feinen Lederriemen waren die rien 
Fischereigerathe. Der Stor war der voruehmste Fisch, des 
Königs Speise, Haring und Stockfisch die des armen 
Mannes, Lachs jenes. der ihn beschaffen konnte, Gestrandete 
Waje waren Geraeingut. 

»ZÜCHTER« in H. — Jersey Thorne, der in 
Deutschland aufgestellte amerikanische Traber-Derkbengst, 
ist mit dem berühmten Direcium, dem Champion-Stallion, 
ziemlich" nahe "verwandt: Beide Hengste gehen nicht nur 
auf Hambletonian auruck, sondern sie haben auch vater- 
lieherseits ein und dieselbe Grossmutter, namlich die aus 
gezeichnete Stute Doly, welche ausser Director (Di 
rectum’s Vater) uod: Thorndale (Jersey Thornes Vater) 
noch zwei grosse Kinder in der 2: 80-Liste hat, den als 
Vaterpferd so berühmten Onward und Czarima. 

ARTH. B. in Wien. — Der zweijährige Sohn der 
Content heisst Cinguevallo; er stammt aber nicht von 
Childwick, sondern von Matchbox. Content wurde nie von 
Childwick gedeckt, — Trainer Melcall hatie zu Beginn 
dieses Jahres dreissig Zweijahrige unter seiner Obhut, 
Von diesen sind Carnation, Roquebrune, Baltavar, Hawk- 
wing, Incroyable, Kong Harald, Eva, Pentesilea, Valetta, 
Winifred, Kontar, Ndisnagy, Altesse, Golden Lock, Ensio, 
Polonius, Serdar, Sello, Serpolette, Biliner, Sirius, Mess 


| Duncan und Remedur hever gelaufen, wahrend Miramare, 


Maestro, Yolantha, Nana, Canovas, Veleda und Battaglia 
noch an keinem Rennen therlgenommen haben. 

*HUNDEFREUND. in G. — Dass der Geruchs 
sinn des Hundes, der immer ein höchst empfindlicher zu 
nennen ist, wenngleich dieser oder jener Hund gerade nicht 
auffallende Beweise davon erkennen lassen sollte, besonders 
bei gewissen Jagdhundracen ein stark ausgebildeter isi, 
bewahrt sich eben bei der Suche von Wild jeglicher 
Art. Die Aufnahme dessen, was der Jager Scent nennt, 
rult bei einem Hund stels eine grosse Erregung beren 
daher das Wagrechthalten der Ruthe z A, das Zittern, 
das durch den Körper desselben geht und das oft den 
Ausgang einer förmlichen Starre bildet, in die der Hund 
hai Aufnahme des Scents verfallt und die sich erst dann 
völlig löst, wenn die Denkkraft des heireffienden Hundes 
ihn erkennen lasst, was die Ursache der so starken Emotion 
ist und was oun als weitere Folge seinerseits als Leistung 
zu folgen habe. 

R. K. in Pardubiiz — Die betreffenden Miübeilungen 
über weisses Hochwild konnen sich nur auf den ia einem 
der Thiergarten auf der Fürst Schwarzenberg'schen Herr- 
schaft Frauenberg gehegien weissen  Edelwildstand 


bezogen haben. der seil Jahren jedoch bereits ganzlich 
eingegangen sein soll. Weisses Edelwild wurde einst in 
einer eigenen Abtheilung des berühmten Moritzburger 
Wildparkes gehalten, ist derzeit indes auch schon voll- 
standig eingegangen Es mag auch hie und da unter den 
Wildständeo der freien Wildbahaen oder vielleicht auch in 
Thiergarten, die an der höhmisch-sacheischen Grenze liegen, 
vorkommen. Im Dresdener Zoologischen Garten befindet 
sich ein welsses Edelwild. Dasselbe brach uhrigens bald 
mach seiner Gefangennahme wieder aus nnd konnte erst 
unter den schwierigsten Umstanden wieder eingefangen 
und in deu Ganen zurückgebracht werden, Beruhmt war 
seinerzeit der Sıuitgarter königliche Thiergarten wegen 
seines Standes an weissen Edelhirschen 


W, H. in Bern. — Diese Frage bat vor lanperer 
Zeit ein englisches Blatt dahin beantwortet, dass die 
Alexander Stute, Penelope, Banter, Pocahontas, Queen 
Mary und Paradigm als die besten englischen Matter: 
siuten dieses Jahrhunderts zu betrachten seien, Die Ais: 
zander-Sture gub Castrel, Selim und Rubens neben anderen 
mebr oder minder erfolgreichen Pferden das Leben. Pe- 
melope war die Metier von Whalebone, Whisker, Web, 
Were und Woful, Bamter's erstes Product war 
ihmte Touchstone, und in spateren Jahren brachte 
sie Zaumcelot, den besten Hengst seiner Zeit. Die grösste 
Matterstute aller Zeiten und Lander war aber Pocahontas, 
welche Stockwell, Rataplon und King Tom zu ihren 
Söhnen zahlt Für Queen Mary trat vor allem Anderen 
die Derby- und Oaks-Siegerin Bink Bonny ein, doch ge» 
waonen auch ihre sammtlichen anderen Kinder classische 
Rennen. Paradigm endlich machte sich einen berühmten 
Hamen durch Zorg Lyon und Achievement. 

*WETTE« in Budapest, — Nachstehend finden Sie 
das genaue officielle Resultat des am 18, Mai 1897 in 
Budapest gelaufenen Schluss-Handicaps : 

HI. Schluss-Hep. (600 K 2000 M. 

Gf. Theod. Andrassy's Jj. hr. H. Jason v Morgan— 

Jessica, v. Jackson, 46 Ke, (incl. d'/j Kg. mehr) 

G. Sands 1 

Bar. S. Uechtritz' Bj br. H. Zemdes, 62 Kg. Fl. Sharpe 2 

Gest Angeru's dj. br. St.Wargit, 68 Kg. . . Adams B 
Bar. F. Schossberger's Jj. br. St, Marilla, 46 Kg 

Gilchrist 4 

F-H. Zareador, 61 Kg, . H. Barker Q 

Mr. Siltou's Bj. schwbr. H. Vedero, DA, Kg. . Hyams 0 

Tot: 14 Platz: 41:95 und 49:925, "We: 
Is Jason, 9 Zgndes und Pedero, 5 Margit und Marilla, 
D Toreadar, Leicht mit zwe: Laugen gewonnen; andert- 
halb Laugen zuruck die Dritte: Wenh: 6000 K. dem 
Sieger, 1260 K, dem Zweiten, 100 K., der Dritten. 

. E, in Wien — Zsugda deckt im nachsten Jahre 
nicht, Die Decklisie von Gaga, dessen Sprung 1000 A. 
kostet und der sich Im Alleinbesitze des Grafen Klemér 
Batthyany befinden, ist für 1900 und 1901 bereits voll, 
Toreador int im Stanishengstendepöt Stuhlwelssenburg, 
Coureur vn Pordöcz aufgestellt Von den Pervaler Hengslen 
gehören Acrobat und Nainèrailles dem Herrn Rohert 
Lebandy, Mindig dem Grafen Elemér Batthyány, Abonnent 
dem Ritrmeister Rudolf Söllinger, Argy-ur den Herren 
Elemér von Lossonesy und Coloman von Balogh und 
Donatello dem Herrn Henry A. Fleischmann. Die Kinberer 
Dechhengste sind Eigenthum des ungarischen Staaten. Von 
den Napagedler Henpsten gehören Matchdow der öster- 
reichtschen Regierung und dem Juckey-Club, tatetmon 
der österreichischen Regierung, Stronelan der. Üsterrelchi- 
schen Regierung, dem Baron Ernst Loudon und Herrn 
Aristides Baltazzi, Zoio dem Jackey-Club für Oesterreich, 
Orelio und Vesuwian dem Herm Aristides Ballazai. 
»TRABER« in Wien. — Harold, der berühmte 
verikanısche Deckhengst und Vater von Maud S, ist 
je 1893 eingeganpen. Er wurde 1864 von Mr. Charley 
Dole in Chrystal Lake, Illinois, von Hambletonjan.— 
Enchantress, von Abdallah, gezogen, und als Jährling um 
600 Dollars an Mr. A J. Alexander, den bekannten Bes 
sitzer der Woodburn Farm, Spring Stalion, Kentucky, 
verkault Harold war wohl eg fünfzehn Faust hoch, aher 
ungemein kraftig gebaut, besass einen sehr schönen Kopf 
und besonders ausdracksvolle, feurige Augen, ans denen 
Euıschlassenheit herausblirkte Er vererbte aach seinen 
Nachkommen seltenen Muth, welcher diese befahige, dia 
grössten Anstrenpnngen zu ertragen und insbesonders in 
Endkampfen tapfer »uszuharren. Selbst leistete Harold 
auf der Bahn wenig, denn seine beste Leistung war ein 
Meilenrecord von 2:40". Der Hengst trat seine Gestüts- 
!aufbahn als Sechsjähriger an und fand anfanglich wenig 
Gelegenheit zur Auszeichoung; was darauf zurückzuführen 
ist, dass zu dieser Zeit in Spring Station auch Belmont 
und Woodforž Mambrino aufgestellt waren, deren Ruf 
ein gefestigler war. Nach und nach erwarb sich aber auch 
Harold Freunde, und wurde nicht nur durch Maud S. 
beruhmt, sondern noch durch den Umstand, dass auch 
seine Schne frühzeitig wieder als Deckhengste sich her- 
vorthaten. Maud S, selbst bekanntleh war durch mehr 
als eilf Jabre hindurch, vom 18. September 1880 bis 
20 October 1891, Traberkümipin, bieli somit den Welt- 
record eine so lange Zeit wie bisher kein zweiler Traber. 
Ausser Maud S. tralen noch direct oder indirect Kremäin, 
Chichester, Lord Russel, Alix und der Passgeher Robert F. 
für Harold eim, dex neben Dictator wohl der beste Sohn 
von Hambletonian war, Tm Ganzen deckte Harold von 
1870 bis 1898 nicht weniger als 594 Stuten. Er hatte 
bei seinem Tode 984 directe Nachkommen, aufzuweisen, 
welche die Meile in 2:30 und darunter geirabt haben. 
Da Harold lange unbeachtet blieb nod ihm keineswegs 
erstelassige Stufen zugeführt wurden, so hal er den hohen 
Rang, den er unter den amerikanischen Deckhengsten sich 
eroberte, weit weniger glücklichen Umstanden als seiner 
eigenen calossalen Vererbungsfahigkeit zn verdanken. 


R. Lebaudy's 


EIN SCHÖNES WEIHNACHTSGESCHENK für 
einen jungen Mann ist das prachlvolle Fechtbuch »Das 
Sabelfechren« von Barbasetti. Elegant ausgestattet in 
echt spartmassigem Einbande kostet dieses reichillustrirte 
classısche Fachwerk nur 4 8, ë W. Ebenso passend für 
die männliche Jugend ist das »Handbuch der Athletlle 
von Victor Silberer. Prem 3 9. Beide Bücher sind zu 
haben in allen Buchhandlungen. 
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